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schreibschützen, reservieren und vieles mehr) und HDCache. Festplatten incl. 
HardDiskUtility-Backup-Programm HDU. 


Slotkit für Ihren PC 1: 

DM 148,— 

ermöglicht den Einbau in den Atari PC 1 mit 
zwei Steckplätzen. 

Slotkit PC 1 incl. 20 MB-Festplatte 
und Controller, anschlußfertig DM 
948,— 

machen Sie aus Ihrem 
Atari ST einen Mc: 

aladin 2.1 d 

das alternative Betriebssystem! 

Komplett-Paket ohne Roms398,— 
Komplett-Paket mit Roms 598,— 


SM 124 Multisync: 

Umrüstung Ihres Monitors 
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Komplettgerät DM 698,— 

Unsere Umrüstung ermöglicht die Darstellung 
aller Auflösungen des ST (Farbdarstellung in 
Graustufen). 



Alle gängigen Atari-Artikel in unserem 
Ladengeschäft. 

geöffnet Mo., Di., Mi., Fr. 10.00-13.00 + 14.30-18.30 
Sa 10.00-13.00 Uhr 

— Besuchen Sie uns! — 

Händleranfragen erwünscht. 


Eickmann Computer 
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EDITORIAL 


INTERN 


Wenn Sie diese Ausgabe in den 
Händen halten, dann liegt die 2. 
Atari Messe in Düsseldorf 

bereits fast zwei Monate zuiülK. 

Es war einmal ein ganz anderes 
Gefühl, nicht als Besucher son¬ 
dern als Aussteller einer Messe 
beizuwohnen. Die drei Tage 
waren zwar relativ anstrengend, 
aber trotzdem hat es der 
gesamten ST VISION Messe 
Crew auch eine Menge Spaß 
gemacht. 

Grund genug für uns auch auf 
weiteren Messen, soweit es die 

finanziellen Mittel erlauben, 

präsent zu sein. Auf der CeBIT 
1989 werden Sie uns zwar nicht 
als Aussteller finden, aber wer 
will auch schon noch ein halbes 
Jahr warten <\< Wir nicht, und 
deshalb können Sie uns bereits 
im November auf zwei Messen 
besuchen. Sie finden uns sowohl 
auf den Mainzer Büro- und 
Computertagen vom 04.11. bis 
zum 06.11.88 als auch auf der 
Hobby & Electronic in Stuttgart 
vom 10.11. bis zum 13.11.88. 
Schauen Sie doch einfach mal 
bei uns vorbei. Wir würden uns 
freuen. Sie an einem unserer 
Stände willkommen heißen zu 

können. 


Aber damit noch nicht genug. 
Am 27.11.1988 findet unser 
nächstes ST VISION User Tref¬ 
fen in Wiesbaden stall. Wie 
immer sind alle unsere 
Mitglieder aber natürlich auch 
Nicht-Mitglieder herzlichst ein¬ 
geladen, daran teilzunehmen. 
Näheres hierzu inklusive Lage¬ 
plan für Ortsunkundige finden 
Sie auf Seite 40. 

Sie sehen, wir haben uns für den 
November viel vorgenommen. 
Jetzt möchte ich aber noch ein 
paar Worte über unsere letzte 
Ausgabe verlieren. Es ist ja 
sicherlich keinem unserer Leser 
verborgen geblieben, daß da ein 
'kleines' Malheur passiert ist. 

Kurz vor Redaktionsschluß der 
letzten Ausgabe, wir hatten die 
80-Originalseiten bereits fast 
komplett auf unserem NEC CP6 

aus gedruckt, traf in unserer 

Redaktion der seit langem 
herbeigesehnte Laserdrucker ein. 
Da wir immer bemüht sind, das 
Niveau unserer Zeitung stetig zu 
verbessern, entschlossen wir uns 
kurzfristig die Originale mit dem 
Laser zu erstellen. Wer schon 
eimal Publishing Partner in 

Zusammenarbeit mit einem 


Laserdrucker gesehen hat, der weiß 
das dies kein leichtes Unterfangen 
ist. Da die Atari Messe vor der Tür 
stand und daduiUi dei Diuckleiiiüu 
vorverlegt werden mußte, sahen wir 
uns gezwungen in einer viertägigen 
Nacht- und Nebelaktion, alles noch 
einmal auszudrucken. 

Dabei ist es dann passiert. Das 
Druckbüd der Ausgabe Nr. 7 war 
zwar um einiges besser als das 
seiner Vorgänger, leider aber konnte 
man ein paar (stark untertrieben !!!) 
orthographische Fehler mehr ent¬ 
decken als sonst von uns gewohnt. 
Der Grund: F.s wurden von ein paar 
Seiten die falschen Versionen 
ausgedruckt. So kam es, daß an¬ 
stelle von fertigen Seiten nicht 
Korrektur gelesene Seiten im Heft 
erschienen. Wir bitten, dieses Ver¬ 
sehen vielmals zu entschuldigen. 

Daran erkennt man eben, daß 
hinter ST VISION kein riesiges 
Verlagshaus mit zweihundert 
Angestellten steht, sondern 'nur' 
eine Handvoll Computer-Begei¬ 
sterter, die sich aber dennoch die 
beste Mühe geben, ein gutes 
Computermagazin auf den Markt 
zu bringen. 

Euer Michael Schütz 



-Der HqrdviKUS- 



ST VISION 


3 







INHALT 


REPORT 


2. Internationale Atari Messe 

Was gab es an Neuigkeiten 
in Düsseldorf 


t Atari Transputer ’ATW’ 

;emeines zum Stand der 
isputerentwicklung bei Atari 

Verarbeitung hoch acht 

ßer Vergleichstest gängiger 

Verarbeitungssysteme 


Programme aus dem Radio 

Neues zum Thema Basicode 


6 


7 


15 

12 


GRUNDLAGEN 


Bit, Byte und Bus 

iRund um die Datenspeicherung 28 

BTX für Einsteiger 

Vorstellung von zwei 

^A^ietersystemen 29 

Assembler Programmierung 

Weitere Register des Prozessors 
und eine erste Einführung in die 
Adressierungsarten 30 

Cyber Lehrgang Teil III 

Animation im CAD-3D Universum: 

Ein Vergleich zwischen Cybermate 

d Cybercontrol 35 

Midi in der Praxis 

2. Teil des CZ_SPLIT C-Listings 62 

Grundlagen der MIDI-Program- 
mierung in GfA- und Ömikrnn- 
Basic 63 



GROßER BÜCHERSONDERTEIL 


Buchbesprechungen 

Das große Atari ST Handbuch 66 

GFA Basic für Insider 66 

Omikron Basic 67 

Atari ST Tips & Tricks 67 

Das große GFA Basic 3.0 Buch 67 

DBase III/DBase III+ 68 

CFA Basic fiir Einsteiger 68 

Das große Mega ST Buch 69 

351 Signum! Zeichensätze 69 

Cobol 70 

GFA Basic 3.0 70 

Signum-Führer 70 

DTP mit Mikrocomputern 70 

OCCAM 2 71 

Programmieren mit C 71 

Das Fortran Übungsbuch 71 


IN DIESER AUSGABE 


Textverarbeitung hoch acht Seite 15 

Für den ST gibt es ja mittlerweile eine ganze Reihe von 
Textverarbeitungssystemen. Wir haben acht Programme 
ausgewählt und in einem ausführlichen Testbericht 
einander gegenübergestellt. Dabei haben wir uns nicht nur 
auf kommerzielle Textverarbeitungssysteme, wie z.B. Ist 
Word Plus oder Signum! 2, beschränkt, sondern mit ST 
Writcr Elite und Eacy Text auch zwei Public-Domain 
Programme unter die Lupe genommen. 

Um den Vergleichstest aktuell zu halten und nicht nur über 
'uralte' Programme zu berichten, haben wir außerdem noch 
die beiden brandneuen Programme Word Up und Le 
Redacteur hinzugezogen. 


ST VISION Cyber Lehrgang Seite 35 

Nach der ungewollten Zwangspause im letzten Heft geht es 

heute mit unserem Cyber Lehrgang weiter. Thema dieser 

Ausgabe ist die Erstellung von Animationen mit dem Cyber 
Studio. Hierbei befassen wir uns sowohl mit der Forth-ähn- 
lichen Programmiersprache Cybermate als auch mit der 
Basic-ähnlichen Programmiersprache Cyber Control. 
Während erstere mit zum Lieferumfang vom Cyber Studio 
gehört, muß letztere ja zusätzlich erworben werden. Daß 
sich diese zusätzliche Investition aber durchaus lohnens¬ 
wert ist, erfahren Sie, wenn Sie den Artikel lesen. 


Spectrum 512 

Endlich ist das 
Farbenwunder aus 
den USA jetzt 
auch bei uns 
erhältlich. Wir 
haben die deut¬ 
sche Version des 
ST Malprogramms 
mit den 512 Far¬ 
ben für Sie 
getestet. Wer bis 
hf*utp noch V**in 
Spectrum 512 Bild 
auf dem ST ge¬ 
sehen hat, dem 
kann ich nur 
unsere PD-Dis- 
ketten Nr. 171 
und 177 wärm- 
stens empfehlen. 
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NEWSCORNER 


ATARI-MESSE 
2. - 4. SEPTEMBER IN 
DÜSSELDORF 


Welche Neuigkeiten auf dem Hard- und 
Softwaremarkt rund um den Atari ST gezeigt 
wurden, erfahren sie auf den nächsten Seiten 



BILD 1: Ein Blick auf die Halle 1 mit dem Atari-Stand im Mittelpunkt 


Schon zum zweiten Male wurde 
auf dem Düsseldorfer Messe¬ 
gelände eine spezielle Messe nur 
für die Atari Computer abge¬ 
halten. Veranstalter war die 
Atari Computer GmbH, 
Raunheim. 

Insgesamt 111 Aussteller aus 

dem In- und Ausland präsentier¬ 
ten dem fachkundigen Publikum 
ihre neuen Produkte. Immerhin 
waren dies 41% mehr Aussteller 
als 1987. Gleichzeitig wurde 
auch ein neuer Besucherrekord 
verzeichnet. In einem Zeitraum 
von nur 3 Tagen strömten mehr 
als 26.000 Besucher in die Hallen 

1 i 2 dc3 Meccegeländee. 

Das Spektrum der hier vorge¬ 
stellten Produkte reichte von 
Anwendungen für den privaten 
Gebrauch bis hin zu kompletten 
Industrielösungen. 

Sehr stark vertreten war der 
Midi-Sektur. In Ilulle 2 fanden 
sich alle namhaften Hersteller 
der Midi-Branche mit zahl¬ 
reichen neuen Hard- und 
Softwareprodukten. Das Laut¬ 
stärke - Leistungsverhältnis ist 
in dieser Sparte offensichtlich 
von extremer Bedeutung... 

Ein großes Interesse tand auch 
der Bereich DTP. Die Firma 
DMC führte schon wie vor 
einem Jahr eine Version des 

Produktes Calamus vor. Für die 

Ganzseiten-Verarbeitung stehen 
jetzt 19" bis 24 " Monitore und 
die entsprechende Treiber¬ 
software zur Verfügung. 


Die Atari Computer GmbH zeigt 
auf dieser Messe nichts spekta¬ 
kuläres. Das schon bekannte 
CD-ROM wurde vorgeführl und 
die neue PC-Reihe ging in der 
Masse von ST's und Mega's fast 
unter. Fortschritte macht auch 
der Atari Transputer. Das 
Betriebssystem Helios läuft in 
der Version 1.0, und die 
Hardware wird zur Zeit neu 
entwickelt, um den Transputer 
als stand-alone Losung anbieten 
zu können. 

Vorankündigungen gehören ja 
bekanntlich zu den Spezialitäten 
von Atari. Auf der Comdex in 
den USA wird ein ST-Laptop 
und der TT auf 68030-Basis der 
Öffentlichkeit vorgestellt. 


Doch es gab nicht nur neue Pro¬ 
dukte zu bestaunen. Zahlreiche 
Workshops mit einem breiten 
Themen Spektrum sorgten auch 
für das nötige theoretische 
Hintergrundwissen. 

Unter anderem wurden die 
folgenden Themengebiete be¬ 
handelt: CAD, Computerviren, 
EDV in Kl ein unternehmen, 
Smalltalk, Midi-Anwendungen, 
UNIX, Atari-Basic, Atari-PC's. 

Zusammenfassend läßt sich 
sagen, daß die Atari-Messe ein 
voller Erfolg war. Sie wird 
nächstes Jahr an gleicher Stätte 
stattfinden und wahrscheinlich 
wieder neue Rekorde brechen. 

kuw 
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DIE ATARI TRANSPUTER 
WORKSTATION ATW 


Die Atari Transputerbox Abaq hat ihre Taufe 
hinter sich. Der offizielle Produktname wird 

ATW lauten. 


Unscheinbar und von der breiten 
Masse weitgehend unbeachtet 
stand der Transputer auf dem 
Atari-Stand in der Mitte der 
Halle 1. Dabei gibt es doch 
einige Fortschritte zu vermelden, 
jedoch ist ein Verkaufsdatum 
iiuuli nicht abzusehen. 

Schließlich handelt es sich bei 
den Transputern um eine noch 
relativ neue Entwicklung auf 
dem Hardwaremarkt, die jedoch 
eine neue Generation von 
Computern hervorbringen kann. 

Um die Leistungsfähigkeit von 

Transputersystemen darzustel¬ 
len, bietet sich ein Vergleich mit 
bestehenden Systemen an. Der 
als Prozessor im ATW, so der 
Name der Atari-Workstation, 
eingesetzte Transputer stammt 
von der Firma Inmos und hat 
die Typen bezeichn ung T800. Der 
Prozessor T800 ist etwa um den 
Faktor 13 schneller als ein mit 
dem Mathe-Coprozessor 80287 
ausgerüsteter AT-Rechner. 

Doch damit nicht genug. Um die 
Kechenleistung einer Cray YMP, 
derzeit einer der schnellsten 
Computer auf der Welt, zu 
erreichen, werden 'nur' 8 
vernetzte ATW's benötigt, die 
aber jeweils mit 13 T800 

Transputern ausgerüstet sind. 

Zugegeben, ein recht theoreti¬ 
sches Rechenbeispiel das jedoch 
zeigt, in welche Bereiche diese 
Entwicklung vorstößt. 

Ein weiteres Problem neben der 
Hardware ist die Software. Da 
der Transputer ein Rechner mit 


Parallelverarbeitung ist, muß die 
Software diese Möglichkeiten 
der Hardware auch optimal 
ausnutzen. 

Gerade bei der Programm¬ 
entwicklung müssen neue Wege 

gegangen werden und die 

entsprechenden Compiler ent¬ 
wickelt werden. Ein Schritt in 
diese Richtung ist die 
Programmiersprache OCCAM, 
die speziell für die parallele 
Verarbeitung entwickelt wurde. 

Die Transputerbox ist intern 

durch sogenannte Farmcards er 

weiterbar. Auf jede Farmcard ist 
Platz für bis zu 4 T800 Prozes¬ 
soren. Bis zu 3 dieser Er 
weiterungskarten können direkt 
in das Gehäuse plaziert werden, 
alle weiteren Karten werden in 
eine externe Box eingesteckt. 

Das Betriebssystem füi den 
Transputer entwickelt zur Zeit 
die englische Firma Perihelion. 
Es hat den Namen Helios und 
ist in der Verrinn 1.0 im Einsatz. 
Helios ist, soweit möglich, 
UNlX-kompatibel, bietet aber 
aufgrund der Transputer-Tech¬ 
nologie einige Erweiterungen. 
Mit X-Windows wird auch eine 
grafische Benutzeroberfläche 


Perihelion: 


(greh.) Punkt der 

geringsten 

Entfernung eines 

Himmels- 

körpers von der Sonne 

Helios: 


(greh.) Sonne 



dem Anwender den gewohnten 
Komfort bieten. Gerade in der 
Implementation von XWindows 
liegen noch die hauptsächlichen 
Sch wieri gkeit en. 

Die derzeit vorliegenden 
technischen Informationen bc 
ziehen sich auf die Version 3 des 
Atari-Transputers. Diese Version 
benötigt immer noch einen 
Mega-ST als intelligentes 
Terminal. Derzeit wird jedoch 
intensiv an der Version 4 
gearbeitet. Da die Version 4 
auch die endgültige Verkaufs¬ 
version sein wird, ergeben sich 

noch erhebliche technische 
Änderun gen. 

So wird in der Verkaufsversion 
ein Mega-ST schon integriert 
sein und somit den Kontakt 
zwischen Transputer und 
Anwender sicherstellen. Dies hat 
zui Folge, daß dei Käufer eines 
Atari-Transputers einen Mega-ST 
automatisch mitgeliefert be¬ 
kommt und somit die 
ST-Snftware fahren kann. 

Interessant sind auch die 
grafischen Möglichkeiten des 
Systems. Der Transputer besitzt 
alleine 1 Mbyte nur für den 
Bilds chirmspei eher. 

Damit der Bildschirmaufbau 
aber nicht zur Qual wird, wurde 
für den Transputer ein 
Super-Blitter-Chip entwickelt. 
Dieser besitzt den Namen 
'Charity' und hat extrem 
schnelle Übertragungszeiten. Im 
Pixel-Block-Mode werden z.B. 
128 Millionen Pixel pro Sekunde 
(MPixel/s) übertragen. Es wird 
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OMIKRON 

ASSEMBLER 

Ein komplettes 
Entwicklungssystem für die 
Maschinensprache 


aber schon an "Blossem", dem 
Nachfolger von Charity, gearbei¬ 
tet, so daß sich hier noch Änder¬ 
ungen ergeben können. 

Der ATW besitzt 4 Modi zur 
Darstellung von Grafiken. Die 
höchste Auflösung beträgt 
1280x960 Pixel mit 16 Farben aus 
4096 möglichen. In den beiden 
mittleren Darstellungsmodi 

können 256 Farben aus einer 
Palette von 16 Millionen Farben 
ausgewählt werden. Die Auf¬ 
lösungen betragen 1024x768 oder 
640x480 Pixel. In der niedrigsten 
Auflösung, 512x480 Pixel, gibt 
es hinsichtlich der Farben keine 
Beschränkung, da hier 32 Bits 
pro Pixel für die Farbauswahl 
zur Verfügung stehen. 

Das Problem ist natürlich, diese 
Farbenpracht in der ent¬ 
sprechenden Auflösung darzu¬ 
stellen. Für geeignete Monitore 
muß nochmals tief in die Tasche 
gegriffen werden. 

Empfohlen wird zur Zeit der 
Monitor Multisync XL von der 
Firma NEC. Dieser hat eine 
Auflösung von ca. 1024x768 
Pixel und arbeitet mit den 3 
niedrigen Auflösungen. Der 
Preis für diesen 20" Monitor 
beträgt etwa 6500 - DM Für die 
hohe Auflösung von 1280x960 
Pixel wurde ein Hitachi 
4615-D-B8-3 erfolgreich getestet. 

Etwa im November werden 3U0 
Geräte der Verkaufsversion 
(Version 4) weltweit an Ent¬ 
wickler ausgeliefert. Alleine für 
den deutschen Markt sind 50 
Einheiten vorgesehen. In dieser 
Version ist eine 40MB-Festplatte 
und ein Mega-ST mit 500KB 
Hauptspeicher integriert. Der 
Preis für Muster der zweiten 
Prototypenserie wird bei ca. DM 
14.000,- liegen. 

Die Redaktion von ST VISION 
wird für sie auf jeden Fall in 
Sachen Transputer am Ball 
bleiben und schon in der 
nächsten Ausgabe weitere 
Informationen, auch über die 
Software, veröffentlichen. 

kuw 


Dem Publikum wurde in 
Düsseldorf eine Vorabversion 
des Omikron-Assemblers vor¬ 
gestellt, die sich kurz vor der 
Vollendung befand. Diese Ver¬ 
sion ist noch nicht Maciufäliig, 

jedoch wird im Dezember eine 
Profiversion erscheinen, in der 
dieses Manko behoben sein 
soll. Lesen Sie hierzu eine 
kurze Einführung in die 
Möglichkeiten des Systems. 

Der Assembler 

Er ist zur Zeit der schnellste 
Assembler, der für den Atari 
ST erhältlich ist. Das Program¬ 
mlererteam aus Hamburg hat 
hier eindrucksvoll gezeigt, daß 
die beste Software für den 
Atari ST immer noch aus 
Deutschland kommt. 

Mit einer Übersetzungszeit von 
17.000 Zeilen pro Sekunde und 
948.000 Zeilen pro Minute sind 
Wartezeiten passe. Eine kurze 
Hochrechnung der Übersetz¬ 
ungszeiten läßt erkennen, daß 
hier tief in die Trickkiste ge¬ 
griffen wurde. Bei 8 MHz CPU- 
Takt werden ca. 265.000 Befehle 
in der Sekunde abgearbeitet 
(bei 30 Taktzyklen je Befehl). 
So bleiben für jede Zeile 
Quellt ex t nur 15 Befehle zur 
Übersetzung. Rechnet man mit 
etwa 20 Zeichen pro Zeile so 
kann diese Rechnung schon 
nicht mehr aufgehen. 

Der Trick hierbei ist denkbar 
einfach. Schon während der 
Eingabe im Editor werden die 
Zeilen analysiert und die 
Assemblerbefehle als Token ge¬ 
speichert. Während der Über¬ 
setzung werden schließlich nur 


noch die Token ausgewertet. Im 
Vergleich zu dem ange¬ 
kündigten Assembler der Firma 
GFA soll der Omikron- 
Assembler nach Angaben der 

Entwickln 6 a schnell ei sein. 

Die Benutzeroberfläche ist 
Gern ähnlich auf gebaut und mit 
umfangreichen Editierfunktion¬ 
en ausgestattet. ACC's werden 
ähnlich wie in Omikron-Basic 
aufgerufen, die Tastatur¬ 
belegung ist frei wählbar und 
der Anwender kann die 68000er 
Mnemonics frei eingeben. 
Weiterhin kann der Assembler 
Quelltexte auch von fremden 
Assemblern einiesen. Hier gab 
es in der Vergangenheit viel 
Grund zum Ärgern, da jedes 
Assemblersystem eine eigene 
Textformatierung vorschrieb. 

Der Assembler arbeitet vom 
Betriebssystem weitgehend un¬ 
abhängig, so wurden z.B. 

eigene Treiber für die Tastatur 

und die Maus entwickelt. 
Lediglich auf das Filesystem 
wird zurückgegriffen. 

Der Debugger 

Der Debugger arbeitet auch 
weitgehend unabhängig vom 
Betriebssystem. Selbst nach 
dem Überschreiben der unteren 
2 KB Speicher arbeitet dieser 
weiter, ln der Funktionsvielfalt 

ist der Debugger kaum zu 

übertreffen. Breakpoints in 
allen Variationen, Speichern 
von kompletten Registerinhal¬ 
ten, ein Cache für 256 Befehle 
und eine Anleitung auf Disk 
mit Tutor runden den positiven 
Gesamteindruck ab. 

kuw 
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Ein 

tragbares 
Atari ST 
kompatibles 
Rechner¬ 
system in 
19"-Technik 



IBP Gerätebau GmbH 

Für Aufsehen sorgte die Firma 
IBP schon bei ihrer Vorstellung 
des 190ST. Dabei handelt es sich 
um einen 2 um Mega-ST kompa¬ 
tiblen Atari-Rechner, der spe¬ 
ziell für Industrieanwendungen 
in einer extrem kompakten 19” 
Kassette hergestellt wird und 
mit zahlreichen Interfacekarten 
ausgestattet werden kann. 

Basierend auf dem erfolgreichen 
190ST hat IBP ein tragbares. 
Atari-kompatibles Rechnersy¬ 
stem entwickelt. Das System ist 
in robuster 19"-Technik aufge¬ 
baut und kann deshalb auch 
leicht kundenspezifischen An¬ 
forderungen angepaßt werden. 
Das Gehäuse ist mit den Maßen 
470x195x390 mm recht kompakt 
und mit dem Tragegriff leicht 
transportierbar. 

Die Tastatur an der Vorderseite 
des Gerätes ist herausklappbar 
und optional auch als 
Folientastatur erhältlich. 

Der monochrome Bildschirm ist 

wahlweise füi niedrige bzw. 

mittlere Auflösung mit 640x400 
Punkten lieferbar. Auf Anfrage 
kann auch ein Farbmonitor 


eingebaut werden. Neben dem 
Monitor sind zwei 3,5" 
Laufwerke mit je 720 kByte 
installiert. 

Im System ist ein Motherboard 
für wahlweise EUROBUG, ECD-, 
VME- oder SMP-BUS installiert. 
Das Board hat einen Steckplatz 
für die Rechnerkassette (190ST 
oder 190STE), einen Steckplatz 
für eine Harddisk 190HD sowie 
5 Steckplätze mit je 4TE für 
Erweiterungskarten wie z.B. 
AD/DA/IO. 

Die Spannungsversorgung der 
Einheit erfolgt über ein hoch¬ 
wertiges Netzteil und versorgt 
den Rechner sowie gesteckte 
Interfacekarten. Der Monitor 
wird in der hochauflösenden 
Ausführung mit 220V betrieben, 
während alle anderen Aus¬ 
führungen mit 12 V/DC aus dem 
Netzteil versorgt werden. Auf 
Anfrage kann das System für 
niedrige Eingangs-Gleichspann¬ 
ung aufgelegt werden 

Zur Wärmeabfuhr ist ein 
geräuscharmer Lüfter eingebaut. 
Die Rechnerkassette sowie die 
hrweiterungskarten werden von 
hinten ins System eingesetzt. 
Dementsprechend sind die 
Peripherieanschlüsse der Rech¬ 


nerkassette sowie ggf. in¬ 
stallierte Interfacekarten auch 
von der Rückseite zugänglich. 

HFD2 

Eine weitere Neuheit ist eine 
kombinierte Hard-/Floppydisk 
für alle Atari-ST-Modelle, die in 
einem 711 m Mega-ST kompatib¬ 
len Gehäuse ausgeliefert wird. 

Die integrierte Harddisk kann 
wahlweise mit 48 bzw. 96 MByte 
ausgestattet werden und ist 
durch einen Interleave-Faktor 
von 1 und einer mittleren Zu¬ 
griffszeit von 28 ms extrem 

leistungsfähig. Zusätzlich einge 

baut ist eine Echtzeituhr, die in 
den AutoOrdn er eingebunden 
werden kann. Der DMA-Port ist 
durch geschleift und damit ent¬ 
sprechend den Atari-Konventio¬ 
nen erweiterbar. 


IBP Gerätebau 
GmbH 

Lilienthalstr. 13 
3000 Hannover 1 
Tel. 05 11 / 63 09 63 
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AUTOMON II und 
Wechselplatte von der 
Firma 3K 

Viele ST-Beeitzer haben für ihren 

Computer mittlerweile zwei 

Monitore, den SM 124 sowie 
einen Farb-Monitor. Für sie ist 
der Monitor-Umschalter der 
Firma 3K eine interessante 
Anwendung. 

Es handelt sich hierbei um eine 

Umcchaltbox für den gleichzeiti¬ 
gen Anschluß beider Monitore 
an den ST. Neben einer 
manuellen Umschaltung von 

Monochrom- auf Farbmonitor, 
ist auch eine automatische 

Umschaltung per Software 
möglich. 

Mit Hilfe des AUTOMON kann 
aber auch innerhalb von 
Programmen ohne Reset 
umgeschaltet werden. Zur 
Einbindung dieser Funktion in 

eigene Programme wird ein 
Beispiel in GFA Basic auf 
Diskette mitgeliefert. Außerdem 
ist eine Anpassung für das 
Anlmationsprogi amin CYDER- 
MATE im Lieferumfang 
en th alten. 

AUTOMON II ist eine graue 
Kunststoffbox mit Kabelver¬ 
bindung zum ST, mit separaten 
Cinch-Buchsen für Audio-In und 
Audio-Out und zwei Ausgangs¬ 
buchsen für einen Färb- und 
Monochrommonitor. 

Der Preis hierfür beträgt DM 
79, oder als Komplettbausatz 
DM 59,-. 

Die Wechselplatte 

Ebenfalls von der Firma 3K ist 
eine Wechselpiatte erschienen, 
die auf der Atari-Messe dem 
Publikum vorgestellt wurde. Mit 
einer durchschnittlichen Zu¬ 
griffszeit von 28 ms ist die 3K 
Wechselplatte erheblich schnel¬ 
ler als die meisten Festplatten- 
systeme für den Atari ST. 

Die Kapazität pro Medium 
beträgt 44.5 MByte formatiert. 
Ein Medienwechsel benötigt 


weniger als eine Minute und 
kann duidi ein Accessory auch 
innerhalb von Programmen 
durchgeführt werden. Atari-Fest¬ 
platten sowie Laserdrucker 
können problemlos zusätzlich 
am DMA-Port betrieben werden. 

Im Lieferumfang ist die 
benötigte Software enthalten. 
Der Preis für die Wechselplatte 
beträgt hierbei DM 3298,- und 
für ein Medium DM 319,-. 

Zu beziehen bei: 

3K EDV-Entwicklungen 
Hülser Straße 76 
4154 Tönisvorst 1 

... und der ATARI ST 
hat doch Steckplätze ! 

Der Mangel an Steckplätzen des 
Atari ST ist nun behoben. Die 
Firma Brauch & Sauter 
Computertechnik GmbH stellte 
auf der Atari-Messe in 
Düsseldorf das l.ST-Card-System 
vor. 

Dieses ist im Baukastenprinzip 

aufgebaut: benötigt wird eine 
Basiskarte, auf der bereits eine 

Parallelschnittstelle integriert 

ist. Auf dieser Basiskarte 
werden alle weiteren (bis zu 
sieben) Zusatzkarten aufge¬ 
steckt. 

Der Anschluß der Basiskarte 
erfolgt beim MEGA ST durch 
den internen Prozessorbus, bei 
allen anderen ST's über den 
ROM-Pnrt 

Mit der mitgelieferten Software 
können die Schnittstellen auch 
ohne größere Systemprogram¬ 
mierung in eigene Programme 
eingebunden werden. 

Die Preise für die Basiskarten 

liegen bei DM 298,- für die 

MEGA-Version und DM 278,- für 
die ROM-Port-Version. Die 
Zusatzkarten kosten für das 
Parallel-Interface (24 Bit, 
Centronics) DM 128,-, für das 
Seriell-Interface (RS 232, V24) 
DM 148,- sowie für IEEE 488 
Parallel DM 448,-. 


Nähere Informationen erhalten 
Sie bei: 

Brauch & Sauter 
Computertechnik GmbH 
Villinger Straße 85 
7730 VS-Schwenningen 
Tel.: 07720 / 380 -71 -7 


Assembler Tutorial 

Im Dezember dieses Jahres wird 
von CCD ein neues Programm 
erwartet: Assembler Tutorial. 

Dies ist ein Maschinensprache- 
Lehrgang, der ein Einführungs¬ 
kurs in die Programmierung des 
MC68000 Prozessor darstellt. 
Hierbei handelt es sich nicht, 
wie man zunächst erwarten 
würde, um ein reinen Assemb¬ 
ler, sondern um ein umfang¬ 
reiches, aus zwei Ringbüchern 
bestehendes Nachschlagewerk. 

Die zugehörige Diskette enthält 
ein Simulator für die 68000 CPU 
sowie Beispiellistings. Damit ist 
es nun möglich, Assembler von 

Anfang an richtig zu lernen. 

Dabei werden Themen wie 
Zahlensysteme und deren 
Umrechnung, logische Ver¬ 
knüpfungen, Aufbau eines Com¬ 
puters und der CPU 68000, 
Aufbau eines Maschinenpro¬ 
grammes sowie sämtliche 
Assemblerbefehle in Übersicht¬ 
lichei Auflistung (je Defelil eine 

Seite) angegangen. 

Es folgt eine genaue 
Beschreibung des Betriebssystem 
des Atari ST's. Dabei werden 
auch verschiedene Fehler der 
Atari-Dokumentation korrigiert. 
Damit hat man auch als 
fortgeschrittener Programmierer 
ein Nachschlagewerk, in dem 
man alle Möglichkeiten des 
68000 ausschöpfen kann. 

Erhältlich ist Assembler Tutorial 
zu einem Preis von DM 109,- 
bei: 

CCD 

D. Beyelstein 
Burgstraße 9 
6228 Eltville 
Tel.: 06123/1638 
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Assoziative Daten¬ 
bank THEMADAT 

Auf der Atari-Messe wurde uns 
THEMADAT vorgestellt. Ziel 
dieses Programmes ist es, eine 
Archivierung von Bildern 

vornehmen zu können. Das 
Prinzip dazu ist genial einfach: 
Für Jede Datenbank kann eine 
Maske erstellt werden. Diese 

besteht aus 31 Oberbegriffen, 
wie z.B. Mensch, Technik, 
Landschaft oder Architektur. Zu 
jedem Begriff können weitere 31 
Unterbegriffe folgen. Zur 

Datierung beschreiben Sie also 
Ehr Bild. Genauso könnte es 
auch ein Mineral sein. 

THEMADAT sucht sich aus 
diesem Text die richtigen 

Begriffe auc. Diese werden dann 

mit dem Text und Ihrer 
Archivierungsnummer abge¬ 
speichert. Natürlich können Sie 
auch manuell zu dem Text die 


richtigen Attribute wählen. Ein 

Suchen nach einem Bild erfolgt 

ähnlich. Sie brauchen nur die 
Begriffe anzuklicken, die Sie auf 
dem gesuchten Bild vermuten, 
nach nur kurzem Suchen auf 
Diskette kommt die richtige 
Antwort zum Vorschein. 

Für viele Anwendungen neben 
der DilUdiclii viel 1111 g ist 
THEMADAT ideal. Möglich¬ 
keiten ergeben sich auch für 
Bibliotheken, Videotheken und 
Verlage. Leicht ist vor allem 
auch die Bedienung des im 
übrigen in GFA-BASIC ge¬ 
schrieben Programmes. Dazu 
kommt noch der günstige Preis 
von DM 79,-. 

Informationen zum Programm 
gibt es bei: 

Try Soft 

Ingeborg von Tryller 
Steinbergstraße 6 
3200 Hildesheim .v 

Tel.: 05121/2288 


DEGENIS III 

So heißt das neue Grafik¬ 
programm aus dem Hause irA 
Comtec. Es eigent sich 
besonders zum Erstellen von 
Bildern mit 3D-Effekten. 

Neben den üblichen Funktionen 
wie Freihandzeichnen, Sprüh¬ 
dose, Lupe, etc., besitzt das Pro¬ 
gramm einen eingebauten Editor 
für Rotationskörper, verschie¬ 
dene ^-dimensionale Grund¬ 
formen (Würfel, Pyramide, Keil) 
und andere Formen, die einen 
3D-Effekt Vortäuschen. Sehr 
interessant ist auch die Funktion 
LINIEN RASTER, mit der man 
den Eindruck eines 3-dimen- 
sionalen Raumes hersteilen 
kann. 

In der nächsten Ausgabe von ST 
VISION wird ein ausführlicher 
Bericht über DEGENIS III 
erscheinen. bm 
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BASICODE 

Basic-Programme aus dem 
Radio 


Palace Software 

Unter dem Motto 'the Barbarian 
is back!' wurde in England die 
Fortsetzung von Barbarian 
veröffentlicht; Baibaiian II - the 
dungeon of drax. 

Damit unser Heid diesmal nicht 
alleine in den Kampf ziehen 
muß, hat er nun die Prinzessin 
Mariana zu Seite, die ihm in 
Kampfeskraft in keinster Weise 
unterlegen ist. 

Es handelt sich bei Barbarian II 
aber keineswegs um einen 
Abklatsch der ersten Version. Es 
e*isti*»rpn jetzt viele unter¬ 
schiedliche Level, ein jeder mit 
neuen Monstern und Über¬ 
rasch un gen. 

Palace Software 

The Old Forge Business Centre 

7 Caledonian Road 

London NI 9DX 


Everyware 

Um den Pocketcompufrpr Casio 

FX-850P mit dem Atari ST zu 
koppeln, wurde von der Firma 
Everyware ein spezielles 
Interface entwickelt. 

Durch das Interfache INTER 850 
ST wird eine bidirektionale 
Kopplung erreicht. Technische 

Daten des Interfaces: Bidirektio¬ 
nale Datenübertragung mit 
maximal 2400 Baud, Über¬ 
tragung von Basicprogrammen 
sowie 'Memobankdaten', kein 
Netzteil und keine Batterien 
nötig. 

Im Lieferumfang ist die für die 

Übertragung notwendige Soft 

wäre für den Atari ST 
inbegriffen. 

Der Preis beträgt für das 
Interface INTER 850 ST incl. 
Software DM 119,-. 

Everyware 
Walltorstr. 41 
6300 Gießen 
Tel. (06 41) 3 42 32 


Seit dem letzten Bericht über 
BASICUDL in 51 Vision ist viel 
Zeit ins Land gegangen und so 
haben sich auch einige 
Änderungen ergeben, von denen 
ich gleich hpnrhtpn werde. Doch 
zunächst eine kurze Repetition 
für diejenigen, die neu 
hinzugekommen sind: 

Hier in deutschen Landen kann 
man einen holländischen Sender 
(NOS, Hilversum) im Radio 
empfangen, der BASIC-Program- 

mc über die " Atherweilen" 

schickt. Seit Oktober 1988 
strahlt NOS diese Programme 
allerdings nur noch auf dem 
Mittelwellensender mit einer 
Frequenz von 1008 kHz aus. 
Auch die Sendezeiten haben sich 
nun geändert: Die Sendung 
"Hobbyscoop", an deren Ende 
jeweils mehrere BASICODE 
Programme ausgestrahlt werden, 
findet montags in der Zeit von 
21.35 - 22.00 Uhr statt. 

Die nötige "Hardware" 

Da auf der gleichen Frequenz in 

Mitteleuropa auch nnrh ein 

anderer (allerdings erheblich 
schwächerer) Sender zu hören 
ist, benötigt man entweder ein 
Radio mit eingebauter Ferrit¬ 
antenne (haben die meisten 
Kofferradios) oder eine soge¬ 
nannte Rahmenantenne (für 
Empfänger ohne eigene 

Antenne). Die Gemeinechaftc- 

antenne bringt es in aller Regel 
nicht, da in solche Antennen¬ 
anlagen meistens gar keine 
Mittelwellensignale eingespeist 
bzw. diese dann selten verstärkt 
werden! 

Die ersten beiden Antennen 

erlauben zudem die Ausrichtung 

der Antenne auf den Sender, 
womit sich Störungen unter¬ 
drücken lassen. Zur Aufnahme 


der Sendung ist ein Kassetten¬ 
recorder oder - noch besser - ein 
Tonbandgerät erforderlich. Das 
Aufnahmegerät sollte nicht allzu 
große Gleichlaufschwankungen 
auf weisen. 

Der Kassettenrecorder bzw. Ver¬ 
stärker darf an der Lautspre¬ 
cherbuchse keine Gleichspan¬ 
nung ausgeben, anderenfalls 
müßte diese mit einer zusätz¬ 
lichen Schaltung eliminiert 
werden (dies kann man mit 
pinpm gpwöhn liehen Voltmeter 
am im Lerrlauf befindlichen 
Recorder feststellen). 

Die Ausgänge der Lautsprecher¬ 
buchse (eine Kopfhörerbuchse 
dürfte ebenfalls geeignet sein) 
verbinde man nun direkt mit 
den Pins 5 und 7 der 
Modem Schnittstelle. Dafür be¬ 
nötigt man einen weiblichen 
25-poligen Subminiaturstecker. 

Ich habe für diesen Stecker ein 
passendes Gehäuse gekauft und 
in dieses eine Lautsprecher- und 
eine 5-polige Diodenbuchse (zu 
dem 25-poligen Stecker) 
eingebaut: Tin 7 der Modem- 
Schnittstelle (GND) habe ich 
dann sowohl mit dem breiten 
Pol der LS-Buchse als auch mit 
dem Mittelkontakt der Dioden¬ 
buchse verbunden. Pin 5 der 
Modem-Schnittstelle (CTS) wird 
an den zweiten Pol der 
LS-Buchse angeschlossen und 
Pin 4 der Modem-Schnittstelle 
(RTS) wird über ca. 15 MOhm 
(ich hatte einen solch großen 
Widerstand leider nicht parat 
und habe deshalb mehrere 
2M-Widerstände hintereinander¬ 
geschaltet) mit Pin 3 der 
Diodenbuchse verbunden. 

Nun habe ich eine ausge¬ 
zeichnete Kassetten-Schnittstelle 
(müßte sich auch für C't-Super- 
tape eignen) an meinem Atari 
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ST. Über die LS-Buchse kann ich 
BASICODE einiesen und über 
die Diodenbuchse kann ich 
später BASICODE-Programme 
auf Tape aufnehmen, um sie an 
NOS zu schicken. 

Wie funktioniert's ? 

Wie schon lm letzten Artikel 
erwähnt, sind die Signale, die 
ein Kassettenrecorder liefert, 
alles andere als rechteckig. 
Trotzdem soll das für die V 24 
Schnittstelle am Atari ST, die 
doch für 12V ausgelegt ist, 
reichen ? 

Tests an meinem Gerät zeigten, 
daß dieses bereits auf eine 
lächerliche Spannung von nur 
1.5 V an sprach (vielleicht reicht 
sogar noch weniger, ich habe es 
nicht ausprobiert). Eine weitere 
Untersuchung mit einem 
Oszilloskop ergab, daß die Sig¬ 
nale des Verstärkers bei aus¬ 
reichender Übersteuerung (+3 
dB) von einer Sinusform in eine 
völlig ausreichende Recht¬ 
eckform übergingen. 

Dieses Prinzip machen sich 
übrigens ebenfalls einige 8-Bit- 
Homecomputer mit Kassetten¬ 
schnittstelle zu Nutze (vom 
MTX 500/512 von Memotech 
weiß ich es mit Sicherheit!). 
Fazit: Ordentlich Power und 
dann geht die Post ab! 

Sinnvoll ist es außerdem, die 
Höhen in Mittelstellung einzu¬ 
stellen und die Bässe wegzu¬ 
drehen (anders lautende Aus¬ 


sagen sind inzwischen von der 
Praxis überholt!), jedoch ist es 
möglich, daß bei anderen Ver¬ 
stärkern andere Einstellungen 
erforderlich sind (ausprobieren). 

Die Software 

Gallia est omnis divisa in partes 
eres (Gallien ist im Ganzen in 
drei Teile geteilt, Zitat von G.J. 

Cäsar/De bello gallico). 

Dieser Satz läßt sich leider 
trefflich auf die Atari-User 
übertragen: Es gibt drei BASIC's: 
ST-BAS1C, mit dem bekanntlich 
"kein Mensch mehr program¬ 
miert" (Original-Zitat kuw, zum 
Teufel, was bin ich denn ?); 
Omikron-BASIC, was eigentlich 
für BASICODE prädestiniert ist, 
da es weitgehend M-BASIC 
kompatibel ist und Zeilen¬ 
nummern zuläßt, was aber z. Z. 
sehr schwer zu beschaffen ist 
(Omikron kommt mit der 
Nachfrage offensichtlich nicht 
ganz mit) und ich deshalb leider 
noch nicht besitze. 

GFA-BASIC eignet sich wohl 
weniger (Z^il^nnummwn 0 und 
ist anscheinend ein sehr 
inkompatibler BASIC-Dialekt 
(ich würde es eher als "BASCAL" 
bezeichnen, enthält es doch 
außerordentlich viele PASCAL- 
Elemente). BASICODE ist 

sozusagen ein Computer- 

Esperanto, was eine spezielle 
Anpassung des BASICODE 

Textes erzwingt. Dies wird z.T. 
durch systemspezifische Unter¬ 
programme in den Zeilen 0-999 
(s. auch ST Vision Nr.6, S.55), 


die hinzuge-MERGEt werden 
müssen, erreicht. 

Für GFA-BASIC wird es diese 
Routinen von mir höchst¬ 
wahrscheinlich nicht geben, aber 
vielleicht leckt ja irgendjemand 
Blut an BASICODE ? Für 
Omikron-BASIC werde ich 
ziemlich sicher diese Sub- 
routinen schreiben, aber erst 
einmal muß ich es haben! 

Für ST-BASIC werde ich aus 
obenstehenden Gründen nichts 
mehr schreiben (lohnt ja nicht!) 
Aber: Alle können mit ihrem 
Computer und dem BASICODE- 
Kunveitierungsprograinm (FD 
von mir, erhältlich bei ST Vision 
oder mir (zu gleichen 
Konditionen)) BASICODE-Pro¬ 
gramme als ASCII-Files auf 
Diskette abspeichern. 

Wenn das Konvertierungs¬ 
programm gestartet wurde, am 
besten sofort die Return-Taste 
betätigen, sonst: Buserror (mit 
Debugger läuft's kurioserweise 
korrekt). Wurde dann der 
Rpcnrdpr pingeschaltet, so müßte 
etwas zu hören sein. 

Nach dem Einlesen des Headers 
schließlich (ein 5 Sekunden 
langer hoher Ton) kann man die 
ein gelesenen Bytes auf dem 
Bildschirm sehen.... 

Meine Adresse: 

Thomas Maurer 
Duisburger Str. 296 
4200 Oberhausen 1 
Tel: 0208/20883 


ST VISION 
MESSE VIDEO II 

Wie schon auf der CeBIT'88 waren wir 
auch auf der 2. Internationalen Atari 
Messe in Düsseldorf vom 02.09.- 
04.09.1988 wieder mit der Video- 
Kamera luilerwegs und haben für Sie 
alles Interessante in Bild und Ton 
festgehalten. Wenn Ihnen also unser 
Bericht in dieser Ausgabe nicht 


ausreicht, dann empfehlen wir Ihnen unser 
ST VISION Messe Video II. 

Der Preis beträgt nur DM 22,80 + DM 5,- 
für Porto und Verpackung (DM 10,- bei 
Auslandsbestellungen). 

Überweisen Sie den Betrag auf unser Konto Nr. 
4520 88-607 beim Postgiroamt Frankfurt BLZ 
500 100 60 odeT senden Sie einfach einen 
Verrechnungsscheck über DM 27,80 (Ausland 
DM 32,80) an folgende Adresse: 

ST VISION, Kennwort: Messe Video 
II, Postfach 1651, D-6070 Langen 
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Spiele... 


SPECTRE 128 

Der neue Macintosh-Emulator 
aus den USA 


Nachdem der deutsche Macin¬ 
tosh Emulator Aladin aus 
urheberrechtlichen Gründen vor 
einiger Zeit in der Versenkung 
verschwunden ist. war lange 
Zeit mit dem Magic Sac nur 
noch ein Mac-Emulator für den 
ST auf dem Markt. Dies hat sich 
aber jetzt geändert. Seit kurzem 
gibt es mit Spectre 128 einen 
neuen Macintosh Emulator für 
den ST. 

Die Version 1.5 wird ab sofort 
in den USA für ca. 180,— US$ 
vertrieben. Entworfen wurde 
Spectre 128 von dem gleichen 
Mann, der sich auch schon für 
den Magic Sac verantwortlich 
zeichnete, nämlich David Small. 

Spectre 128 basiert, wie auch 
schon der Magic Sac, auf einPT 
Cartridge. Nur wurden diesmal 
anstelle der 64 K Chips 128 K 
ROM Chips installiert. Dadurch 
läuft unter Spectre 128 
wesentlich mehr Mac Software 
als mit dem Magic Sac. 
Vorausgesetzt der benutzte ST 
verfügt über den nötigen 
Speicherplatz. Dann können 
solche Mac-Programme wie z.B. 
die HyperCard, der Adobe 
Illustrator, Fullwrite Profes- 


Welcher Computerfreak kennt 
nicht Steven Jobs ! Den Mann, 
der vor ein paar Jahren mit 
seinem damaligen Freund Steve 
Wozniak den ersten Apple 

Computer in seiner Garage 

zusammenbaute. Jobs ist ja jetzt 
schon seit einiger Zeit nicht 
mehr bei Apple. Er ist aber 
immer noch in der Computer- 


biondl und PageMaker betrieben 

werden. Viele der neu für den 
Mac erschienenen Programme 
benötigen in letzter Zeit als 
Mindestkonfiguration zum Lau¬ 
fen 1 MB RAM und eine Fest¬ 
platte. 

Der Schreib-/Lesezugriff auf die 

Diskettenstation erfulgl acht mal 

so schnell wie beim Magic Sac. 
Von der Harddisk wird ein 500 
KB File in nur acht Sekunden in 
den Speicher eingelesen. Der 
Bildschirmaufbau erfolgt viermal 
so schnell wie beim Magic Sac. 
Die auf dem ST Monitor dar¬ 
gestellte Bildschirmmaske ist um 
30 % größer und Programme lau¬ 
fen im Durchschnitt um 20 % 
schneller ab als auf dem Mac Plus. 

Auch an das leidige Problem mit 
den Ausdrucken hat David Small 
natürlich gedacht und dafür 
gesorgt, daß der Atari 
Laserdrucker SLM804 unter¬ 
stützt wird. 

Dies alles sind sehr beein¬ 
druckende Zahlen für einen 
Emulator. Bleibt abzuwarten, 
wann Spectre 128 auch hier in 
Deutschland vertrieben wird 
und zu welchem Preis. mts 


szene tätig. Seine neuste 
Kreation heißt NEXT und soll 
das Lern-Computersystem der 
Zukunft sein. Es wurde am 12. 
Oktober in den USA zum ersten 

mal der Öffentlichkeit präsen¬ 
tiert. Interessant ist außerdem, 
daß Jobs seit neustem sehr eng 
mit IBM zusammenarbeitet... 

mts 


Auch in den USA wurden trotz 
immer noch sehr schleppender 
ST Verkäufe in den letzten 
Wochen wieder ein paar neue 

Spiele fin den ST vuiges teilt 

oder angekündigt. 

Mindscape Inc. präsentierte zwei 
neue Programme - ein neues 
Science Fiction Adventure 
namens CAPTAIN BLOOD, das 
sich durch revolutionäre Grafik- 
und Soundeffekte auszeichnen 
soll, und ein Sportspiel mit dem 
Namen Superstar Ice Hockey. 

Electronic Arts stellte mit WAR¬ 
SHIP ein neues Kriegsstrategie¬ 
spiel vor und kündigte außer¬ 
dem für den Januar 1989 eine 
Umsetzung des MS-DOS Hits 
STARFL1GHT an. Letzteres 
wurde 1987 als weltbestes Com- 
puteradventure ausgezeichnet. 
Die vom Computer gesteuerten 
Gegner in STARFLIGHT sollen 

<;ehT stark kl gefeuert 

operieren, was das Spiel 
besonders reizvoll machen soll. 

Auch für die Fans der ULTIMA 
Reihe gibt es wieder gutes zu 
berichten. Nachdem erst im 
Februar dieses Jahres die ST 
Version von ULTIMA IV veröf¬ 
fentlicht wurde, sollen die ST 
Besitzer auf ULTIMA V nur noch 
spätestens bis zum Frühjahr 
warten müssen. Die MS-DOS 
Version hiervon stellt ja zur Zeit 
alle bisherigen ULTIMA-Umset- 
zungen für ST und AMIGA weit 
in den Schatten. Wir wollen 
hoffen, daß bei ULTIMA V der 

ST endlich einmal elwdb mein 

ausgereizt wird. 

FTl/s neue DUNGEONMASTER 

Veisiun wild auch nicht mein 

allzu lange auf sich warten 
lassen. Zusätzlich zu einem 
wesentlich schwierigeren llöhlen- 
labyrinth kann man jetzt sogar 
die Grafiken der Champions 
seinen eigenen Wünschen ent¬ 
sprechend verändern. Da kann 
man nur sagen: Weiter so, FTLÜ 


NEXT - Neues von Steven Jobs 
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TEXTVERARBEITUNG 
HOCH ACHT 


liier wäre er also nun: Der große 
Textverarbeltungsvergleichstest' 

Viele werden sich fragen, wieso 
wird hier ein Vergleichstest über 
Textverarbeitungssysteme ge¬ 
bracht!?! In der heutigen Zeit ist 
doch nur noch eines aktuell, 
DTP ! Aber DTP-Vergleichstests 
sind viele gebracht worden. 
Viele haben darüber gestaunt 
und die Leistungen bewundert. 
Nur wer braucht solche Unge¬ 
tüme mit solchen Leistungen 

und solchen “Prpi'ipn"? Sowohl 

der Otto-Normalverbraucher als 
auch der anspruchsvolle An¬ 
wender wird ein etwas 
luxoriöseres Textverarbeitungs¬ 
system als völlig ausreichend 
empfinden. 

Die Textverarbeitung - könnte 

man sich heute ein Leben ohne 

sie überhaupt vorstellen? Wo 
man hinschaut, vom großen 
Konzemriesen bis hin zum 
einfachen Computer-User zu 
Hause, überall findet man 

Textverarbeitungssysteme vor. 

Es ist meist das erste, was sich 
ein Anwender für sein 
Computersystem kauft. 

Doch betrachten wir uns einmal 
die Computer-Anfänge, als 
Charles Babbage 1834 den ersten 
funktionstüchtigen, program¬ 
mierbaren Digitalrechner auf 
dem Papier entwarf. Nur war er, 
wie schon so viele, seiner Zeit 
um lüü Jahre voraus. 193U 
wurde dann der erste große 
Analogrechner entwickelt. Die¬ 
ser arbeitete noch elektromecha¬ 
nisch, d.h., daß er zusätzlich zu 
seinen elektrischen Stromkreisen 
noch bewegliche mechanische 
Teile enthielt. Der deutsche 
Ingenieur Konrad Zuse kon¬ 


struierte 1937 den ersten 

auLumali stellen elektromecha¬ 

nischen Ziffernrechner, der mit 
Binärzahlen arbeitete. Er besaß 
anfangs noch einen mechani 
sehen Speicher, der später dann 
durch Relais ersetzt wurde. Erst 
nach Zuses Tod gelang es John 
N. Atanasoff diese durch Röhren 
zu ersetzen. 

Als erster echter Computer wird 
der EN1AC bezeichnet. Er wurde 
1945 in Dienst genommen und 
schaffte 5000 Additionen oder 
Subtraktionen in der Sekunde. 
Die zweite Computergeneration 
leitete der PDP-1 1960 ein. Er 
hatte eine absolute Neuheit in 


seinem 'Bauch', Transistoren. In 
'nur' vier 1,80m hohe Schränke 
paßte dieser Rechner. Kurz 
danach wurde dann bereits die 
dritte Computergeneration ein- 
geführt und mit ihr die inte¬ 
grierten elektronischen Schalt¬ 
kreise. Damals waren es nur 20 
Bauteile pro Chip und heute 
wird von den Japanern der erste 
16 Mega-BitChip (16 Millionen 
Binärinformationen pro Chip) 
hergestellt. Doch zurück zur 


Textverarbeitung. Die ersten 

Textverarbeitungsprogramme er¬ 
schienen quasi parallel zu den 
ersten Großrechnern und wurden 
ständig verbessert, um die 
Büroarbeit zu erleichtern. Was 
damals nur einfache Editoren 
waren, sind heute ausgereifte 
Textverarbeitungssysteme. 

Die Pi ogictiiiiue, die wii liiei 

heute miteinander vergleichen, 
stellen praktisch die Endpro¬ 
dukte einer langen Kette dar. 
Das reicht von dem PD-Pro- 
gramm Easy Text (PD-Diskette 
#208, DM 8,-) bis hin zu dem 
absoluten Spitzenprogramm 
Signum! 2 (DM 448,-). Hierbei 


sieht man auch gleich, daß dies 
kein normaler Vergleichstest, 
nach dem Motto "Wer ist der 
Beste?" ist, sondern vielmehr ein 
Preis-, Leistungsvergleich, der 
für ST-Einsteiger sicherlich nicht 
uninteressant ist. Gibt er doch 
einen guten Überblick über eine 
Vielzahl von Programmen, mas 

Literatur: 

Vom Faus-keil zum Laserstrahl, 
Verlag Das Beste GmbH 
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Signum! 2 


Das Programm Signum! 2 von 
Application Systems /// Heidel¬ 
berg stellt in punkto Leistung 
den Spitzenreiter der vorge¬ 
stellten Programme dar. 

Dieses Programm kann eigent¬ 
lich nicht mehr als ein reines 
Textverarbeitungssystem be¬ 
zeichnet werHpn Aber mit einem 

DTP-Programm kann man 
Signum auch nicht vergleichen, 
da seine Arbeitsweise nichts mit 
DTP-Programmen zu tun hat. Da 
aber Signum in keinster Weise 
sich vor solchen Programmen 
verstecken muß, prägte der 
Programmierer von Signum, F. 
Schmcrbcck, den Begriff "SAP" 
(Signum aided Publishing). 

Was ist also an Signum so 
besonderes? Was macht es so 
einmalig? 

Betrachten wir uns doch erst 
einmal wofür dieses Programm 
eigentlich erstellt wurde. Es fing 

damit an, daß ein Mathe 

matikstudent seine Dissertation 
mit seinem Computer schreiben 
wollte, die käuflichen Programme 
aber entweder nicht bezahlbar 
waren oder ihm nicht weiter¬ 
halfen. Was liegt da näher, als ein 
solches Programm selber zu 
schreiben! Und so war es auch. 
Daran sieht man auch, füi was 
Signum gedacht ist, nämlich um 
beliebige Zeichen an eine belie¬ 
bige Position auf ein beliebig 
definierbares Papier zu bringen. 

Doch gehen wir einmal ins 
Detail. Bei Textverarbeitungs¬ 
programmen wird für jedes 
eingegebene Zeichen ein 
ASCII-Wert abgelegt. Die ASCII- 
Code-Tabelle ist die gängigste 
Standardcodetabelle und besteht 
aus den Zahlen 1 biß 255. Wobei 
die Zahlen 1 bis 31 für Steuer¬ 
zeichen, 32 bis 127 für die 
Buchstaben des Alphabets und 
bei Bedarf (abhängig von Pro¬ 
gramm und Computer) die 
Zahlen 128 bis 255 für Sonder- 
zeichen stehen. Die Zeichen sind 
im Text zeilenweise abgelegt, 
d.h., daß eine fieie Positio¬ 


nierung der Zeichen nicht 
möglich ist. Werden nun solche 
Texte ausgedruckt, so bekommt der 
Drucker die einzelnen ASCil-Codes 
zugeschickt und weiß nun, wie er 
diese auszuwerten hat. 

Bei Signum sieht das alles ein 
klein wenig anders aus. Die 
Zeichen werden zwar auch in 
einem Code abgelegt, der von 1 
bis 127 reicht, es werden aber 
dazu noch folgende Zusatzinfor¬ 
mationen mitabgelegt: 

- JJie genaue Position 

- Die verwendete Schriftart 

- Die Nummer des verwendeten 
Zeichensatzes 


Signum! 2 

i 

Vertrieb: 

! Application Systems///Hei- 
delberg 

Hardware-Voraussetzung: 
mind. 1MB, ein doppel- oder 
zwei einseitige Laufwerke, 
Monochrom-Monitor 
Preis: 

DM 448.- 

I_ 

Dieses Konzept macht das 

Besondere von Signum aus und 

erlaubt es dem Anwender, die 
Zeichen beliebig zu plazieren. So 
können diese z.B. übereinander 
(interessant für Naturwissen¬ 
schaftler) oder auch aufeinander 
(für Akzente) liegen. Das 
Ablegen des verwendeten Zei¬ 
chensatzes im Speicher ermög¬ 
licht, bis zu sieben Zeichensätze 
in ein Dokument einzubinden. 
Zehn Fonts sind beim Kauf von 
Signum! 2 bereits im Liefer- 

umfang mit inbegriffen Weitere 

Fonts können mit dem mitgelie¬ 
ferten Zeichensatzeditor selbst 
kreiert oder bei Application 
Systems bestellt werden. Der 
Editor ist sehr komfortabel, so 
daß auch Sonderzeichensätze wie 
Noten, Grafikzeichen, Rahmen 
oder mathematische Zeichen 

einfach erstellt werden können. 


Durch diese Möglichkeiten 
wurde auch SiFoX (Signum Font 
Exchange) ins Leben gerufen. 
Auf den SiFoX-Disketten befin¬ 
den sich Zeichensätze, die von 
Usern eislelll wuiden (Ubei 
zehn Stück pro Disk) und bei 
Application Systems /// Heidel¬ 
berg für 30.- DM pro Disk 
bestellt werden können. Auf 
Grund dieser einmaligen Maß¬ 
nahme gibt es inzwischen über 
350 verschiedene Zeichensätze 
für Signum !!!! Das macht 
Signum um so interessanter, 
denn welches Programm bietet 
so etwas noch ? 

Die Drurkaiisgahe ist somit auf 
jedem Drucker gleich (getrennte 
Zeichensätze für 9- bzw. 
24-Nadeldrucker). Da sie grund¬ 
sätzlich im Grafikmodus erfolgt, 
d.h., daß Signum die zu 
setzenden Punkte selbst 
berechnet, kommt ein ausge¬ 
zeichneter Ausdruck zustande. 

Auf dem Bildschirm kann man 
alles schon beim Eintippen nach 
dem WYSIWYG-Prinzip (What 
you see is what you get) mitver¬ 
folgen. Deshalb stimmen Bild¬ 
schirmdarstellung und Drucker¬ 
gebnis bis auf die geringere 
Bildschirmauflösung überein. 

Das Handbuch ist völlig mit 
Signum erstellt worden und 
umfaßt über 300 Seiten. Es ist 
gut strukturiert, hat ein über¬ 
sichtliches Inhaltsverzeichnis 
und einen ausführlichen Index. 
Inhaltlich ist es einfach zu lesen 
und zu begreifen. Man hat mit 
diesem Programm nicht nur ein 
leistungsfähiges Textverarbei¬ 
tungssystem, sondern auch ein 
gut geschriebenes Handbuch, 
wplrhps pinpm prst Hip vielen 
Möglichkeiten dieses Programms 
verdeutlicht. 

Bei Signum! 2 wurde auf einen 
Kopierschutz verzichtet, welches 
den Vorteil hat, daß es somit 
auch auf der Festplatte oder der 
RAM-Disk lauffähig ist. 

mos 
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Ist Word Plus 


Eines der ersten Textverar¬ 
beitungsprogramme für den ST 

war das von GST erstellte Ist 
Word. Dieses Produkt wird nun 
von Atari vertrieben und ist 
inzwischen in der neuen Version 
Ist Word Plus erhältlich. Im 
Lieferumfang ist das Programm 
Ist Mail enthalten. Beide zusam¬ 
men bilden eine sehr leistungs¬ 
fähige Einheit. 

Ist Word Plus ist ein Textverar¬ 
beitungsprogramm im herkömm 
liehen Sinne. Also vergessen Sie 
alles, was Sie eben über Signum 
gelesen haben, denn Ist Word 
arbeitet Zeilen orientiert und ein 
beliebiges Plazieren eines Zeichens 

ibl deshalb iiicliL mügliüi. Außei- 

dem wird der Standardzeichens atz 
des STs und des Druckers benutzt. 
Es können also nicht mehrere 
Zeichensätze verwendet werden. 

Mach diesen negativen Kritik¬ 
punkten möchte ich näher auf 
die Fähigkeiten des Programmes 
eingeh en. 

Da wäre zunächst die volle 
GEM-Steuerung des Programms. 

Alle Arbeiten können mit Her 

Maus erledigt werden, ja sogar 
das Schreiben eines Textes. Da 
dies aber sicher nicht so schnell 
geht, wie das Schreiben mit zehn 
Fingern auf der Tastatur, werden 
Sie davon mit Sicherheit ab- 
sehen. 

Alle Texte sind durch die 

GEM-Einbindung in Fenstern 
abgelegt. Dadurch können bis zu 
vier Texte gleichzeitig bearbeitet 
werden. Die Seitenlange wird 
global eingestellt, kann aber für 
die jeweilige Seite getrennt 
verändert werden. Es gibt zum 
einen den unbedingten Seiten¬ 
umbruch. Bei diesem wird an 

der jeweiligen Position ein 
Seitenwechsel durchgeführt. 
Zum zweiten gibt es den 
bedingten Seitenumbruch. Mit 
diesem kann man einen Textteil 
so schützen, daß dieser immer 
komplett auf einer Seite 
erscheint. 


Eine interessante Funktion ist 
sicherlich die Statistik. Klickt 
man diese Funktion an, so wird 
die Seiten-, Zeilen- und 
Wortanzahl, sowie der benötigte 
Speicherplatz in kBytes ange¬ 
zeigt. Zusätzlich erscheint noch 
der verbleibende Speicher im 
RAM und auf der eingelegten 
Diskette. 

Die Standardfunktionen, die Ist 
Word Plus hat, sind die 
Attribute Fettschrift, Unter¬ 
streichen, Kursivschrift, helle 
Schrift, Superscript, Subscript, 
Zentrieren, Rechtsbündig, Links¬ 
bündig, Suchen, Ersetzen, Trenn¬ 
hilfe und das Setzen und 
Aiibpiingen von bis zu vier 
Marken. 

Als weitere Optionen existieren 
hier umfassende Blockfunk¬ 
tionen. Hier kann man Block¬ 
anfang und -ende frei, auch 
seitenübergreifend, definieren. 
Der Block kann ausgeschnitten 
und ln ein anderes Textdo¬ 
kument eingefügt werden. Er 
kann kopiert, verschoben und 
gelöscht werden. 

Die nächste Option ist die 
Fußnotenverwaltung. Diese ist 
voll implementiert und leicht 
bedienbar. Es können bis zu 999 
Fußnoten verwaltet werden. 
Diese können neu numeriert, 
verändert und gelöscht werden. 

Eine sicherlich sehr interessante 

Option ist das Wörterbuch. Mit 
ihm kann der gesamte Text auf 
Rechtschreibung korrigiert wer¬ 
den. Außerdem besteht die 
Möglichkeit, das Wörterbuch zu 
bearbeiten. Es können neue Wörter 
aufgenommen und alte gelöscht 
oder korrigiert werden. 

Die weitere Option ist die 
Möglichkeit der G rafi kein bin- 
düng. Mit ihr können Grafiken 
oder Bilder in den Text einge¬ 
bunden werden. Diese Grafiken 
können mit Text be- und 
überschrieben werden, als wenn 
die Grafik nicht existent wäre. 


Das zweite Programm dieses 

Paketes, Ist Mail, sollten wir 
aber nicht vernachlässigen. 

Dieses Programm wurde speziell 
für Ist Word entwickelt und 
dient hauptsächlich zum Erstel¬ 
len von Serienbriefen. Dies sind 
Briefe des gleichen Inhalts, die 

aber an mehrere Personen 

verschickt weiden bullen. Um 

dies zu realisieren, wird 

zunächst ein Formbrief benötigt. 
Dieser beinhaltet den 

eigentlichen Brief mit den 
Steuercodes für Ist Mail. Zum 
anderen wird ein Datafile 
benötigt, in welchem sich die 


Ist Word 

Vertrieb: 

Atari Deutschland 

Hardware-Voraussetzung: 
512 KB, einseitiges Laufwerk 

Preis: 

DM 198.- 


variablen Daten (Name, Adresse, 
etc.) befinden. Dies kann mit 
einem Datenbankprogramm oder 
mit Ist Word erstellt werden. 
Startet man nun Ist Mail und 
lädt den Formbrief, so wird die 
Ausgabe automatisch durch die 
Steuercodes erledigt. 

Nicht nur Serienbriefe können 
erzeugt werden. Es besteht auch 
die Möglichkeit, mehrere Briefe 
ineinander zu verschachteln (bis 
zu 20 Stück), oder Briefe in 
mehrspaltiger Form auszugeben. 

Zusätzlich stehen dem An¬ 
wender drei Schlüsselwörter zur 
Ausgabe des Datums zur Ver¬ 
fügung. Dazu gibt es noch 22 
Befehle zur Textveränderung. 
Soviel zu Ist Word Plus und Ist 
Mail, schauen wir nun, was der 
amerikanische Markt bietet. 
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Word Up 


Becker 


Mit dem Textverarbeitungspro¬ 
gramm Word Up von Neocept, 
stelle ich Ihnen ein in deutschen 
Landen nicht allzu bekanntes 
Programm vor, welches in den 
USA schon eine weite 
Verbreitung gefunden hat. 

Der äußere Aufbau ähnelt Ist 
Word, ist aber mit seinen 
Funktionen diesem überlegen. So 

erfolgt die Textausgabe mit 

Fonts, die auch von anderen 
Computern übernommen werden 
können. So z.D. vom Macintosh, 
welcher eine Vielzahl interes¬ 
santer Fonts zu bieten hat. Diese 
müssen erst mit dem Programm 


Word Up 

VerLrieb; 

Bisher nur in den USA 
NEOCEPT Inc. / 908 Camino 
dos Rios / Thousand Oaks, 
CA 91630 / Tel.(800)666-8766 
Hardware-V oraussetzun g: 
512 KB, einseitiges Laufwerk 
Preis: 

US$ 80 (ca. DM 150.-) 


Fontz! umgewandelt werden. Die 

Fonts sind in der Grfißn variabel 

und können innerhalb eines 
Dokuments beliebig gemischt 
werden. 

Es beherrscht natürlich auch 

sämtliche Standardoptionen, wie 

z.B. Superscript, Unterstreichen, 
Fettschrift, Outline, Suchen, 

Ersetzen, Blockoperationen 

(siehe Ist Word), etc.. 

Ein erwähnenswerter Bereich ist 
das sogenannte 'Glossary'. Dies 
ist eine erweiterte Makro¬ 
funktion. Mit ihr kann man 
beliebig viele, nur durch den 
Speicherplatz der Diskette be¬ 
grenzte, Dokumentteile (inklu 

sive Grafiken!!!) definieren. 
Word Up verarbeitet Neo¬ 
chrome-, Degas- und Image¬ 
format. 


Ungewöhnlich sind auch die 
Möglichkeiten, die bei dei 
automatischen Seitennumerierung 
existieren. So kann man seine 
Seiten nicht nur mit arabischen 
Ziffern snnrlem auch mit 

römischen Ziffern bzw. Buch¬ 
staben numerieren lassen (em¬ 
pfehlenswert für Einleitungen 

bzw. Anhänge). Desweiteren 

besteht die Möglichkeit mit 
Master-Pages zu arbeiten. Sie 

enthalten Textteile und Formate, 
die auf allen Seiten eines 

Dokumentes gleich sind. 

Mit einem Umschalter hat man 
auch Zugriff auf den Interna¬ 
tionalen- bzw. Sonder-Zeichen- 
satz des ST (Dies ist aber 
abhängig von dem jeweiligen 
Font). 

Ferner isl eine Fußnotenvcr 

waltung voll implementiert 
(Siehe Ist Word) und es 
existieren eine Zeit- und eine 
Datumsvariable, die in dem 
Dokument direkt eingesetzt 
werden können. 

Die Mail-Merge-Funktion ist 
auch ln diesem Piugiauuu, 
ähnlich wie bei Ist Word, 
vorhanden. Hierbei können 
Datenfiles zum Formbrief von 
allen bekannten Datenbank¬ 
programmen verwandt werden. 

Die vielfältigen Funktionen von 
Word Up machen es auch für 
den deutschen Kaum zu einem 
empfehlenswerten Programm. 
Man kann sich nur wünschen, 
daß es bald eine deutsche 
Version des Programme und 
vor allem des Handbuchs gibt, 
da nicht jeder der englischen 
Sprache mächtig ist, um alle 
Fachbegriffe ohne Wörterbuch 
zu verstehen. Hierbei ist noch 
zu erwähnen, daß das Handbuch 
sehr ausführlich und auch für 
einen Neuling leicht zu 

verstehen ist. Aber auch für 
Fortgeschrittene ist das 

Handbuch, durch seinen Index, 
ein gutes Nachschlagwerk. 

mas 


Der äußere Aufbau von Becker 
Text 2..0 ähnelt ebenfalls dem 
von Ist Word. Damit ist die 
volle GEM-Einbindung, das Ab¬ 
legen der Texte in Fenstern, die 
Aufmachung der Infozeile und 
der linken Spalte gemeint. 

Becker Text 2.0 beinhaltet auch 
sonst die Funktionen, die bei Ist 
Word beschrieben wurden. Aber 
nicht nur dies, es gibt noch eine 
Vielzahl von zusätzlichen Funk¬ 
tionen. 

Als erstes ist zu erwähnen, daß 
die Serienbrieferstellung voll 
implementiert wurde und somit 
das Laden eines anderen Pro¬ 
grammes entfällt. Außerdem 
enthält das Programm Funk¬ 
tionen zur einfachen Inhalts¬ 
und Indexerstellung. Diese 

können entweder über daß Menu 

oder über die Tastatur markiert 
werden. Die Erstellung erfolgt 
aber erst bei der Ausgabe und 
wird vollautomatisch durch¬ 
geführt. 

Eine Besonderheit, auf die sich 
sicherlich alle C-Programmierer 

freuen werden, ist die Möglich 

keit, in einen 'C-Source'-Modus 
umschalten zu können. Im 
C-Source-Modus werden die ge¬ 
schweiften Klammern besonders 
behandelt. Bei jedem Offnen 
einer geschweiften Klammer 
rückt der nachfolgende Text um 
drei Zeichen ein. Beim Schließen 

derselben wird der nachfolgende 

Text um drei Zeichen nach links 
geschoben. 

Die Funktionstasten können frei, 
mit max. 160 Zeichen pro Taste, 
belegt werden. Aber nicht nur 
einfache Zeichen sondern auch 
Befehlsfolgen können auf ihnen 
abgelegt werden. 

Ein weiterer Punkt ist das 
Erstellen von Eingabemasken. 
Mit ihnen kann man bestimmte 
Masken kreieren, bei denen der 
Cursor nur an bestimmte Plätze 
springen kann (z.B. für 
Rechnungsformulare). Durch An- 
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Le Redacteur 


Text 2.0 

klicken des Menüpunktes Datum 

bzw. Uhrzcit kann in einem 

Brief das aktuelle Datum bzw. 
die Uhrzeit eingetragen werden. 
Dieses aktualisiert sich auch 
beim Ausdruck immer wieder. 

Über den Menüpunkt Formular 
werden die Druckerparameter 
eingestellt. Dort kann auch ein 

mehrspaltiger Ausdruck (bis zu 

fünf Spalten) angegeben werden. 
Zusätzlich wird hier noch der 
Text für die Kopf- und Fußzeilen 
eingetragen. 

Der letzte Hauptmenüpunkt ist 
das Rechnen. Mit diesem können 
Zahlen, die in einer Spalte 
untereinander stehen, summiert 
bzw. subtrahiert werden. Analog 
dazu kann man zeilenweise 
summieren und multiplizieren. 

Auf der Programmdiskette sind 
noch drei weitere Programme 
vorhanden. Da wäre zum einen 
das Accessory BTHEAD. Es 
dient zum Antertigen von 
übergroßen Buchstaben bzw. 
Schriftzügen und ist somit gut 
für Überschriften geeignet. Mit 
SNAP1FF kann ein BildDchirm- 
ausschnitt in das von Becker 
Text 2.0 lesbare IFF-Format 
umgewandelt werden. Das 
Accessory BT_FUNO dient zum 
einfachen Verwalten von Fuß¬ 
noten. Es ist ärgerlich, daß diese 
Funktion nicht gleich in das 
Progamm eingebunden wurde. 
Denn als Accessory kostet es 
eine Menge Speicherplatz. mas 


Becker Text 2.0 

Vertrieb: 

Data Becker GmbH 

Hardware-Voraussetzung: 
ROM-TOS, 512 KB, einseitiges 

Laufwerk 

Preis: 

DM 298.- 


In unserer letzten Ausgabe 

stellten wir ihnen Le Redacteur 

vor. Obwohl dieses Programm 
neu auf dem Markt und bisher 
schwer zu beschaffen ist, habe 
ich es trotzdem hier aufgenom¬ 
men. Es bietet eine Vielzahl von 
Funktionen, die es nur noch zu 
einer Frage der Zeit machen, bis 
dieses Programm weiter verbrei¬ 
tet ist. 

Um mit diesem Programm 
arbeiten zu können, sollten Sie 
aber über ein wenig Französisch¬ 
kenntnisse verfügen, da Le 
Redacteur bisher nur in Frank¬ 
reich zu erhalten ist und somit 
Handbuch und Programm in 

f ranz ü sich er Sprache gehalten 

sind. 

Der Aufbau ist dem vom Ist 
Word ähnlich. Le Redacteur ist 
voll GEM gesteuert. Da aber 
nicht die normalen GEM-Rou- 
tinen verwendet wurden, reicht 
es in punkto Schnelligkeit fast 
an lempus heran. 

Die Textfiles werden in einem 
eigenen Textformat (.L1B) an¬ 
gelegt. Ee können aber zusätz¬ 
lich ASCH und Ist Word 
Dokumente eingeladen und 
abgespeichert werden Das Pro¬ 
gramm beinhaltet ein erweitertes 
Filemenu, ln diesem können 
zusätzlich noch Ordner angelegt 
und Disketten formatiert werden. 

Die Standardfunktionen, die bei 
Ist Word beschrieben sind, sind 
auch in diesem Programm 
enthalten, z.B. die verschiedenen 
Schriftarten, die Such- und 
Ersetzfunktion, sämtliche Block¬ 
funktionen, Umformalieren des 
Textes (ähnlich Tempus), etc.. 

Was Le Redacteur nicht kann, ist 
das Einbinden von Grafiken in 
den Text, eine Fußnotenverwal¬ 
tung und eine Rechtschreibüber- 
priifung. Dies ist zwar ärgerlich, 
aber wenn man diese Funktionen 
nicht benötigt, ist das Programm 
auf jeden Fall kaufenswert. 


Ein schönes Schriftbild erreicht 
man mit Lg Redacteur, da ec 
zwölf verschiedene Zeichensätze 
zur Auswahl bietet. Die nächste 
feine Sache ist die Makrofunk¬ 
tion. Mit ihr können 36 Tasten 
mit jeweils 78 Zeichen belegt 
werden. Dies ergibt einen 
Makropuffer von 2800 Zeichen. 
Aber nicht nur eine Makroein¬ 
bindung i3t vorhanden, sondern 

es kann auch die Tastatur¬ 
belegung verändert werden. 

Implementiert ist auch eine Art 
Schutzfunktion. Mit ihr wird 
nach einer einstellbaren Zeit¬ 
spanne, von einer Sekunde bis 


Le Redacteur 

Vertrieb: 

Bisher nur in Frankreich 
Ultima / 5 Boulevard Voltaire 
75011 Paris / Tel. 43389631 
Hardware-Voraussetzung: 
512 KB, einseitiges Laufwerk 
Preis: 

FF 490.- 


zu hundert Minuten, der Text 
automatisch, mit einem eigenen 
Extender, abgespeichert. 

Die letzte und gleichzeitig 
erstaunlichste Funktion ist die 
Textanalyse. Wird dieser Punkt 
aktiviert, so erhält man als 
erstes die Anzahl der Buch¬ 
staben, Worte, Zeilen, Sätze und 
Absätze des Textes. Als nächstes 
erscheint dann eine Grafik, die 
die durchschnittliche Wortlänge 
und Satzlänge anzeigt. Wollen 
sie wissen, wie oft ein Wort in 
Iliiein Text vurkuiiunl ? Null 
Pro bl emo! Durch einfaches 
Anklicken des Punktes erscheint 
eine Sanduhr. Ist sie abgelaufen, 
so erscheint ein Fenster, in dem 
alle Worte alphabetisch oder 
nach Häufigkeit sortiert sind. 
Diese Liste kann auch als Text 
abgespeichert werden. mas 
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2nd Word 

Durch dieses Programm wurde 

eine Option verwirklicht, die 

normalerweise ohne zusätzliche 
Hardware nicht zu realisieren 
ist. Durch 2nd Word wandelt 
sich der SM124 in einen Ganz¬ 
sei tenbildschi rin! Nach dem 
Starten des Programms wird der 
Monitor um 90 Grad gedreht 
und nun können Briefe im DIN 
A4 Format zur Gänze abgebildcl 
werden. 

Leider ist es für die Augen eine 
wahre Qual, längere Zeit in 
dieser kleinen Schrift Texte ein¬ 
zugeben. Es empfiehlt sich also, 
den Text in einem normalen 


Editor vorzuschreiben und ihn 
erst danach mit 2nd Word zu 
bearbeiten. Dabei stehen die 

bekannten Standardfunktionen 

wie z.B. Unterstreichen, Groß¬ 
schrift, Textformatierung, Suchen 
und Ersetzen, Blockfuiihiiunen, 
Serienbriefe etc. (siehe Ist 
Word) zur Verfügung. 

Bis zu 20 Tasten können beliebig 
mit Zeichenketten belegt wer¬ 
den. Eigene Zeichensätze können 
mit dem mitgelieferten Zeichen¬ 
satzeditor erstellt und im Text 
verwendet werden. Der Stan¬ 
dardzeichensatz erscheint auto¬ 
matisch und der zweite kann 
nachgeladen werden. Das Hand¬ 
buch iet kurz und bündig (3? 

Seiten) abgefaßt. Es beinhaltet 
aber alle Befehle und Funktionen 
und ist mit 2nd Word erstellt 
worden. naas 


ST Writer 

ST Writer Elite Version 2.30, so 

der vollständig© Marne d©c 

Programmes, ist eine Übersetz¬ 
ung des 8-Bit-Atari-Textverarbei- 
tungsprogramms 'ATAR1WRITER' 
und wurde erst nach vielen 
Anfragen für den ST geschrie¬ 
ben. 

Dieses Programm ist Public 

Domain und damit für viele 
sicherlich eine interessante 
Variante zu den käuflichen Text¬ 
verarbeitungsprogrammen; vor 
allem, da es die meisten 
Funktionen der anderen Pro¬ 
gramme auch beinhaltet. Da 
wäre z.B. das Suchen und 
Ersetzen, Justierung, Zentrier¬ 
ung, Kopf- und Fußzeilen, 
Formbriefe, Blockoperationen, 
etc.. 

Zusätzlich kann mit ST Writer 
auch der Zeilenabstand frei 
eingestellt werden. Dies ist bei 
den wenigsten Programmen 
möglich. Der zweispaltige Aus¬ 
druck ist auch voll imple¬ 
mentiert. Außerdem gibt es die 
Möglichkeit ATARIWRITER-Files 
vom 8-Bit-Atari einzulesen. 

Ein umfassendes Handbuch ist 
auf Diskette beigefügt und kann 
sogleich mit ST Writer ausge¬ 
druckt werden. Natürlich kann 
man von diesem PD-Programm 
nicht Perfektionismus in Voll¬ 
endung erwarten und so muß 
man auch auf 'WYSIWYG' ver¬ 
zichten. Alle Steuerzeichen wer 

den nämlich auf dem Bildschirm 
dargestellt. mas 


ST Writer Elite V2.30 

Vertrieb: 

Public Domain 

Hardware-Voraussetzung: 
512 KB, einseitiges Laufwerk 

Preis: 


Easy Text 


Easy Text VI.01 

Vertrieb: 

Public Domain 

Hardware-V oraussetzun g: 
512 KB, Monochrom Monitor 
einseitiges Laufwerk 
Preis: 


Dieses PD-Programm von Chris- 
tina von Keitz ist vollständig in 
GfA-Basic geschrieben und 
beinhaltet alle Standardfunktio- 
lien eincb TcaLv eiarbeilungspro- 
gramms. 

Im Programm werden sämtliche 
Befehle über die Tastatur ge¬ 
steuert. So hat man die Mög¬ 
lichkeit, Texte zu unterstreichen, 
in Fettschrift darzustellen 
(wobei eine Kombination der 
bchrittattribute nicht möglich 
ist), den Text zu Formatieren, 
die Zeilenlänge einzustelien und 
alle Blockkommandos zu 

benutzen (v*rschi©b»n, knpi©r©n, 

etc.). 

Dieses Programm ist zwar das 
Schlußlicht unserer Kanidaten, 
hat aber den Vorteil, daß man 
den Source-Code bei der Pro¬ 
grammiererin in GfA-Basic be¬ 
stellen kann. Dadurch bietet sich 
die Möglichkeit, den Aufbau 
eines Textverarbeitungspro¬ 
gramms anhand von Easy Text 
zu studieren. Man kann an¬ 
schließend auch Erweiterungen 
hinzufügen, die man bisher bei 
keinem Programm gefunden hat. 

Alles in allem kann man Easy 

TcaL den Leuten empfehlen, 

denen die Standardfunktionen 
ausreichen, oder die ein 
Programm auf ihre Bedürfnisse 
zuschneiden und nicht viel Geld 
ausgeben wollen. Es sind zwar 
noch nicht alle Fehler beseitigt, 
aber es arbeitet dennoch recht 
zuverlässig. mas 


2nd Word 

Vertrieb: 

Merlin Computer GmbH 

Hardware-Voraussetzung: 
512 KB, Monochrom Monitor 
einseitiges Laufwerk 
Preis: 

DM 59.- 
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REPORT 


DIE WICHTIGSTEN DATEN 
AUF EINEN BLICK 


Namo 

Signum! 2 

l9t Word 

Word Up 

Becker Text 

Le Redacteur 

2nd Word 

ST Weiter 

Sasy Text 

Hersteller 

Applicat. 
Systems 

GST 

Neccept 

Data 

3ecker 

Logis oft 

Maxor, 

Atari 

Corp . 

C.v.Keitz 

Preis 

DM 448.- 

DM 198.- 

ca.DM 150.- 

DM 298.- 

ca.DM 200.- 

DM 59. - 

PD 

PD 

Auflösung 

s/w 

s/w & f 

s/w & f 

3 / W & f 

s/w S, f 

s/w 

s/w & f 

s/w 


Handbu ch 

1 

3 

4 

2 

2 

3 

3 

— 

Geschwin 
digkcit 

2 

3 

2 

2 

1 

3 

2 

1 

Bedienung 

1 

2 

2 

2 

2 

3 

4 

3 

Benut zer- 

freund- 

lichkeit 

2 

2 

3 

2 

2 

3 

3 

2 

Mindest 

Konfigura- 
t ion 

1MB 

512 KB 

512 KB 

TOS im ROM 
512 K3 

512 KB 

512 KB 

512 KB 

512 KB 


Programm 

laden 

22,11 * ' 

3i,3* * 

1’23, 36 ’ ’ 

26,85*’ 

39, 98’ ’ 

13,81’' 

14,81’ * 

14,77' * 

Text laden 
(1) 

7,89 * ' 

24,3* * 

10,31" 

23,75*' 

6,86'' 

18,12’' 

6,51" 

56, 97’ * 

Text spei¬ 
chern (1) 

17,83 ' ' 

47,3? * * 

12,64 ’ ’ 

50,10 * ’ 

18, 73’ ' 

26, 28’ » 

12,82 * ' 

1*22,45" 

Text 
durch - 
scrollen 
(1, 2) 

1*57,77’ ' 
Hauo : 

59, 48 * * 

4*19,28’’ 

3* 47,43 ’ ’ 

1*52,66" 

50, 64 ' ' 

46, 52’ ' 

1*01,59'’ 

1*17,78" 


Block 

definieren 

(3) 

über 

Klemmbrett 

7,97’ ’ 

0,56'’ 

0,71 ’ 1 

~0 

0,89'’ 

-0 

-0 

Block ver¬ 
schieben 
(3) 

über 

Klemmbrett 

4 «, 68’ ’ 

1,25" 

5,04 * ' 

1,48" 

ca. 1" 

0, 75" 

0,15" 

Block 

löschen 

(3) 

2,31** 

2 6, 67 ’ ’ 

0,48" 

15,82’ 1 

1,04" 

0,58 " 

0,73 * ' 

"0 

' _._ _ - _ 

Text teil 

H ru ("Von 

(4) 

7 * 4 6 , 6 6 '/ 

1'10,23 ' ’ 

9'50,97 ’ ’ 

1*16,99'' 

1'29, 16’ ' 

7*22,11' ' 

1 1 05, 41* * 

3eiten- 
up i ^ o 


Zu (1) Der getestete Text ist unsere aktuelle PD-Liste. Sie umfaßt momentan 22 Seiten, bzw. 1141 Zeilen, 
bzw. 5884 Worte, bzw. 44 KBytes. 

Zu (2) Das Scrolling erlolgt durch Drucken und Gedruckt halten der Cursor-Down-Taste. 

Zu (3) Der Textteil, der kopiert wird, ist 14 Seiten lang. 

Zu (4) Der Textteil zum Ausdrucken umfaßt 2 Seiten. 


Die hier vorgestellten Pro¬ 
gramme können nur einen Aus¬ 
schnitt aus dem weitgefächerten 
Angebot der Textverarbeitungs- 

programmc darstcllcn. Sie 

wurden ausgewählt, weil sie 
entweder weitverbreitet oder 
ganz neu auf dem Markt sind 
und ihnen Beachtung gebührt. 

Dieser Programmvergleichstest 
ist der erste große seiner Art in 
unserer Zeitung. Deshalb 


würden wir, die ST VISION 
Redaktion, uns freuen, wenn Sie 
uns Ihre Meinung über die 
Gestaltung des Artikels mit¬ 
teil en würden. 

Es ist, auch in Ihrem Interesse, 
wichtig für uns zu erfahren, ob 
die im Vergleich verwendeten 
Begriffe für Sie verständlich 
waren. Vor allem Einsteiger 
sollten keine Hemmungen haben, 
da sich der Artikel auch an 


Anfänger wendet. Auch zu 
anderen Bereichen sind 
Lesermeinungen immer gefragt 
und willkommen. Zögern Sie 

also nicht, sich ar\ uns zu 

wenden. 

Wir hoffen, daß wir Ihnen mit 
diesem Bericht einen Überblick 
über den breiten Markt der 
Textverarbeitungsprogramme für 
die Atari ST Computerreihe 
gegeben haben. mas 
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MAIII 

SümVACE 


STEUERN SPAREN 
MIT 


VERSION 2.8 

MIT DEN NEUEN STEUERLICHEN 
ÄNDERUNGEN UND VOR¬ 
SCHRIFTEN FÜR 1988 


STEUER TAX’88 

MIT DEN NEUEN 88ER VORSCHRIFTEN 
DAS UNENTBEHRLICHE PROGRAMM 
ZUR RICHTIGEN BERECHNUNG DER 
LOHN- UND EINKOMMENSSTEUER 
FÜR ALLE STEUERZAHLER MIT 
ST-COMPUTERN 
IN DER BRD UND WEST-BERLIN 


► voll unter GEM eingebunden 

► mausgesteuert, einfache Bedienung 

► auf allen ATARI-ST-Rechnern lauffähig 
(bei 260 TOS im ROM) 

► Eingabe an Steuerformulare angepaßt 

► Auswertung auf Monitor oder Drucker 
wurde dem Steuerbescheid angepaßt 

► schnelles durcharbeiten, da durch Pull- 
down-Menues nur die erforderlichen 
Bereiche bearbeitet werden müssen 

► mit vielen Hilfen, so daß auch der Laie 
mit seinem ATARI schnell und mühelos 
seine Steuer berechnen kann 

► ausführliches Handbuch, somit syste¬ 
matische» Einführung in dae Stouorrocht, 
mit Steuertabellen und Tabellen für die 
Steuerklassenwahl bei Arbeitnehmer- 
Ehegatten 

► ständig werden aktuelle Steuer-Tips 
aufgrund der Einkommensteuerrechts* 
sprechung eingebaut 

► dem Handbuch sind Musterformulare 
beigefügt, um z. B. Werbungskosten aus 
unselbständiger Tätigkeit geltend zu 
macnen 

► Update-Service für die Folgejahre 

► alle Eingaben und Auswertungen kön¬ 
nen abgespeichert und später wieder 
aufgerufen werden, um zwischenzeitli¬ 
che Änderungen einzugben und Neu¬ 
berechnungen durchzuführen 

► die Version 2.8 ist geeignet für den 
„normalen Anwender", der für sich 
seine Steuer berechnen will 

► S/W oder Farbmonitor 

DM 98,- 


Heim Verlag 

Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 

Tolofon 0 61 51 5 60 57 


VERSION 3.8 UP-DATE SERVICE 

MANDANTENFÄHIG 


► Alle Merkmale wie Version 2.8, jedoch 
zusätzlich mit einer Datenbank. Pro¬ 
gramm deshalb mandantenfähig 

► pro doppelseitiger Disk können ca. 250 
Mandanten abgespeichert werden, 
auf 20 MB Harddisk ca. 6.600! 

► die Version 3.8 eignet sich besonders - 
aber nicht nur-für Steuerberater, Lohn¬ 
steuervereine, Buchführungshelfer, 
Vorsicherungsvertreter usw., die die 
Steuer auch für andere berechnen 
oder aber für solche Anwender, die 
mehrere Fnllheispiele für sich durch- 
rechnen und abspeichern wollen 

► darüber hinaus auch für Selbständige 
sehr interessant, die mehrmals im Jahr 
bzw. ständig einen Überblick über ihre 
Steuerbclastung haben wollon, um z. B. 
Investitionsentscheidungen zu treffen, 
also nach dem Motto: was muß ich 
noch tun. um die Steuerbelastung zu 
drücken (was wäre wenn) 


STeuer Tax-Besitzer erhalten die neue Ver¬ 
sion 2.8 oder 3.8 gegen Rücksendung Ihrer 
registrierten Original-Diskette zum Preis 
von 35,- DM zuzugi. 5,- dm versanakosten. 
Lieferung erfolgt nur gegen Übersendung 
eines Schecks in Höhe von 40,- DM. 

DM 35,- 


Alle Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufs¬ 
preise. 


DM 159,- 


BESTELL-C0UP0N 


an Heim-Verlag 
Heidelberqer Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 


Bitte senden Sie mir: Lohn- und Einkommensteuer-Programm 

_ St. STeuer-Tax '88 - Version 2.8 ä S8. - DM 

_St. STeuer-Tax ’88 - Version 3.8 ä 159. DM 

_St. STeuer-Tax '88 - UPDATE 2.8 / 3.8 ä 40.- DM 

auzügl. Voreandkocton S — DM LinuhHin-irjirj «nn Hör h*»dollfon Sturk7ahl 


Ich zahle: 

□ per Nachnahme 
"I 1 per Scheck {liegt bei) 


Vorname_ 


Straße. Hausnr 


PLZ. Oil__ 

Cio an^h rtio in QT OOMPIITFR vorhanrlnnn RflstellkartP 



SOFTWARE 


SLAYGON 


Action adventurespiel 
in GFA Basic programmiert 


Slaygon, Microdeal/Michtron, USA 
US$ 40, ca. DM 60-80 


Von der Aufmachung her erinnert 

Slaygon sehr stark an den letzten 

Hit von Microdeal, Tanglewood, 
über den in ST VISION ja schon sehr 
viel geschrieben wurde. Doch dieser 
eiste Eindruck täuscht etwas. 
Slaygon ähnelt einem anderen ST 
Spiel, nämlich Hacker, wesentlich 
mehr als seinem Vorgänger. Um was 
nun aber geht es bei Slaygon ? 

Die Firma Cybordynamics soll 
Berichten der militärischen Abwehr 
zufolge mit der Entwicklung eines 
neuen tödlichen Virus beschäftigt 
sein, der bei Mißbrauch die gesamte 
Menschheit ausrotten kann. Mit 
Hilfe dieses Virus will Cybor¬ 
dynamics ohne die verheerenden 
Folgen eines Nukl carkricgcs die 
Weltherrschaft an sich reißen. Das 
dieses Vorhaben unterbunden 
werden muß, und von wem , ist ja 
wohl klar !!! 


Wieder mal ist es an Ihnen, die 
Welt zu retten M! Das Labor arbei¬ 
tet vollautomatisch und wird von 
einem Dantes 9000 Supercomputer 
überwacht, der selbstverständlich 
über diverse Abwehrmechanismen 
verfügt, als da wären Ionen strah¬ 
len, Kraftfelder, Protonen-Minen 
und Cybordynamics Roboter. 

Ehre Aufgab© ist ec Dantes 9000 
lahmzulegen. Dies hätte dann zur 
Folge, daß das Kühlsystem des 
Laborreaktors versagen und die 
Fabrik explodieren würde. 

Die Wahl für dieses llimmels- 
fahrtskommando fiel deshalb auf sie, 
weil sie im Besitz von Slaygon sind, 

dem modernsten Kampfrobotcr der 

zur Zeit existiert. Nun ist es an Ihnen, 
Slaygon innerhalb des Forschungs¬ 
labors zu führen und die Pläne von 
Cybordynamics zu durchkreuzen. 


Auf dem unten abgedruckten 
Bildschirmphoto sehen Sie den 
Kontrollbildschirm, mit dessen 
Hilfe Sie Slaygon steuern. Sämt¬ 
liche Befehle werden per Maus¬ 
steuerung aufgerufen. 


Grafik-* 3 

Sound-* 4 

Preis/Leistung-» 3 

Idee -► 3 

Spielniveau- *med 


Agnus 



Zusammenfassend läßt sich sagen, 
daß Slaygon bei weitem nicht an 
Tanglewood heranreichen kann. 
Die Grafik ist zwar recht hübsch, 
aber es ist kaum Animation 
vorhanden. Auch der Sound läßt 

schwer 7ii wünschen übrig Die 

Spielidee ist auch nicht gerade die 
neuste. Vielleicht ist aber auch der 
Vergleich mit Tanglewood nicht 
ganz fair. Da dieses Programm, wie 
ich finde, bisher einzigartig ist. 
Eine Tatsache allerdings überrascht 
und zwar, daß Slaygon komplett in 
GFA Basic programmiert wurde. 
Hiermit haben di*» Autoren John 
Conley und James Oxley bewiesen, 
daß sich mit dem leistungsstarken 
Basic Dialekt auch relativ gute 
Spiele schreiben lassen. mts 
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CARRIER COMMAND 


Ausgezeichnetes Action-/Strategiespiel 
aus dem Hause Rainbird 


Carrier Command, Rainbird Software, England 
US$ 40, ca. DM 60-80 


Die Spielprogrammschwemme 
für den ST hält zui Zeit immer 
noch an. Ein Programm nach 
dem anderen wird auf den Markt 
geworfen. Leider ist eine 
Vielzahl der Spiele qualitativ 
nicht gerade hochwertig. Neue 
Spielideen sind selten. 

Um so positiver war ich von 
dem heute zur Debatte stellen¬ 
den Spiel Carrier Command 
überrascht. Was auf den ersten 
Blick wie eines der unzähligen 
Rallerspi el e aussah, entpuppte 
sich bei näherem Hinsehen zu 
einem interessanten Stralegie- 
spiel, das sicherlich in der ST 
Gemeinde viele Freunde finden 
wird. 

Schon die Beilagen des Spiels 
deuten darauf hin, daß hier 

nicht ein Programm der 


Dutzendware produziert wurde. 
Neben dein als Ein salzbefehl 
aufgemachten Handbuch und 
der Programmdiskette findet 
man noch einen tollen Aufkleber 
und eine Audio-Kassette, die 
den Titelsong des Spieles 
enthält, im blauen gut aufge¬ 
machten Spielkarton vor. 

So jetzt Ist es aber genug der 
Vorrede - kommen wir zur 
Sache, sprich, zum Spiel: 

Wir schreiben das Jahr 2166. 
Hervorgerufen durch unterirdi¬ 
sche Atomtests im Pazifik, ist 
eine bisher unbekannte Vulkan¬ 
inselgruppe aus dem Meer 
heraus autgetaucht. Unter 
strengster Geheimhaltung wur¬ 
den die Inseln von erlesenen 
Wissenschaftlern untersucht. 

Dabei wurde festgestellt, Haß Hie 


Inselgruppe einen riesigen 
Energie- und Rohstoffvorrat in sich 
birgt, der von unschätzbarem 
Wert ist. 

Die Regierung beschließt sofort 
7ii handpln F.s wird mit der 
Entwicklung von zwei Spezial- 
Flugzeugträgern begonnen, die 
dann nach ihrer Fertigstellung 
von zwei Seiten aus die 
Inselgruppe nutzbar machen 
sollen. Auf jeder Seite wurde 
eine Heimatbasis und eine 
Lagerinsel installiert, von der 

aus di* beiden Schiffe operieren 

sollen. 

Jedes Schiff hat die Aufgabe von 
seiner Basis aus ein Netzwerk 
aufzubauen. Hierbei kann eine 
Insel entweder zu einer Roh- 
stoffinsel, einer Fertigungsinsel 
oder zu einer Verteidigungsinsel 
umgcwandclt werden. 

Die beiden Flugzeugträger ACC 
Omega und ACC Epsilon 
wurden nach 18 monatiger 
Arbeit fertiggestellt und an ihre 
Einsatzorte geschickt. Doch 
schon bald wurde klar, daß 
etwas nicht stimmte. 

Die Software der ACC Omega, 
die vollständig computer¬ 
gesteuert operieren sollte, war 
manipuliert worden. Der Flug¬ 
zeugträger befindet sich jetzt in 
der Gewalt einer internationalen 
Terrorgruppe, der Stanza 
Organisation. Sie droht mit der 
Vernichtung dei Inseln, wenn 
ihre Lösegeldforderung von 15 
Milliarden Dollars nicht erfüllt 
wird. 

Die einzige Chance, die jetzt 
noch besteht, ist mit Hilfe der 
ACC Epsilon, die noch manuell 
gesteuert werden kann, die 
Inselgruppe von Ihrer Seite aus 
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nutzbar zu machen und die von 
der ACC Omega besetzten Inseln 
wieder umzudrehen. Hierfür 
wurde bereits ein Computer Virus 
entwickelt. 

Ihre Aufgabe als Commander 
des Flugzeugträgers ACC 
Epsilon ist es, sich jetzt erst 
einmal um ihre Basis herum eine 
Art Sicherheitszone zu schaffen, 
so daß Sie nicht durch einen 
Überraschungsangriff der ACC 
Omega von Ihrer Versorgung 

ahg^srhin Hen wprdpn. Erst 

wenn Ihnen das gelungen ist, 
sollten Sie sich langsam daran 
machen, die ACC Omega zu 
stoppen. 

Selbstverständlich verfügt die 
ACC Epsilon auch über diverse 
Verteidigungswaffen. So ist zum 

Beispiel am Oberdeck eine 
Laserkanone installiert , die um 
360° gedreht werden kann, aber 
vor Überhitzung geschützt wer¬ 
den muß. Desw eiteren können 
vom Flugzeugträger Ablenk¬ 
raketen gestartet werden. Um 
feindliche Installationen zu be¬ 
kämpfen, kann man vom Flug¬ 
zeugträger aus fernlenkbare 

Überwachungsdrohnen aus¬ 
schicken, die über eine Vielzahl 
von Raketen verfügen. 

Außerdem befinden sich noch 
acht Amphibienfahrzeuge, soge¬ 
nannte AAV's, an Bord, die 
sowohl über eine Laserkanone 
als auch über Haibixigei-Raketeu 
verfügen. Die AAV's sind aber 
nur in zweiter Linie als Ver¬ 
teidigungswaffe gedacht. In 
erster Linie werden sie als 
Lastenfahrzeuge eingesetzt, die 
die ACCB's, die automatischen 
Kontroll-Center-Ersteller, zu den 
Inseln bringen. Hierbei gibt es 
drei Arten von ACCB's, für 
jeden der drei Inseltypen 
(Verteidigungs-, Produktions¬ 
oder Rohstoffinseln) eine. 

Was wäre ein Flugzeugträger 
aber ohne Flugzeuge ?!! Selbst¬ 
verständlich verfügt die ACC 
Epsilon auch hier über ein paar 
besondere Exemplare dieser 
Waffengattung, nämlich acht 
Mantas. Hierbei handelt es sich 
um Flugzeuge, die wie ihre 


Vorgänger des 20. Jahrhunderts 
sowohl von Inselrunways als 
auch vom Flugzeugträger aus 
starten und landen können. Sie 
können mit unterschiedlichster 
Bewaffnung ausgerüstet werden, 
von Raketen bis hin zu 
Quarkbomben. 

Wie dieser kurze Einblick zeigt, 
ist Carrier Command kein Spiel, 
das man nach fünf Minuten 
perfekt beherrscht. Es dauert 
schon eine ganze Weile länger, 
bis man sich mit Her Vielzahl 
der unterschiedlichen Kontrollen 
einigermaßen auskennt. 

Immerhin muß man ja in der 
Lage sein, den Flugzeugträger 
zu navigieren, Raketen zu 
steuern, Laserkanonen zu 
bedienen und AAVs bzw. 
Mantas zu starten, landen und 
reparieren zu können. Und das 
ist natürlich nur ein kleiner 
Ausschnitt der Gesamtkontrol¬ 
len, die einem als Carrier 
Commander unterliegen. 

Carrier Command ist ein soge¬ 
nanntes Real-Time-Game, wobei 

ein komplettes Spiel mehrere 

Stunden dauern kann. Da ist es 
sehr praktisch, daß man jeder¬ 
zeit den aktuellen Spielstand auf 
Diskette abspeichern kann. Aber 
dies dürfte wohl selbstver¬ 
ständlich sein. 

Auch bei Rainbird Software weiß 

man sein wulil, daß es neben 

den eingefleischten Strategie¬ 
spielfreaks natürlich auch eine 
Vielzahl an anderen Spielern 
gibt, die nicht erst stundenlang 
ihr Inselnetzwerk aufbauen 
wollen, sondern gleich andere 
Maßnahmen ergreifen möchten. 

Damit dieses Unterfangen nicht 
von vorneherein zum Scheitern 
verurteilt ist, kann man neben 
der Normalversion des Spiels 

auch eine Arcadevariante 

auswählen, bei der man von 
Anfang an bereits über ein 
kleines eigenes Inselnetzwerk 
verfügt. Man kann also gleich 
voll in das Geschehen ein¬ 
steigen. Aber Strategie ist auch 
bei dieser Variante noch zu 
Genüge gefragt. 


Abschließend muß ich zu Carrier 
Command sagen, daß ich es 
jedem empfehlen kann, der ein 
Faible für Strategiespiele hat. 
Ich glaube aber dennoch, daß es 
durch seine Vielseitigkeit auch 
bei anders gesinnten ST Usern 
auf Anklang stoßen wird. 

Also worauf warten Sie noch ?? 
Werden auch Sie Carrier 
Commander und führen Sie die 
ACC Epsilon in langen Nächten 
zum Sieg.. mts 



DIE ST VISION SPIELE 
WERTUNGSBOX 

Seit der letzten Ausgabe gibt 
es bei unseren Spieletests die 
obige Wertungsbox, der man 
schnell entnehmen kann, wie 
das Programm bei unserem 
Tester abgeschnitten hat. Die 
Noten für Grafik, Sound, Idee 
und Preis/Leistung reichen 
von 1 bis 5, wobei 1 sehr gut 
bedeutet und 5 mangelhaft. 
Für das Spielniveau gelten die 
drei Klassifizierungen high, 
medium und low. Den Ge- 
s am lein druck des Spieles ver¬ 
deutlicht unser Hardvirus 
Agnus direkt unter den 
Wertungsnoten. 
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SOFTWARE 



VICTORY 

Sie können es nicht lassen - Invasoren aus einer 
fremden Galaxis greifen schon wieder 
unseren Heimatplaneten an ! 


Victory, Programmiert von Marc Ebner, 
Kingsoft GmbH, Deutschland, Preis: - 


Doch zum Glück haben wir noch 
unsere tapferen Helden an den 
Atari ST Computern, die uns 
immer wieder verteidigen und 
den Monstern ihre Grenzen 
aufzeigen. 


Grafik --* 2 

Sound * 3 

Preis/Leistung- > - 

Idee -2 

Spielniveau -* high 


Agnus 



Victory ist aber weniger ein 
sinnloses Ballerspiel als 

vielmelii ein Glrategicapiel mit 

einigen Action-Elementen. Hier 
sind einige Spielzüge der 
bekannten Spiele 'The Last 
Starfighter' und 'Star Trek' 
ein geflossen. 

Der Spielverlauf 

Zu Beginn des Spiels zeigt der 

Navigationscomputer eine Karte 

des zu verteidigenden Sternen- 
systems an. Neben der Sonne 

existieren hiei 6 weitere 

Planeten, die nun von feind¬ 
lichen Flottenverbänden ange¬ 
griffen werden. Zur Ver 
teidigung steht ein schneller 


Raumkreuzer zur Verfügung. 
Dieser ist mit einer 4-köpfigen 
Besatzung, einem Schutzschirm, 
einer Raumfähre und einer 
Laserkanone ausgestattet. 

Sollten cs die Aliens tatsächlich 
geschafft haben, auf einem 
Planeten zu landen, so müssen 
sie mit der Raumfähre starten 
und die Bande wieder von dem 
Planeten vertreiben. Bei dieser 
Gelegenheit können die Energie¬ 
vorräte, die Arzneimittel und 
der Treibstoff wieder aufgefüllt 

werden. 

Es empfiehlt sich jedoch, die 
feindlichen Flotten spätestens 
im Orbit des Planeten 
abzufangen, da durch die lang¬ 
wierigen Aktionen innerhalb der 
Raumbasis auf der Planeten¬ 
oberfläche kostbare Zeit vergeht. 


Ziel des Spieles ist es, die 
verlorengegangenen Codes zur 
Aktivierung der planeteneigenen 
Schutzschirme zu finden. Ist der 
Schutzschirm um den Planeten 
einmal aktiviert, gilt dieser als 
sicher und kann von Hen 
Angreifern nicht mehr über¬ 
nommen werden. 

Solange dies jedoch noch nicht 
geschehen ist, landen immer 
wieder die fremden Raumschiffe 
auf den Planeten und dezimieren 
die dort ansässige Bevölkerung. 

Victory hinterläßt in grafischer 
und akustischer Hinsicht einen 
guten Eindruck und überzeugt 
auch durch den Spielablauf. 
Einziger Kritikpunkt sind 
vielleicht die etwas zu langsam 
fahrendenen Aufzüge in den 
Raumbasen. kuw 
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CENTRONICS LASER PAGEPRINTER 8 



Warum träumen Sie nur von einem 
Laserdrucker und plagen sich 
Ihrem alten Nadel druck er herum? 

Ach, Sie meinen ein Laserdrucker 
wäre für Sie unerschwinglich? 
Falsch! Denn wir machen Ihnen 
das Umsteigen leicht. 

Für nur DM 4298.- sind Sie dabei, 
und zwar mit einem der 
modernsten 1 .a verdruck er auf Hem 
Markt. Nicht "irgendein” Fabrikat, 
sondern ein CENTRONICS 
LASER PAGEPRINTER 8 

Waium heißt der Pagejjrinter 8 
Pageprinter 8 ? Ganz einfach: Er 
schafft mühelos 8 Seiten pro 


Minute. Und dabei ist volle 
Grafikfähigkeit durch 1.75 
Megabyte eingebautes RAM ganz 
selbstverständlich. 

Genauso selbstverständlich ist die 
einfache Anpassung an Ihre 
Hardware: 

Die universelle Centronics 
Schnittstelle versteht sich blen¬ 
dend mit Ihrem Atari-Computer 
(oder mit jedem anderen Compu¬ 
ter), und zahlreiche Emulationen 
lassen den Paffeprinter 8 für Ihre 
Software wie einen HP LaserJet 
Plus, Diabolo 630, Diabolo 630 
ECS, Epsuu FX-60, WM Giapliics 
Printer oder IBM ProPrinter er¬ 
scheinen. 


Der einzige Unterschied zwischen 
dem Pageprinter 8 und dem 
emulierten Drucker besteht dann 
in der durch 300 DPI (das 
entspricht einer Auflösung von 
0.08 mm) bestechend scharfen 
Druckqualität. Und mit soge¬ 
nannten Font Modules, die an 
der Frontseite einfach ein¬ 
geschoben werden, bleiben Sie 
immer auf dem laufenden, was 

neue Zeichens'dtze an geht. 

Übrigens wurde die ST VISION, 
die Sie gerade in den Händen 
halten, auch mit einem 
Pageprinter 8 ausgedruckt. 


LASER PAGEPRINTER 8 DM 4298.- 

Komplett mit 1.5 Megabyte Speich eicrwdterurg und 5 Druckern ul ationcn 


UP Laserjct Plus. Diabolo 630, Diabolo 630 HCS, Epson FX-8D. IBM Graphics Printer und IBM ProPrinter sind eingetragene Warenzeichen der Firmen Hewlett 
Packard, Diabolo, Epson und IBM. 
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BIT, BYTE UND BUS 

Auch in dieser Ausgabe: 
Grundbegriffe des Computers 


Diesmal befahlen wir uns mit 
Themen rund um die 
Datenspeicherun g. 

Diskette 

Bei einer Diskette handelt es 
sich um einen magnetischen 
Datenträger. Diese dünne 
Scheibe wird bei ca. 300 

Umdrehungen pro Minute be¬ 
schrieben bzw. gelesen. Ihr 
Durchmesser beträgt 8, 5.25 

bZW. 3.5 Zoll, wubei die 3.5" 
(90mm) Diskette die heute 
modernste ist. Ihre Daten¬ 
kapazität beträgt ca. ein MByte. 

Beim Kauf der Disketten ist es 
wichtig, auf die verschiedenen 
Arten der Disketten zu achten. 
Sie können sich in der 
Aufzeichnungsdichte unter¬ 

scheiden: SD=einfache Dichte 
bzw. DD=doppelte Dichte, eben¬ 
so in der Anzahl der Seiten; 
SS—ein gle-sid^d bzw. DS= 
double-sided. Im Prinzip sind 
SS-Disketten auch auf beiden 
Seiten beschreibbar. Bei der 
Herstellung wurde jedoch nur 
eine Seite auf Produktionsfehler 
untersucht. 

Formatieren 

Formatieren bedeutet, daß die 
Diskette in einzelne Sektoren 
und Spuren unterteilt wird. 
Diese Formatierung muß vor 
dem ersten Gebrauch der 
Diskette durchgeführt werden 
und dient zur physikalischen 
Einteilung des Speicherplatzes 
der Diskette. Zur Organisation 
der Daten wird am Anfang der 
ersten Spur ein Directory 
eingerichtet. Dies ist sozusagen 

das Inhaltsverzeichnis der 

Diskette, in dem festgehalten 
wird, welche Daten und 

Programme auf der Diskette 
gespeichert sind. 


Diskellenlaufwerk 

(disk-drive) Mit Hilfe eines 
Diskettenlaufwerkes erfolgt das 
Lesen und Beschreiben der 
Disketten. Hauptbestandteil des 
Diskettenlaufwerks ist neben 
dem Antriebsmotor der 
Schreib-Lese-Kopf, der das 
Beschreiben bzw. das Lesen erst 
ermöglicht. Das Disketten¬ 
laufwerk gehört mittlerweile zu 
jedem Computersystem, da die 

anfallenden Daten (Programme 

und Zusatzdateien) schnell 
gespeichert und gelesen werden 
müssen. Vielleicht erinnern Sie 
sich noch an die Zeiten, als man 
Cassetten zur Aufzeichnung von 
Daten benutzte. Der große Vor¬ 
teil der Diskette gegenüber der 
Cassette ist, daß ein Disketten¬ 
laufwerk schnell und variabel 

auf die Daten zurückgreifen 
kann. 

Kapazität 

Hier unterscheidet man 
zwischen Speicherkapazität und 
Übertragungskapazität. Unter 
dem Begriff Speicherkapazität 
versteht man das reine 
Fassungsvermögen eines Daten¬ 
trägers. Dies erfolgt mit der 
Angabe in Byte, KByte 
(K=Kilo=1024) oder MByte 
(M=Mega=l 024x1024). Unter der 
Übertragungskapazität versteht 
man das maximale Fassungs¬ 
vermögen, das auf einem Kanal 
oder einer Datenleitung über¬ 
tragen werden kann. Lesen Sie 
hierzu auch über den Begriff 
Datenbus ln unserei letzten 
Ausgabe. 

Interface 

(dtsch. Schnittstelle) Ein 
Interface ist eine Verbindungs¬ 
stelle zwischen einem Computer 
und einem Peripherie-Geräte 


(Drucker, etc.). Bei den Schnitt¬ 
stellen muß zwischen Hardware- 
und Softwareschnittstellen unter¬ 
schieden werden. Bei einer 
Hardware-Schnittstelle besteht 
eine Verbindung zwischen dein 
Computer und einem Peripherie¬ 
gerät. Hingegen dient die 
Software-Schnittstelle zwischen 
Programmen 711m Austausch von 

Datensätzen. 

CD-ROM 

Hier sind die Daten auf einer 
CD (compact-disc) gespeichert. 
Die Speicherkapazität ist er¬ 
heblich größer, als bei einer 
herkömmlichen Diskette. Die 
Kapazität eines CD-Rom's liegt 
bei etwa 600 MByte, was in etwa 
800 Disketten entspricht. Für 
den kommprzipJIpn Gebrauch 
finden sich schon diverse 
Anwendungen, z.B. Enzyklo¬ 
pädien, eine komplette Bibel und 
Firmenverzeichnisse. Es handelt 
sich hierbei immer um große 
Datenmengen, die aber (noch) 
nicht verändert werden können. 

RAM-Disk 

Eine RAM-Disk ist eine im RAM 
simulierte Diskettenstation. Im 

RAM muß jedoch ausreichend 

Platz vorhanden sein, um die 
Daten zu sichern. Der Vorteil 
einer RAM-Disk ist der erheblich 
schnellere Zugriff auf Dateien. 
Bei dem Starten eines 
Programmes oder Nachladen 
von weiteren Daten wird 9omit 
nur der dementsprechende 
Speichel bereich kopiert. Dies 
kann wesentlich schneller 
erfolgen, als das Lesen einer 
Diskette. Allerdings sollte man 
hpim Beenden der Arbeit darauf 
achten, daß die Daten wieder auf 
Diskette gespeichert werden. 

eb 
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BTX ECKE 


BILDSCHIRMTEXT FÜR 
EINSTEIGER AUF 
DEM ATARI ST 

Kein Problem - ST VISION vermittelt die 
nötigen Hintergrundinformationen, damit 
BTX-Lust nicht zum BTX-Frust wird 


Wer hat sie nicht schon im 

Postamt gesehen? Hüfthöhe 
unscheinbare Metallgehäuse mit 
eingebautem Monitor und einer 
fürchterlich zu bedienenden 
Tastatur. 

Die Rede ist natürlich von 
öffentlichen BTX-Geräten. Hier 

kann sich der potentielle Kunde 

kostenlos in der schönen bunten 
BTX-Welt umschauen. Was es 
alles in dieser Welt zu 
bestaunen gibt, wollen wir hier 
kurz darstellen. 

3.500 

Dies ist etwa die Anzahl der 
Anbieterfirmen in BTX, d.h. es 
gibt über 3.500 Stellen, an denen 
man Informationen abrufen oder 

Bestellungen uufgeben kann. 

Eine Auflistung sämtlicher An¬ 
bieter würde den Rahmen dieses 
Magazins sprengen, jedoch sind 
hier alle Bereiche des täglichen 
Lebens vertreten: 

Banken, Versicherungen, Waren¬ 
häuser, öffentliche Stellen, 
Industrie und Handwerk, Part¬ 
nervermittlung, Dialogsysteme, 
Automobilclubs, Tageszeitungen, 
und vieles mehr. 

Formel Eins und FAZ 

Wir wollen heute zwei An¬ 
bietersysteme vorstellen, die in 
der Gunst der Benutzer recht 
hoch stehen und dement¬ 
sprechend stark frequentiert 
werden. Die Zielgruppen für 
beide sind recht unterschiedlich. 


Formel Eins hat nichts mit 
Autorennen zu tun. Es handelt 
sich hierbei um die bekannte 
Musiksendung der ARD. 

Bei Formel Eins dreht sich alles 
um die Musik. Aktuelle News 
aus der Popszene sowie 
spezielle Berichte über den einen 
oder anderen Star aus der 
Branche liegen hier zum Abruf 
bereit. Sehr ausführlich sind 
auch die Verkaufshitparaden aus 
In- und Ausland aufgeführt. Die 
US-Top-Ten oder die Englische 
Hitparade können in Sekunden¬ 
schnelle abgerufen werden. 

Besonders beliebt ist das Furmel 
Eins Ratespiel. Hier gilt es die 
ersten 5 Plätze der deutschen 
Hitparade für die nächste Woche 


zu erraten. Die Gewinner 
erhalten Sonnenbrilen, Sport¬ 
taschen oder Badehandtücher 
mit Formel Eins Schriftzug. 

Seriöser geht es da bei der 
bekannten Frankfurter Zeitung 
FAZ zu. Aktuelle Nachrichten 
aus der ganzen Welt sind hier 
sofort nach bekanntwerden 
abrufbereit. Ein Nachrichten¬ 
dienst sorgt für weitergehende 
Informationen zu wichtigen 
Themen. Durch einen kosten¬ 
pflichtigen Recherchendienst 
kann sich jeder BTX-Benutzer 
Informationen über spezielle 
Themen gebiete zusammenstellen 
lassen. Eine nützlich Sache zum 
Erstellen von Referaten und 
Vorträgen, aber leider nicht ganz 
billig. kuw 


—Btx-Manager- 

Atari ST / Mega ST + Btx 

Die intelligente Komplettlösung... Btx-Manager V3.0 
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Softwa'edecoder 

anschlußfertig 428 DM 

mit Btx-Iruerlace an Pusibux 

Btx-Manager V3.0 

an Ak koppler 328 DM 

Btx-lnterface 

Anschlußdirekt IZo UM 

di i BtA-PuitbuA 

Telex-Manager 

mit Menü-Manager l9o UlYi 

Menü-Manager 98 DM 

__ Infos anfordern! 
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ASSEMBLER 

PROGRAMMIERUNG 

Weitere Register des Prozessors MC68000 und eine 
Übersicht der Adressierungsarten sind der 
Schwerpunkt dieses Beitrages 


Dieser Teil des Assemblerkurses 

behandelt zunächst die speziel¬ 
len Register des Prozessors 
(PC,SR) und gibt anschließend 
eine Übersicht der Adres- 
sierungsarten des MC68000 
Prozessor. Um die teilweise 
doch recht komplexen Adres¬ 
sierungsarten auch für Ein¬ 
steiger verständlich darzu¬ 
stellen, werden die Erklärungen 
mit Beispielen unterlegt. 

Statusregister und 
fr o grammz ähl er 

In der letzten ST VISION wurde 
der interne Aufbau des MC68000 
in einem Scliaubild daigebLelll. 
Dabei wurden die Funktionen 
der Daten- und Adressregister 
sowie des Stapelzeigers (Stack) 
aufgezeigt. Offen blieben 
dagegen einige weitere spezielle 
Register des Prozessors. Die 
Daten- und Adressregister sind 
bekanntlich für den Anwender 
frei verfügbar, nicht jedoch der 
Programmzähler (PC) und das 
Statusregister (SR). Schauen wir 
uns also zunächst den 

Pro grammz ähl er etwas genauer 

an. 

Programmzähler (PC) 

Die Buchstaben PC sind eine 
Abkürzung für den englischen 
Ausdruck 'program counter', 
welcher sich mit Programm¬ 
zähler sinnvoll übersetzen läßt. 
Nun zählt der PC nicht die im 
Computer befindlichen Program¬ 
me, sondern vielmehr zeigt 
diecec Register auf den nächsten 


auszuführenden Maschinen¬ 
befehl. Da sich die Befehle als 

Programm immer im Arbeits¬ 
speicher des Atari ST befinden, 
zeigt der PC also auf eine 
Speicherstelle. 

Die Länge des PC beträgt zwar 
32 Bit, jedoch finden nur 24 Bit 
Verwendung, da aus Kosten¬ 
gründen bei der Entwicklung des 
Atari ST nur 24 Adressleitungen 
mit dem Adressbus verbunden 
wurden. 

Statusregister (SR) 
und Flags 

Statusregister ist die Über¬ 
setzung von 'status register' (ach 
ja?) und wird durch SR 
abgekürzt. Wie der Name schon 
sagt, wird hier der Betriebs¬ 
zustand des Prozessors 
angezeigt. Das SR ist 16 Bits 
lang, wobei diese nochmals in 2 
Hälften zu je 8 Bits unterteilt 
sind. 

System-Byte 

Die oberen 6 Bits werden 
System-Byte genannt. Hier 
finden aber nur 5 Bits Ver¬ 
wendung, auf die natürlich nur 
im Supervisor- Mode zugegriffen 
werden darf. 


Die 5 Bits des System-Byte 
(siehe auch Dild). 

- Trace-Bit T 

- Supervisor Bit S 

- Interruptmaske 10-12 

Das Trace-Bit 

Das Trace-Bit zeigt an, ob sich 
der Prozessor in der Einzel¬ 
schrittverarbeitung befindet. In 
dieser Betriebsart springt der 

Prozpqqor narb jedem ausgeführ- 

ten Befehl des Anwender¬ 
programmes in eine Programm¬ 
routine, mit deren Hilfe sich der 
Programmierer z.B. den Pro¬ 
zessorstatus ausgeben lassen 
kann. 

Die Trace-Routine kann vom 
Anwpndpr selbst erstellt werden, 
so daß hier auch eine Ausgabe 
der Betriebssystemvariablen er¬ 
folgen kann. Sinnvoll ist diese 
Betriebsart für die Fehlersuche 
während der Programm¬ 
entwicklung 

Das Supervisor-Bit 

Da mit den Prozessoren der 
680xx-Baureihe auch Multi- 
User-Sy steme implementiert 

werden können, ergab sich bei 
der Entwicklung der Prozessoren 
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die MntwpnHi gkeit, zwischen 
einem 'normalen' User und 
einem sogenannten 'Supervisor' 
zu unterscheiden. Ein Anwender 
mit dem Supervisor-Status ist in 
der Kegel für dje Sicherheit und 
die Wartung des gesamten 
Systems zuständig. 

Damit nun der normale An¬ 
wender nicht in den Speicher¬ 
bereichen des Beriebssystems 
liest oder schreibt, wurde eine 
Zugriffskontrolle mit Hilfe des 
Supervisor-Flags implementiert. 

Auf die unteren Speicherbe¬ 
reiche und die Peripheriebaustei¬ 
ne dca Computers kann deshalb 

nur im Supervisor-Mode zuge¬ 
griffen werden. Es existieren 
sogar einige Maschinenbefehle, 
die nur im Supervisor-Mode 
ausgeführt werden können. 

Die folgenden Befehle können 
nicht während der normalen 

Betriebsart verwendet werden: 

STOP 

RESET 

RTE 

MOVE TO SR 
ANDI TO SR 
EOR1 TO SR 
ORI TO SR 
MOVE USP 

Wichtig in diesem Zusammen¬ 
hang ist auch die Doppel¬ 
belegung des Stapelzeigers A7. 
Für den User-Mode und den 
Supervisor-Mode müssen natür¬ 
lich auch getrennte Stapel¬ 
bereiche definiert sein. 

Betriebsart wechseln 

Das Wechseln der Betriebsart 
geschieht beim Atari ST mit der 
Gemdos-Funktion $20 SUPER. 
Als Parameter können folgende 
Werte übergeben werden (alles 
32 Bit Werte)- 

-1: Gibt im Datenregister DO als 
Ergebnis die Betriebsart zu¬ 
rück, in der sich der Prozes¬ 
sor zur Zeit befindet. Es 
handelt sich hierbei um einen 
16-Bit Wert. 

DO = 0: User-Mode 
DO — 1; Supervisor Mode 


0: ln SV-Mode eintreten und 
Stapelzeiger A7 beibehalten. 
Es wird in DO die Speicher¬ 
adresse des alten Supervisor- 
Stapelzeigers übergeben. 

Diesen Wert sollte sich das 
Programm merken. 

<Speicheradresse>: Wieder in 

User-Mode eintreten und den 

Supervisor-Stapelzeiger auf 
<Speicheradresse> setzen. 
Dies ist die beim Eintritt in 
den Supervisor-Mode zurück¬ 
gegebene Adresse. 


Bei3pielpregramm: 

* Prozessor im Ooer-Mode 
CLR.L - (A7 ) 

* 0 auf den Stapel übergeben 

* Dieser Befehl ist identisch 

* mit MOVE.L fO,-(A7), »iiü 

* jedoch 9chnelLer ausgeführt 

* 0 = In SV-Mode eintreten. 
MOVE. V #520,-(A7) 

* Comdos -Pu nkt ic*n 550 STIPER 
TRAP #1 

* Routine ausführen 

ADD.L # 6, A7 

* Stapelzeiger korrigieren 
MOVE.L DO,ALT SP 

* ALtenSupervisor-Stapei- 

* zeiger sichern, Prozessor 

* nun im Supervisor-Mode 

* 

* ... Programm ausfuhren 

* 

* Rückkehr in Ü3er-Mcde 
MOVE.L ALT_SP,-<A7) 

' üie Aüicasc Jca 3Lapei 

* zeigers übergeben 
MOVE.W #320,-{A7) 

* Gemdos-Funktion 520 SUPER 
TRAP i 1 

* Routine ausführen 
ADD.L t 6, A7 

* Stapolzoigec korrigieren 


Das Interrupt-Bit 10-12 

Hiermit können bestimmte 
Interrupts, also softwaremäßige 
Unterbrechungen des normalen 
Programmablaufes, selektiv ge¬ 
sperrt bzw. zugelassen werden. 
Dabei ist jedes Bit einem 
Interrupt zugeordnet. 

Die folgenden Interrupts können 
durch die Interruptmaske des SR 
gesteuert werden: 


IPL 2: HBL - horizontal blank, 
Zeilenrücklauf 
IPL 4: VBL - vertical blank, 
Bildrücklauf 
IPL 6: MPF 68901 - 

Peripheriebaustein 

User-Byte 

Die unteren 8 Bit des SR werden 
User-Byte genannt. Auch hier 
werden nur 5 Bits genutzt, auf 
die jedoch in jeder Betriebsart 
zugegriffen werden darf. Bei 
nahezu allen Maschinenbefehle 
werden diese 5 Bits ent¬ 
sprechend dem Ergebnis der 

auegeführten Operation gesetzt 

oder gelöscht. Den jeweiligen 
Zustand, also 0 oder 1, kann der 
Anwender abfragen und an¬ 
schließend eine Verzweigung des 
Programmablaufs vornehmen. 

Die fünf Flags werden N 
(negative), Z (zero), V 
(overflow), C (carry) und X 
(exented) genannt. 

Negativ-Flag 

Diese Bit kennzeichnet ein 
negatives Ergebnis als Folge 
einer arithmetischen, logischen, 

Schiebe- oder Rotier Operation. 

Ist das höchstwertige Bit bei 
einer der oben genannten 
Operation 1, so liegt ein 
negatives Ergebnis vor und das 
Bit wird im CJCK auf l gesetzt. 

Carry-Flag 

Das Übertrags-Flag wird auf 1 
gesetzt, wenn bei einer Addition 
ein Übertrag entsteht oder bei 
einer Subtraktion die abzu- 
ziehende Zahl größer als die 
erste Zahl ist. In der 
Mathematik spricht man in 
diesem Fall vom 'borgen' eines 
Wertes. 

Welches Bit hier getestet wird, 
hängt von der verwendeten 
Bitbreite der Operation ab. Bei 
einer byteweisen Verarbeitung 
ist das Bit 7 relevant, bei einem 
16-Bit Wert das 15. Bit und bei 
einer Langwortverarbeitung das 
Bit 31. 
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7 . ero-Flag 

Liefert das Ergebnis einer 
arithmetischen Operation den 
Wert Null (=Zero), so wird 
dieses Bit auf 1 gesetzt. 

Overflow-Flag 

Das Überschreiten eines 
Zahlenbereiches während einer 
arithmetischen Operation wird 
durch das Überlauf-Bit 

angezeigt Wird 7 R während 

einer Addition zweier 8-Bit 
Werte eine Zahl größer 2 55 
erreicht, wird das Überlauf-Bit 
auf 1 gesetzt. 

Extend-Flag 

Durch das Erweiterungs-Bit sind 
z.B. Additionen mit mehr als 32 
Bit möglich. Im allgemeinen 
wird das Carry-Bit in das 
Erweiterungs-Bit übertragen und 

stellt somit eine Kopie dar. Die 

Ausnahme bilden hierbei Ver¬ 
gleichsoperationen, bei denen 
das Erweiterungs-Bit unberührt 
bleibt. 

Adressierungsarten 

Bevor wir die vielfältigen 
Adressierungsarten des MC68000 
Prozessors kennenlernen, sind 
noch einige Hintergrund¬ 
informationen Über die Daten¬ 
organisation und die Speieher- 
verwaltung nötig. 


Häufig werden in Verbindung 
mit der Assemblerprogram¬ 
mierung die Bezeichnungen 
'gerade' und 'ungerade' Adresse 
verwendet. In Verbindung mit 

der Grafik auf dieser Seite soll 

die Bedeutung dieser Begriffe 
dargestellt werden. 

Ein Speicherwort besteht 
bekanntlich aus 16 Bits, also 2 
Bytes. Grundsätzlich müssen 
diese 16-Bit Werte immer an 
geraden Adressen beginnen, wie 
z.B. 1000, 1002 oder 1004. Wird 
versucht, ab der Adresse 1003 
auf ein 16- oder 32-Bit Wert zu¬ 
zugreifen, so tritt der Prozessor 
in eine Ausnahmebehandlung 
ein, es erscheinen die 'beliebten' 
Bomben und der ST ist wieder 
einmal abgeschmiert. 

Ein Zugriff auf Ö-Bit Werte ist 
jedoch auch an ungeraden 
Adressen erlaubt. Daraus ergibt 
sich auch die Konsequenz das 
die Maschinenbefehle, die immer 
mindestens 16 Bit lang sind, 
auch an geraden Adressen 
stehen müssen. 

14 Variationen 

Wer bisher von den 8-Bit 
Prozessoren und deren einfachen 
Adressierungsarten geträumt 
hat, wird bei dem MC68000 eine 
Überraschung erleben. Dem 
Programmierer stehen insgesamt 
14 unterschiedliche Adres- 
sierungsarten zur Verfügung. 


Unter einer Adressierungsart 
versteht man die Möglichkeit, 
Daten innerhalb des Haupt¬ 
speichers anzusprechen, sie ist 
eine Art Wegweiser zu den 

gewünschten Speichersteilen 

Die 14 Arten lassen sich zum 
besseren Verständnis in 6 
Untergruppen aufteilen (siehe 
dazu auch Schaubild nächste 
Seite): 

- Absolute Adressierung 

- Register direkte Adressierung 

- Register indirekte Adressierung 

- Unmittelbare Adressierung 

- PC relative Adressierung 

Absolute 

Adressierung 

Bei dieser Adressierungsart hat 
der Anwender die Möglichkeit 
direkt den Speicher anzu- 
spTechen. Dabei wird die 
gewünschte Adresse als 
Operand im Kähmen des 
Maschinenbefehls mitangegeben. 
Die absolute Adressierung wird 
in zwei Versionen aufgeteilt: 

- Absolut kurz 

- Absolut lang 

Bei der 'kurzen' Adressierung ist 
der Operand nur 16 Bit lang, 
d.h. es kann nur auf die ersten 
32 KByte oder auf die höchsten 
32 KByte Speicher zugegnffen 
werden. Der Vorteil der 'kurzen' 
Adressierung ist eine schnellere 
Ausführungszeit des Befehls und 
der kürzere Binärcode. 

Die 'absolut lange' Adressierung 
erlaubt schließlich auf den 
gesamten Speicherbereich 

zuzugreifen. Der Operand, durch 
den die Adresse bestimmt wird, 
ist also 32 Bit lang. 

Die Schreibweise des Befehls ist 
bei beiden Versionen gleich und 
sieht in der Praxis aus wie folgt: 

MOVE.W 1000,1002 

Was bewirkt nun der 
obenstehende Befehl? Die beiden 
Operanden '1000' und '1002' 
geben eine absolute Adresse an. 
Der Maschinenbefehl MOVE.W 


gerade 

ungerade 



Adressen 

Adressen 



1030 

1001 



[_ 8 Bit 

| 8 Bit^ 

_ l 

Speicher- 

(— 16 

03 

H« 

r+ 

i_L 


wort 

1002 

1Q03 



f 8 Bit 

; 8 

_ 1 

Speicher- 

Jr 16 

Bit —| 


wort 


1060 - 1061 = 1 Speicherwort C 16 Bit 3 
1000 - 10Ü3 = 1 Lanqwort C 32 Bit 3 
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Absolut 


Unmittelbar 


Regist er 
direkt 


Register 
indir© kt 




Absolut kurz 
Absolut lang 

Unmittelbar einfach 
Unmittelbar schnell 

Daten realste l direkt Dn 
Adressregister (ARI) direkt An 
Statusregister direkt SR 


ARI indirekt: (An ) 

ARI indirekt mit Postincrement (An)+ 
ARI indirekt mit Predecrement -(An) 

AP.I indirekt: mit Distanz x (An) 

ARI indirekt mit 

Index und Distanz x(An,<Reg>) 

Relativ ir.it Distanz x(PC) 

Relativ mit 

Index und Distanz x(PC,<Reg>) 


BILD: Die 14 Adressierungsarten im Überblick 


bewirkt eine Verschiebung der 
Daten von der Quelle zum Ziel. 
Die Quelle ist hierbei die 
Speicherzelle 1000, daß Ziel die 
Speicherzelle 1002. Durch den 
Anhang '.W' wird eine 
16-Bit-Verarbeitung signalibiei l. 
Es wird also der Inhalt der 
Speicherzelle 1000 in die 
Speicherzelle 1002 kopiert. 

Unmittelbare 

Adressierung 

Konstanten, also nicht ver¬ 
änderbare Daten, werden bei 
dieser Adressierungsart verar¬ 
beitet. Auch hier ist wieder eine 

Unterscheidung hezii glich der 

Länge des Maschinenbefehls und 
der Verarbeitungsgeschwindig¬ 
keit zu treffen. Es existieren 
zwei Versionen dieser 

Adressierungsart: 

- unmittelbar schnell 

- unmittelbar einfach 

Bei der 'schnellen' Adressierung 
darf die Konstante nur eine 
Länge von 8-Bit haben, ln der 
Anwendung wird dies auch 
durch eine besondere Schreib¬ 
weise gekennzeichnet: 

MOVEQ #$20,DO 


Der Buchstabe 'Q' ist eine 
Akürzung für das englische 
Wort quick, und bedeutet 
schnell. Das Zeichen zeigt 

einen konstanten Wert an, der 
während des Programmlaufes 

nicht veiäiidexl weiden kann. 

(Zur Erinnerung: Durch das 
Zeichen '$' wird eine hexa¬ 
dezimale Zahl gekennzeichnet.) 

Die Arbeitsweise des Befehls ist 
auch schnell erklärt. Die 
Konstante wird nach vorzeichen¬ 
behafteter Erweiterung in das 
Datenregister DO kopiert. 

Hierzu zwei Beispiele: 

U 

MOVEQ #$20.DO 

Nach Ausführung steht in DO: 
0000 0020 

2 .) 

MOVEQ #$A0,D0 

Da es sich bei $A0 um einen 
negativen 8-Bit Wert handelt, 
nimmt der Prozessor automa¬ 
tisch eine Erweiterung vor, so 
daß nach Ausführung des 
Befehls DO der Wert FFFF FFAO 
steht. 

Die unmittelbar einfache 
Adressierung unterscheidet sich 


von der 'schnellen' nur darin, 
daß die Konstante ein 32-Blt 
Wert sein darf. 

Register direkt 

Durch diese Adressierungsart 
hat der Anwender direkten 
Zugriff auf die folgenden 
Register: 

Datenregister 

- Adressregister 

- Statusregister 

Beispiele hierzu sind die 
folgenden Befehle: 

MOVE.L D0,D1: 

Alle 32 Bit des Datenregisters 
DO werden in Dl kopiert. 

MOVE.L A3,A4: 

Kopieren des Adressregisters A3 
nach A4. 

MOVE SR,D7: 

Das komplette Statusregister (16 
Bit) wird ein Datenregister 
übertragen. Dieser Befehl ist 
auch im User-Mode ausführbar. 
Der Befehl MOVE D7,SR wäre 
dagegen nur im Supervisor 
-Mode ausführbar ! 

Register indirekt 

Der Inhalt des Adressregisters 
bestimmt die effektive Adresse, 
an der die Operation erfolgen 
soll. Um diesen Sachverhalt zu 
verdeutlichen, wird das Adress¬ 
register geklammert. Hierzu ein 
Beispiel: 

MOVE.W (AO),D0 

Der Inhalt des Adressregisters 
A0 wird zur Berechnung der 
effektiven Adresse heran¬ 
gezogen. Der Inhalt dieser 
Speicherzelle schließlich wird in 
das Datenregister DO über¬ 
tragen. Durch '.W' wird wieder 
eine 16-Bit Verarbeitung 
angezeigt. Enthält z.B. AO den 
Wert 1000, die Speicherzelle 
1000 den Wert 50, so steht nach 
Ausführung des Befehls im 
Datenregister DO der Wert 50. 

Weitere Adressierungsarten und 
Maschinenbefehle folgen im 
nächsten Teil. kuw 
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ASSEMBLER- UND 
C-TUTOR 

Aktives Lernen durch diese Tutor-Reihe 


Assembler-Tutor 

Daß man auch mit relativ 
einfachen Mitteln recht schnelle 
Programme schreiben kann, weiß 
man spätestens seit dem es GfA- 
und Omikron-Basic gibt. Wer 

aber das Letzte an Gesrhwindig- 

keit aus seinem Computer 
herausholen will, der kommt 
nicht an Assembler vorbei. 

Für Neulinge die Assembler 
lernen möchten, bietet der 
Hüthig Verlag einen sehr preis¬ 
werten Assembler-Tutor an. Der 

Tutor wird auf einer doppel¬ 
seitigen Diskette geliefert, ein 
Handbuch liegt dem Programm 
nicht bei. Dies hat den Vorteil, 
daß man Kosten für Druck und 
Papier spart (= niedriger Preis). 
Allerdings fehlt dadurch ein 
Nachschlagewerk, daß beim 
Programmieren sehr nützlich 
sein kann. BetiaUUel man sich 
den Tutor näher, so verkraftet 
man das Fehlen von Gedrucktem 
ziemlich schnell. 

Nach dem Einlegen der Diskette 
und dem Einschalten des 
Computers, werden die 

erforderlichen Textdateien und 
das Tutorprogramm automatisch 
in eine Ram-Disk kopiert. 

Der Tutor ist wie ein Buch auf¬ 
gebaut, in dem man mit den 
Cursor-Tasten blättern kann. Er 
führt den Anfänger Schritt für 
Schritt in die Programmierung 
des Atari ST ein. Der Anfang 
bildet ein Überblick über den 
Umgang mit verschiedenen 
Zahlensystemen und der Aufbau 
des Speichers. Danach folgen die 

eigentlichen Assemblprbefehl e 

und Funktionen. Sie werden erst 
erklärt und dann an einem 
kleinen Beispielprogramm ver¬ 
anschaulicht. 


Die Beispielprogramme, sowie 
ihre Erklärungen sind meist sehr 
verständlich gehalten, so daß 
man sehr schnell gefallen an der 

Assemblerprogi auimieL un g fin¬ 
det. 

Möchte man den neuen Befehl 
gleich selber ausprobieren, 
gelangt man über die 
HELP-Taste in den Interpreter. 
Hier taucht allerdings ein 
kleines Problem auf: es gibt 
leider keine andere Möglichkeit 
die Listings aus dem Tutor in 
den Interpreter zu bringen, als 
sie neu einzutippen. Da sie aber 

nicht auf Papipr, sondern nur 
auf dem Bildschirm dargestellt 
sind, muß man bei längeren 
Beispielen häufig zwischen 
Interpreter und Tutor hin und 
herschalten. Dabei ist zu 
beachten, daß das Listing immer 
auf Diskette gespeichert wird, 
bevor man in den Tutor 

zurückkehrt, da der Interpreter 

immer gelöscht wird, wenn man 
ihn verläßt. 

Über die Funktionstasten kann 
man zu verschiedenen Tabellen 
schalten. Neben Tabellen über 
den ASCII-Code und die 
SCAN-Codes, gibt es noch eine 

Übeiuichl über die Opcodcs des 

68000ers. Leider wird in dieser 
Tabelle nicht die Funktion der 
Befehle erklärt, noch findet man 
dort die Seitenangabe, wo der 
betreffende Befehl im Tutor 
erklärt wird. Hat man vergessen, 
wie ein bestimmter Befehl 
funktioniert, so muß man 
muhevoll alle Kapitel nach dem 
gewünschten Befehl durch¬ 
suchen. Hier hätten sich die 
Autoren des Programms wirklich 
ptwas pinfallen lassen können. 

Der Assemblertutor weist zwar 
einige Schwächen auf, wie zum 
Beispiel die Probleme beim 


Portieren von Listings in den 
Interpreter, aber der kostenlose 
Assembler und die RAM-Disk 
bringen wieder Pluspunkte für 

das Programm. Betrachtet man 

dann den niedrigen Preis von 
38,- DM, dann bietet sich mit 
diesem Tutor ein sehr 
interessantes Programm, das 
sich besonders für Einsteiger 
ei gnet. 

bm 

C-Tutor 

Auch aus dem Hüthig Verlag 
kommt ein Tutor für die 
Programmiersprache C. Dieser 
besitzt leider keinen integrierten 
C-Compiler, so daß dieser schon 
vorhanden sein sollte. 

Ist der Assembler-Tutor speziell 
für Anfänger konzipiert, so 
richtet sich dieses Produkt eher 
an Anwender, die schon eine 
gewisse Erfahrung mit den 
Programmiersprachen Basic und 
Pascal besitzen. 

Für die Einsteiger gibt es in dem 
Einführungsteil einen histori¬ 
schen Uberlick über die 
Entwicklung der Programmier¬ 
sprache C. 

Der Umgang mit C-Compilem 
wird anhand der verbreiteten 
Systeme erklärt. Es finden sich 
Hinweise zum Alcyon-Compiler, 
Megamax-C und Lattice-Compi- 
ler. Diverse gut kommentierte 
C-Quelltexte runden das 
Gesamtbild ab. 


Assembler-Tutor & C-Tutor 
Hüthig Verlag 
Postfach 10 28 69 
6900 Heidelberg 
Tel. (0 62 21) 489-0 
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CYBER PRAXIS 


ST VISION CYBER LEHRGANG TEIL III: 

CYBER CONTROL 
UND CYBERMATE 


So, nach der Zwangopau3c in 

der letzten ST VISION freue ich 
mich. Euch heute den nächsten 
Teil unseres CYBER Lehrgangs 
präsentieren zu können. Wie Ihr 
sicherlich noch wißt, haben wir 
uns in ST VISION Nr.6 mit der 
Erstellung und Verschmelzung 
von Objekten im CAD 3D Uni¬ 
versum beschäftigt. In unserer 
heutigen Folge dreht sich nun 
alles um die Animation der 
Objekte. 

CYBERMATE 

Das CYBER STUDIO beinhaltet 

zwei Diskellen. Auf der ersten 

befindet sich CAD 3D 2.02 und 
auf der zweiten CYBERMATE. 

Bei letzterem handelt es sich um 
eine eigene Programmiersprache 
zum Erstellen von CAD 3D 
Animationen, die in Forth pro¬ 
grammiert wurde. 

CYBERMATE verfügt über vier 
Modi. Der erste ist der 
Interpreter, der zum Laden und 
Abspeichern von Files und zum 
Testen von Befehlen verwandt 
wird. Das eigentliche Programm 
wird im zweiten Modus, einem 
Texteditor, erfaßt. Als nächstes 
gibt es dann noch den Anschau¬ 
modus, bei dem man sich 
Bildfolgen bei verschiedenen Ge¬ 
schwindigkeiten anschauen kann 
und mit der Farbpalette experi¬ 
mentieren kann. (Hierzu ist zu 
sagen, daß CYBERMATE zur Zeit 
nur in Farbe läuft.) Der vierte 
Modus ist dann schließlich der 
Vorführmodus, bei dem dann die 
gesamte Animation gezeigt 
wird. 

Das Handbuch zu CYBERMATE 


ist nicht in dem beim CYBER 
STUDIO mitgelieferten Ring¬ 
buchordner enthalten, sondern 
befindet sich als Textfile auf der 
CYBERMATE Diskette. Dies mag 
zwar ein praktischer Weg sein, 
um sich bei Updates das 
Erstellen eines neuen Hand¬ 
buches zu sparen, aber der 
Käufer wundert sich natürlich 
schon etwas, wenn er sieht, daß 
er erst einmal mehr als 70 Seiten 
ausdrucken muß, bevor er mit 
Hem Programm arheiten kann 

CYBERMATE ist sicherlich für 
solche Leute, die bereits Erfah¬ 
rung mit Forth oder ähnlichen 
Programmiersprachen haben, 
einfacher zu handhaben als für 
bisher in der Programmierung 
noch nicht so Bewanderte. Auch 
die Anhänger von GEM werden 
wieder aufbegehren, denn 
CYBERMATE benutzt weder 


GEM noch die Maus. Eigentlich 
schade, da ja gerade bei CAD 
3D die GEM Unterstützung 
großgeschrieben wurde. 

Insgesamt verfügt die Version 
von CYBERMATE, die ST 
VISION zum Testen vorlag, 
über 77 verschiedene Befehle. 
Das 'Manual' erläutert alle 
diese Befehle und liefert dazu 
ein paar Programmbeispiele. 
Einige dieser Beispiele be¬ 
dürfen allerdings intensivem 

Studium, um sie zu verstehen 
und später auch sinnvoll ein- 
setzen zu können. 

Zusätzlich zur Animation kann 
man seiner Demo auch Sound¬ 
effekte beifügen. Diese müssen 
allerdings vorher mit dem ST 
Soundeditor G.I.S.T. entwickelt 
worden sein, der hierzulande 
nicht so bekannt ist. 
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BILD 1 ; Dieses bekannte 'Cyber-Objekt' finden Sie auf unserer PD-Üisk# 136 
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CYBERMATE verfügt selbst¬ 
verständlich über befehle, um 
Objekte, Farben und Bildfolgen 
zu verändern. Da die Sprache 
sich noch im Experimentier- Sta¬ 
dium befindet, kann ee sein, daß 

Befehle, die sie in der jetzigen 
Version noch vermissen, im 
nächsten Update bereits enthal¬ 
ten sind. Leider hat es aber auch 
zur Folge, daß CYBERMATE 
noch nicht allzu ausgereift ist, 
was zu Abstürzen führen kann. 
Es empfiehlt sich also auch hier, 

gelegentlich seine Werke abzu- 

speichem, um unliebsame 
Überraschungen zu vermeiden. 

CYBER CONTROL 

Wer nach dem Kauf vom CYBER 
STUDIO noch ein paar DM bzw. 

$ übiig licil und vorhat, sich 

intensiv mit dem CAD 3D Uni¬ 
versum zu beschäftigen, dem 
empfehle ich, bevor er sich all¬ 
zuviel mit CYBERMATE befaßt, 
noch das Zusatzprogramm 
CYBER CONTROL zu erwerben. 

Denn auch mit CYBERMATE ist 
es noch relativ umständlich und 
bedarf vieler Mühen, eine über¬ 
zeugende Animation zu kreieren. 
CYBER CONTROL hingegen, das 
als Accessory im Desktop 
initialisiert wird, ist eine Pro¬ 
grammiersprache, die sehr stark 

an BASIC angelehnt ist. Sie 
verfügt über so bekannte Befehle 


BILD 2: Der CYBER CONTROL Editor 


wie FOR/NEXT, GOTO, 
GOSUB/ RETURN oder 

1F/THEN. Es ist allerdings eine 
Sprache ohne Zeilennummern, 
die Markierungen (Labels) be¬ 
nutzt, 11 m bestimmte Pro¬ 
grammteile einzugrenzen. 

Insgesamt stehen bei der 
Version 1.1 knapp über 100 
Befehle zur Verfügung. Inner¬ 
halb eines Programmes können 
bis zu 128 verschiedene Variable 
benutzt werden. 

Nachdem Sie im Editor ihr 
Programm geschrieben und mit 
SAVE abgespeichert haben, 
können Sie es durch Anklicken 
von RUN in der Menüleiste 
(siehe Bild 2) aufrufen. Jetzt 
wird die Syntax des Files 
überprüft. Wird ein Fehler 

entdeckt, so wird das Programm 

an dieser Zeile an gehalten. 

Nach einer fehlerfreien Über¬ 
prüfung wird das CYBER CON¬ 
TROL Programm aus geführt und 
die Animation erzeugt. 

Eine Sache wird bei der Syntax¬ 
prüfung allerdings nicht bcach 

tet, nämlich ob sich das zu 
animierende Objekt während der 
Sequenz außerhalb des CAD 3D 
Universums bewegt. Diesen und 
44 andere Fehler bemerkt das 
Programm erst beim Erzeugen 
der Animation. Sollte hierbei 
einer dieser Fehler auftreten, so 


wird die Ausführung unter¬ 
brochen und die Editormaske er 

scheint wieder auf dem Bild¬ 
schirm, wobei der Cursor gleich 
an der betreffenden Zeile steht. 

CYBER CONTROL ist eine sehr 
flexible Programmiersprache. Sie 
erlaubt viele Dinge, die wir auch 
schon von CAD 3D her kennen, 
wie zum Beispiel Objekt¬ 
drehungen, -Vergrößerungen und 
-Verkleinerungen, Veränderun¬ 
gen der Lichtverhältnisse und 
vieles mehr. 

Darüber hinaus verfügt sie 
natürlich auch über Befehle und 
Möglichkeiten, die wir bisher 
noch nicht kannten. 

Eine davon ist die Spline 
(Kurvenlinie). Hierbei handelt es 

sich, wie der Name schon sagt, 

um eine kurvige Linie, die 
CYBER CONTROL erzeugt, 
nachdem man ein paar Eck¬ 
punkte innerhalb des CAD 3D 
Universums definiert hat. Man 
unterscheidet hier drei Arten 
von Splines. Zum einen lineare 
Splines (genaue Verbindungen 
von Punkt zu Punkt), dann 
B-Splines (eine schöne glatte 
Kurve, die genau zwischen den 
Punkten verläuft) und zum 
anderen S-Splines (eine etwas 
übetriebene, verspielte Kurve). 

Gerade bei den letzteren beiden 
Spline-Typen kann es oft Vor¬ 
kommen, daß, um eine möglichst 

glatte Kurve zu erhalten, die 
Kurve im Endeffekt nur noch 
durch sehr wenige der markier¬ 
ten Punkte geht. 

Entlang der erzeugten Kurven 
können nicht nur Objekte 
sondern auch Kameras und 

Lichtquellen wählend einer 

Animationssequenz geführt 

werden. 

Stichpunkt Kamera - im Gegen¬ 
satz zu CAD 3D, wo man nur 
über eine Kamera verfügte, kann 
man jetzt drei verschiedene 
Kameras im CAD 3D Universum 
plazieren. 

Aber das ist noch nicht alles. 
Eine der mächtigsten, aber 
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CYBER PRAXIS 


gleichzeitig auch eine der 

kompliziertesten Techniken bei 

CYBER CONTROL ist das 
Arbeiten mit hierarchischen 
Rangordnungen (hierarchical 
trees). Mit Hilfe dieser Option 
kann man Objekte, die praktisch 
durch Gelenke miteinander 
verbunden sind, bewegen. 

Tiierzu muß man als erstes die 
Objekte bestimmen, die darge¬ 
stellt werden sollen. Dann sollte 
man die Bewegungsmöglich¬ 
keiten an den Gelenkpunkten 
einschränken, damit gewisse 
Teile sich nicht in die falsche 
Richtung bewegen können. 
Natürlich muß man die 
einzelnen Teile auch in gewisser 
Weise zusammensetzen und 
angeben, in welcher Beziehung 
sie zueinander stehen. Außer¬ 
dem muß man die Positionen H*»r 
zu verändernden bzw. zu 
bewegenden Gelenkpunkte ange¬ 
ben und zu guter letzt noch die 
Bewegungen der Objekte. Dies 
hört sich nicht nur kompliziert 
an, es ist es auch !!! 

Obwohl CYBER CONTROL 

natürlich in erster Linie als 

Zusatzprogamm für die CYBER 
Familie gedacht war, so kann 
man es auch in Verbindung mit 
anderen Programmen einsetzen. 
So kann man zum Beispiel ein 
Degas- oder Neochromebild als 
Hintergrund wählen und dann 
einen anderen Bildausschnitt, 


z.B. einen Degas-Elite-Block, vor 

diesem Hintergrund animieren. 

Die so erstandene Animation 
kann selbstverständlich ebenso 
wie CYBER Animationen abge¬ 
speichert werden. 

Der Editor von CYBER CON¬ 
TROL kann als guter Durch¬ 
schnitt bezeichnet werden. Er 
verfügt übei die üblichen Slring- 
suchfunktionen. Blockbefehle 
und Cursorsteuerung. Mit einem 
Editor Marke Tempus ist er 
natürlich nicht zu vergleichen, 
aber darauf zielt er ja auch gar 
nicht ab. 

Die Anleitung kommt ganz im 
Gegensatz zu CYBERMATE auf 
bereits ausgedruckten 176 
Seiten, die so zugeschnitten 
sind, daß man sie ohne Probleme 
noch im CYBER STUDIO Ring¬ 
buch unterbringen kann. Es 
handelt sich hierbei um ein gut 
geschriebenes und reichlich 
illustriertes Manual, das 

anhand einer Vielzahl von Bei¬ 
spielen die Befehle und Funk¬ 
tionen dieser eindrucksvollen 
Programmiersprache erläutert. 

Im Anhang findet man einige 
interessante Gedanken des 
Autors Tom Hudson zu seinem 
Werk. Außerdem kommt hier 
auch Darrei Anderson zu Wort, 
der als einer der Spezialisten im 
CAD 3D Universum gilt. Von 
ihm stammen einige hervor¬ 


ragende CYBER STUDIO Demos, 

wie zum Beispiel die bekannte 

CYBERSCAPE ANIMATION, bei 
der sich eine ST Diskette in eine 
Art Raumschiff verwandelt, das 
dann in einen 1040 ST hinein¬ 
fliegt. Dies war eine der ersten 
Demos die aufzeigt, was alles 
mit der CYBER FAMILIE kreiert 
werden kann. 

Sowohl Anderson wie auch 
Hudson gewähren hierbei auch 
einen kleinen Blick hinter die 
Kulissen, indem sie eigene 
CYBER CONTROL Files offen¬ 
baren. Man kann also sehen, wie 
die Profis arbeiten und vielleicht 
davon etwas lernen. 

Ich glaube durch diesen Bericht 
wurde klar, daß CYBER 
CONTROL wirklich nur für 
diejenigen gedacht ist, die sich 
ernsthaft mit dem CYBER 
STUDIO und seinen Möglich¬ 
keiten beschäftigen wollen. Es 
erleichtert aber die Erstellung 
von CYBER Animationen unge¬ 
mein und ist CYBERMATE 
vorzuziehen. 

Seit kurzem ist jetzt auch eine 
deutsche Version von CYBER 
CONTROL auf dem Markt. Wie 
auch schon die anderen CYBER 
Produkte wird sie vom Markt «Sr 
Technik Verlag vertrieben. Das 
Programm ist dort für DM 99,- 
erh ältlich. 

mts 


ST PROGRAMMIERER AUFGEPASST: 

ST VISION sucht gute Programme aller Art für die ST 
Computer Reihe. Sollten Sie zu Hause in Ihrer 
Programmbibliothek ein Stück Software Marke Eigen¬ 
produktion haben, das Ihrer Meinung nach gute 
Marktchancen besitzt, so zögern Sie nicht und schreiben Sie 
uns. Wir übernehmen den Vertrieb Ihres Programmes, denn 
gute Software findet immer Abnehmer !!! 

Schreiben Sie an: ST VISION, Postfach 1651, 6070 Langen 
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SPECTRUM 512 


Malen mit 512 echten Farben gleichzeitig - 
wir haben die deutsche Version getestet 


Welcher Wochenend-Picasso oder 
Grafik-Freak schielt denn nicht 
manchmal neidisch zu einem 
Amiga hinüber und sehnt sich 
nach mehr Farben in seinen 
Bildern. Entweder er entscheidet 
sich für mehr Geflimmer auf 
dem Bildschirm (Amiga im 

intcrlacc mode) oder er legt sich 

das Grafik-Programm Spectrum 
512 zu. 

Wie der Name schon vermuten 
läßt, handelt es sich dabei um 
ein Programm, das alle 512 
Farben des Atari ST gleichzeitig 
darstellen kann. Es wird auf 

einer einseitigen Diskette und 

mit einem 117 Seiten starkem 
Handbuch geliefert. Man kann 
mit diesem Programm aber nicht 
nur neue Bilder erstellen, son¬ 
dern auch Bilder von anderen 
Programmen, wie zum Beispiel 
Degas oder Neochrome, nach¬ 
bearbeiten. 

Nach dem Einlegen der Diskette 
und dem Einschalten des Com¬ 
puters wird als erstes ein 


Programm gestartet, das die 
Chips und das Bussystem in 
ihrem Rechner auf vollständige 
Synchronisation testet. Dies ist 
erforderlich, da die Bildschi rm- 
darstellung nur dann korrekt 
funktioniert, wenn die Bauteile 
zur Bilderzeugung absolut im 
gleichen Takt arbeiten. 

Am oberen Rand des Bild¬ 
schirmes liegt nun das Auswahl- 
Menu. In den Arbeitsbildschirm 
gelangt man durch einen Rechts¬ 
oder Linksklick, wobei zu 
beachten ist, daß es bei vielen 
Funktionen nicht egal ist, 
welchen Mausbutton man bc 
nutzt. Klickt man z.B. bei der 
Kreis/Ellipse-Funktion links, so 
kann man nur Kreise zeichnen. 
Bei einem Rechtsklick erhält 
man die Möglichkeit Ellipsen zu 
zeichnen. 

Außer Rand und Band 

Der linke und der rechte Rand 
(er liegt außerhalb des vom 
Atari ST benutzten Bildschirm¬ 


bereichs) dient zur Darstellung 
der Farbpalette und zur Aus¬ 
wahl der Zeichen färbe. Der 
obere und untere Rand zeigt 
dabei die aktuelle Farbe an. 
Spectrum 512 verfügt über drei 
verschiedene Arten von Farb- 
tabellen: FIX, FLOATING und 
CUSTOM. 

Neben den einfachen Möglich¬ 
keiten seine Zeichenfarbe auszu¬ 
suchen und zu ändern, gibt es 
noch eine spezielle Funktion, um 
in Bildern die Farben zu ändern. 
Dieser Farbeditior, er wird mit 
EDIT COLOR bezeichnet, erlaubt 
alle oder auf Wunsch auch nur 
bestimmte Farben in ihren 
Helligkeitsstufen oder ihren ein¬ 
zelnen RGB-Werten zu ändern. 
So läßt sich ein Bild auf sehr 
einfache Weise verdunkeln oder 
aufhellen, ohne daß jede Farbe 
einzeln geändert werden muß. 

Eine zweite Funktion, die sich 
auch sehr gut zum Nachbe¬ 
arbeiten von fertigen Bildern 
eignet, ist die ANT1-ALIAS 
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SOFTWARE 


Funktion. Sie besteht aus drei 

verschiedenen Un Lei Funktionen. 

Der Anti-Aliaser glättet die 
Zacken in diagonalen Linien, der 
Verschmierer glättet (vermischt) 
Farbübergänge und der Kon¬ 
trastgeber erhöht, wie der Name 
schon erahnen läßt, den Kontrast 
zwischen zwei benachbarten 
Farben. Die ANT1-AL1AS 
Funktion Ist, genau wie EDIT 
COLOR und der Gradienten¬ 
füllgenerator, entweder auf den 
ganzen Bildschirm, oder nur auf 
einen ganz bestimmten Aus¬ 
schnitt anwendbar. 

Sonnenuntergang 

Möchte man einen Sonnenunter¬ 
gang darstellen, dann wäre es 
ziemlich zeitaufwendig die dafür 
nötigen Farbverlänfe von Hand 
zu zeichnen. Um solche Farb- 
übergangseffekte schneller zu 
bekommen, benutzt man den 
Gradientenfüllgenerator. Er be¬ 
rechnet automatisch den Farb- 
verlauf zwischen den Farben. 
Für einen Sonnenuntergang 
würde man einen kleinen gelben 

Kreis in einen etwas größeren 

roten Kreis setzen, und der 
Gradientenfüllgenerator zeichnet 
dann selbstständig den Verlauf 
von Gelb in Rot. 

Außer Farben zu manipulieren 
und Farbübergänge zu konstru¬ 
ieren, kann man mit dem Pro¬ 
gramm aber auch noch zeichnen. 

Dabei gibt es feste Funktionen 
zum Freihandzeichnen (mit ver¬ 
schiedenen Pinseln), Kreise und 
Ellipsen, Linien und Polygone, 
eine Sprühdose und natürlich 
eine Füllfunktion und eine Lupe. 

Lästige Zacken in diagonalen 
Linien udei beim Freihand 
zeichnen lassen sich durch die 
NO ZAG-Funktionen vermeiden, 
sie glättet sofort alle Ecken aus 
dem Gezeichneten. Trotz der 
guten NO ZAG-Funktion und 
den hervorragenden Füllmög¬ 
lichkeiten und den exzellenten 
Farbmanipulationen kommen die 
eigentlichen Zeichenfunktionen 
etwas zu kurz. So vermisse ich 
zum Beispiel einen Snap- und 
einen Mirror-Modus, Text¬ 


darstellung und eine Funktion 

zum Malen von Rechtecken. 

Außerdem ist es sehr schade, 
daß ein Programm mit einer 
solchen Farben Vielfalt, nur 
einfarbige Füllmuster zuläßt. 

Zum Zeichnen einer etwas 
dickeren Linie bleibt nur die 
Freihand-Funktion (da zeigt sich 

dei wahre Künstler), da sich die 

verschiedenen Pinselformen nur 
auf das Freihandzeichnen an¬ 
wenden lassen. Als Trost sei 
aber gesagt, daß die Sprüh¬ 
dosenrate und ihre Größe von 1 
bis 9 frei einstellbar sind. Diese 
arbeitet übrigens mit der 
CYCLE-Funktion zusammen. 

Zu erwähnen sei auch noch, daß 
maximal neun verschiedene Bild¬ 
schirme über die Funktions- 
taslpn angesprochen werden 
können. Die zehnte Funtions- 
taste zeigt immer den Bildschirm 
an, der benutzt wurde bevor 
man auf ein anderen wechselte. 
Außerdem können blocke 
definiert, vergrößert oder ver¬ 
kleinert, kopiert und in 
90-Grad-Schritten gedreht wer¬ 
den. Hier i9t zu bemängeln, daß 
diese Blöcke nicht frei verzerrt 
und verformt werden können. 
Der Anwender ist immer an die 
Rechteckform gebunden. 

Das Arbeiten mit so vielen 
Farben verbraucht eine ganze 
Menge Speicherplatz, so daß es 
bei Rechnern mit 512 Kbytc zu 
Problemen mit den Bildschirm¬ 
speichern und den ANTI-ALIAS 
Funktionen kommen kann. 
Trotzdem arbeitet Spectrum 512 
auch auf den "kleinen" STs. 
Allerdings verträgt es sich laut 
Handbuch nicht mit den MMU- 
Bausteinen, die vor Dezember 

1985 verwendet wurden. Diese 

können bei jedem Atari-Händler 
ausgetauscht werden. 

Da der Umgang mit 512 Farben 
auch viel Rechenzeit in An¬ 
spruch nimmt, gehört Spectrum 
512 leider nicht zu den schnell¬ 
sten Grafikprogrammen. Das 
Problem liegt hierbei nicht an 
der schlechten Programmierung 
der Algorithmen, sondern viel¬ 
mehr bei dem HBL-Interrupt. 


Dieser wird am Ende der Dar¬ 
stellung einer Bildcchirmzeile 

aufgerufen und nun werden die 
Farbpaletten für die nächsten 
Bildschirmzeilen geändert. Je 
nach Realisierung dieser Technik 
kann hierbei ‘ bis zu 80% 
Rechnerzeit verloren gehen. 

Das deutsche 
Handbuch 

Das Handbuch ist vom Prinzip 
her recht gut aufgebaut. Nach 
einem Ubungsteil folgt die 
Beschreibung der einzelnen 
Befehle und Funktionen, sowie 
Tips und Tricks und ein Anhang, 
in dem unter anderem 
interessante Tips für Bildschirm- 
fotographien aufgeführt werden. 

Da die Bedienung der einzelnen 
Funktionen aber sehr häufig 
über Tasten und Tasten-Maus 
Kombination erfolgt, wäre eine 
Übersicht über die Befehle und 
Ihre Aufiufe selu nützlich. 

Fazit 

Mil Spectrum 512 bietet der 
Markt&Technik-Verlag (im Ver¬ 
trieb für Antic-Software), ein 
besonders in der Farbmanipula- 
tion sehr starkes Programm an. 
Die Bedienung ist zwar recht 
kompliziert und es fehlt an 
einigen Standardfunktionen, 
aber trotzdem bin ich der 
Meinung, daß jemand, der gerne 
und viel malt, nicht die DM 
149.- scheuen sollte, die das 
Programm kostet. Zu wünschen 
wäre sich ein Update mit zusätz¬ 
lichen Standard-Zeichen Funktio¬ 
nen und einer übersichtlicheren 
Bedienung der Funktionen. 

bin 


SPECTRUM 512 

(Farbmonitor, 512 Kb Speicher, 
SS-Laufwerk) 

Markt&Technik Verlag AG 
Hans-Pin sel-Str. 2 
8013 Haar 
Preis: DM 149,- 
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ST VISION LÄDT EIN: 


Sonntag, 27. November 1988 
von 13:30 bis 18:00 

Bürgersaal Galatea-Anlage 
Straße der Republik 17-19 
6200 Wiesbaden-Biebrich 

Vorführung von: 

Midiprogrammen, Digitizern, DTP mit Calamus, 
Midi Maze, Cyber Studio, Cyber Paint 
und natürlich 

über 200 Disketten mit PD-Software 
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ST VISION 
SONDERTEIL 


OMIKRON 

BASIC 


Auch in dieser Ausgabe gibt 
es wieder Listings und 
Tips rund um das neue 
ST-Basic 


MONDLANDUNG 


Ihre Mission: 
Landen Sie eine 
Mondfähre sicher auf 
der Oberfläche des 

Mondes. 

Geschrieben in 
Omikron Basic von 
Ralf Klapper. Lauf¬ 
fähig auf allen Atari 
ST Rechnern und in 
allen Auflösungen. 



RESOURCEN 

IN 

OMIKRON 

BASIC 


Erstellen Sie sich 
eigene Dialogboxen 
unabhängig von den 
Gem-Funktionen 


mm 

Messen, Steuern, Regeln 


Beraten 

Entwickeln 

Fertige* 1 - 



mega-st 

ssO* 


Für MEGA-ST-Rechner 
hat IBP eine technisch 
und optisch passende 
Hard-/Floppydisk-Lösung 
entwickelt. 

• MEGA-ST-Design 

• Durchgeschleifter 
DMA-Port 

• Speichergrößen: 

- Harddisk wahlweise 
50 oder 85 MByte 
formatiert mit 28ms 

Zugriffszeit 

- Floppy mit 720 kByte 

• Eingebaute Echtzeituhr 

• Kompletter Autoboot 
unter 10 sec. 

• Interleave von 1 

• Volle Nutzung der 
DMA-Daten- 
überlrayunysrale von 1 
MByte/sec. 

IBP bietet eine Fülle von 
Hardwarelösungen für 
das ST-Konzept, 
insbesondere industrie¬ 
taugliche ST-Systeme. 

B» 

IBP Gerätebau GmbH 

Lilienthalstraße 13 
3000 Hannover 1 
Telefon 0511/630963/64 






LISTING 


MONDLANDUNG IN 
OMIKRON-BASIC 


Landen Sie die Raumfähre sicher auf der Oberfläche 

Vorsicht bei Magnetstürmen! 


Ein Klassiker 

Mondlandung gehört sicher zu 
den beliebtesten Videospielen, 
die in der Vergangenheit ent¬ 
wickelt wurden. Aus diesem 
Grunde haben wir uns ent¬ 
schlossen, dieses Programm in 
Omikron-Ra sic zu entwickeln 
und als Spielelisting in unserem 
regelmäßigen Sonderteil über 
Omikron-Basic zu veröffentli¬ 
chen. Mondlandung läuft in der 
niedrigen und der höchsten 
Auflösung auf allen Atari ST 
Computern. Das Listing finden 
Sie auf den folgenden Seiten 
oder, falle Sie sich Hip 
Tipparbeit sparen wollen, als 
Neuzugang in unserer PD-Liste. 

Das Spiel 

Auf einer zerklüfteten Mond¬ 
oberfläche existiert nur eine 
kleine Raumstation. Diese be¬ 
sitzt einen Landeplatz fUr die 
Mondfähre, die für die Ver¬ 


sorgung der Mannschaft ein¬ 
gesetzt wird. Die Mondfähre, 
ausgestattet mit einem gewissen 
Treibstoffvorrat, muß nun sicher 

auf dem relativ kleinen 

Landeplatz der Mondstation 
gelandet werden. 

Die Landung 

Keine leichte Aufgabe für den 
Piloten. Die Steuerung der Fähre 
geschieht mit dem Joystick oder 
über die Tastatur. Folgende 
Tasten sind hierbei auf dem 
externen Tastaturblock belegt: 

1: links 
2: runter 
3: rechts 
5: hoch 

Leertaste: Pause 

Achten Sie immer auf die 
Treibstoffanzeige in der oberen 
rechten Ecke des Bildschirmes. 

Ist der Treibstoff ausgegangen, 

so wird die Fähre von der 


Anziehungskraft des Mondes 
angezogen und zerschellt auf 
der Oberfläche! 

Magnetstürme 

Die Gravitation des Mondes 
stellt jedoch nicht die einzige 
Gefahr bei Ihrer Mission dar. So 
kann es passieren, daß die Fähre 
während des Landemanövers in 
einen Magnetsturm gerät. Hier 
ist nun höchste Konzentration 
gefordert, damit die Raumfähre 
nicht an einer Bergwand 
zerschellt! 

WnrHp einp Mission erfolgreich 
abgeschlossen, so wird eine 
neue Raumstation in einem 
anderen Quadranten angeflogen. 
Auch hier müssen Sie die Raum¬ 
fähre sicher landen, um die Be¬ 
satzung mit lebensnotwendigen 
Dingen zu versorgen. Nach 
Spielende kann der Highscore 

abgecpeichert werden. 

kuw,rk 


1.00 ' ************************************** 
110 ' * MOND LANDUNG * 

120 ' * GESCHRIEBEN IN OMIKRON - BASIC 3.0 * 
130 • * VON RALPH KLEPPER 

1-30 * * FÜR OT VICI OH 

150 . *********«****,**<»********.**,**♦**.* 
lbO DEFINTL "A-Z" 

110 XBIOS (Rez,4) 

1B0 IF Rez=0 THEN 
190 A= 1 

200 B=1 

210 C= 0 

220 W=$777 

230 PALETTE $0, W, W, W, W, W, W, W, W, W, W, W, W, W, W, W 

240 ENDIF 

250 IF Rez-2 THEN 

260 A=2 

270 B=2 

280 C=14 

290 PALETTE 0,$777 


300 ENDIF 

310 IF Rez°l THEN 

320 FORM_ALERT <1,"[11[Das SpiellMOND LANDUNG 
läuft|nur in geringer oder|hoher 
Auflösung] [Q-'hflöä)", Al) 

330 END 

340 ENDIF 

350 Hiload 

360 Spr_lnit 

370 PRINT CHRS(27)+"f B 

38 O-Titel 

390 Lev=l 

400 Sturm^O 

410 Ship=3 

420 Xpos!=152 
430 Ypos! =67 
440 X!=0 
450 Y!=0 

460 SPRITE l,Xpos! ’A, YpC3 ! ’B+C+C, Gondel (0) ,0, 1 
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L IST IN G 


470 

Hi3ccre 


1150 

' gondel runter 2 

480 

Titelacreen 


1160 

DATA 38 4,7128,14316, 1083 6, 4 580, 9828,982 8, 

490 

REPEAT 



3184, 408D, 4080,7128, 14364,8L96, 28686, 0, 0 

500 

SPRITE l,XpO3!*A,Ypos!*B*C,Gondel<l),0, 1 


1170 

' gondel aufgesetzt 

510 

WVBL : WAIT .125 


1180 

DATA 0,334.960,2016,2640,4630, 98 2 8 ,Q82B, 

520 

SPRITE l,Xpos!*A,Ypos!*B-C,Gondel(2),G, 1 



3184,4083,408C,7128,14364,23686,0,0 

530 

WVBL : WAIT .123 


1 l^UKCiTJ^ 

540 

Key$= MIDS ( INKEYS ,2,1) 


1200 

• ********************** 

550 

IF Key$="b" THEN 


1210 

DEF PROC Play_Field 

560 

Hiscrlist 


1220 

» ft**«W**X****K****t:*«*K 

57 0 

FILL STYLE =1,1 


1230 

CLS 

500 

TDOX 145*A,C5*B, 30*A, 2C*B 


1540 

3acoy-lOL 

590 

Xpos!-152:Ypos!=67 


1250 

Ba3exl= INT(RND(2 90) ) 

60 0 

SPRITE 1,Xpo3!*A,YpOS!* B+C,Gondel(0) , 1,0 


1260 

3asexr = Basexl-»30 

610 

Titel3creen 


1270 

FOR Bö3e=Basexl TO Basexr 

620 

ENDIF 


1280 

Boden(Base)=192 

630 

UNTIL Kev$= n 9" 


1290 

NEXT Base 

640 

Score=0 


1300 

DRAW Basexl*A,Basey*B TO Basexr*A,Ba3ey*B 

650 

CI.S 


1310 

DRAW Ba3exl*A,Basey*B-H TO 

660- 

Begin 



Basexr*A,Basey*B+l 

67 0 

FOR Key-0 TO 2 0 


1320 

DRAW Basexl*A,Basey*B 

680 

Key$= INKEYS 


1330 

Landyl 9L 

690 

NEXT Key 


1340 

FOR Landx=3a3exl TO 0 STEP -1 

700 

Xpos ! =160 : X ! =0 


1350 

Berg= RND(Lev ) 

710 

Ypos != 10 : Y ! =0 


1360 

Vor2eichen= INT ( RND{3)) 

720 

Fuel=1000 


1370 

IF Voracichcn-0 THEN 

730 

SPRITE 1,Xpos!’A,Ypos!*B+C,Gonael(0),0, 1 


1380 

Landy=Lanöy+Berg 

740 

WAIT .23 


1390 

ELSE 

750 

IF Lev>10 AND Sturin=0 THEN Lev=l : Sturn=1 


1400 

Landy=Landy-Berg 

760 

IF Lev>10 AND Sturm»1 THEN Lev=l : Sturn=2 


1410 

ENDIF 

770 

Zufall“ INT ( RND{2 )) 


1420 

IF Landy>199 THEN Landy-199: ENDIF 

780 

Play _Field 


1430 

IF LandyOO THEN Landy=30: ENDIF 

790 

REPEAT 


1440 

Boden (Landx) =Ldiidy 

800 

Play 


1450 

DRAW TO Landx*A,Landy*B 

810 

Boeder 


1460 

NEXT Landx 

820 

Sturm 


1470 

DRAW Basexr*A,Basey*B 

830 

Crash 


1480 

Landy=l9L 

840 

UNTIL Xpos ! >Basexl AND Xpos ! +I5<Basexr AND 


1 49h 

FDR T.snHv=BaflOvr TO 719 


Ypos ! +14>i91 AND X !< .4 AND YI <. 4 


1500 

Berg= RND(Lev ) 

850 

Touch_Down 


1510 

Vorzeichen- INT(RND(3)) 

860 

Lev=Lev+l 


1520 

IF Vorzeichen=0 THEN 

870 

Scors-Score-^FuGl 


1530 

Landy=Lan<iy+Berg 

880 

GOTO Begin 


1540 

ELSE 

890 

END 


1550 

Landy=Landy-Berg 

900 

• »««X************************ 


1560 

ENDIF 

910 

DEF PROC Spr__Init 


157 0 

IF Landy>19S THEN Landy=199: ENDIF 

920 

•«l***********«*******»:******* 


1500 

IF T.andy<30 THEN I.ar.dy=30: ENDIF 

930 

DZH Boden (320) 


1590 

Boden(Landx ) =Landy 

940 

FOR Wert — 0 TO 5 


IbUU 

ukaw tu ianQX’A/ lanayu 

950 

Gondel(Wert)- MEMORY ( 64+Wert*64) 


1610 

NEXT Landx 

960 

FOR I-Gondel(Wert 1 TO 


1620 

FOR Wert=0 TO 319 STEP 10 


Gondel(Wert)+60 STEP 4 


1630 

Stern* INT(RND{Boden(Wert ))) 

97 0 

READ Vorne 


1640 

DRAW Wert*A,Stern*B 

90 0 

LPOKD I,Vorne 


1650 

HEXT Wort 

990 

NEXT I 


1660 

Playscreen 

1000 

NEXT Wert 


1670 

RETURN 

1010 

IF Rez=0 THEN 


1680 

• ***ww********w******** 

1020 

DEF SPRITE 1, PEEK(S44C)'2+2, MEMORY(1024) 


1690 

DEF PROC Play 

1030 

ENDIF 


1700 

• ****■** + *************** 

1040 

IF Rez=2 THEN 


1710 

Key$- MIDS ( INKEYS ,2,1) 

1050 

DEF SPRITE 1, PEEK<$44C)«2+1, MEMORY(1024) 


1720 

St ick= PSEK { SFFFC02) 

106C 

ENDIF 


1730 

IF Fuel>0 THEN 

1070 

' gondel schwebend 


1740 

IF Key$-"k" OR S tick-1 OR Stick-5 OR 

108C 

DATA 384,960,2016,2640,4680,9B28,9828,8184, 



Stick=9 THEN 


4080,4080,7128,14364,8196,28636,0,0 


1750 

Y != Y ! -.1 

109C 

' gondel hoch 1 


1760 

Fuel=Fuel-5 

HOC 

DATA 3 84, 960,2 016, 264C, 4680,9328, 9828,8184 , 


1770 

Up 


4090,4080,7128,14940,9252,29262,384,0 


1780 

ENDIF 

1110 

' gondel hoch 2 


1790 

IF Key$="n" OR Stick=2 OR Stick=6 OR 

1120 

DATA 3 0 *3 , 960,2016, 2690, 4600, 9020, 90 2 0,010 4, 



3Llck-L0 TUEN 


4 030, 4080,7128, 14940,9636,29262,384,0 


1800 

Y ! = Y ! + . 1 

1130 

' gondel runter 1 


1810 

Fuel=Fuel-5 

1140 

DATA 384,7128,10212,10836,4680,9828,9328, 


1820 

Down 


813 4,4080,4080,7128, 14364,8196, 28686, 0, 0 


1830 

ENDIF 
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IF rfcjj-" o " on Dciok-8 OB 3tic>. = ° op 

Stick-10 THEN 
1850 X!=X!+.l 

1860 Fuel=Fue1-5 

1870 Move 

1880 rNDTF 

1890 IF Key$ = "m" OR Stick=4 OR Stick=5 CR 

Seick = 6 THEN 

1900 X!=X!-.1 

1910 Fuel=Fuel-5 

1920 Hove 

1930 ENDIF 

1940 ENDIF 

1950 FILL COLOR -0 

1960 PBOX 28C*A.10*B TO 319*A,19*B 
1970 TEXT 28C*A,18*B, STRS(Fuei) 

1980 Move 
1990 Y!=Y!+5E-3 

2000 IF Key$="9" THEN 
2010 REPEAT 

2020 KeyS= MIDS( INKEYS ,2,1) 

2030 UNTIL KoyS=" 9" 

2040 ENDIF 

2050 RETURN 

2060 ...********************* 

2070 DEF ?ROC Up 

2080 ********************’*** 

2090 Xpo3!=Xpos!+XJ 
2100 Ypos! = Ypos! +Y! 

2110 SPRITE 1,Xpos!*A,Ypos!*B+-C, Gondel(1),0,1 
2120 WVBL 

2130 SPRITE 1,Xpos!*A,Ypos!*B+C,Gondel(2) , 0, 1 
2140 WVBL 
2150 RETURN 

2160 ************************* 

2170 DEF PROC Down 

2180 .,*******,*************** 

2190 Xpoo!-Xpool-i.y.| 

2200 Yp03!-Ypos!+Y3 

2210 SPRITE 1/Xpos!*A,Ypos!*B+C,Gondel(3) , 0, 1 
2220 WVBL 

2230 SPRITE 1,Xpos!*A,Ypos!*B+C,Gondel<4), 0,1 
2240 WVBL 
2250 RETURN 

2260 ************************* 

2270 DEF PROC Move 
2280 ************************* 

2290 Xp03!-Xpos!+X! 

2300 Ypos!=Yp03!+ Y! 

2310 SPRITE L,Xpos!*A,Ypo3!*B+C,Gondel{0), 0, 1 
2320 WVBL 

2330 RETDRN 

2340 ************************** 

2330 DBF PROC Titclooroon 

2360 ************************** 

2370 CIS 

2380 MODE =2 

2390 BOX 0,0 TO 319*A,199*B 
2400 DRAW 0,30*B TO 319*A,30*B 
2410 DRAW 0,1B5*B TO 319*A,195*B 

2420 DRAW 0,170*B TO 319*A,170*B 

2430 FOR Wert=5 TO 25 STEP 5 

2440 DRAW 0,Wert*B TO 50*A,Wort*B 

2450 DRAW 270*A,Wert*B TO 3l9*A,Wert*B 

2460 NEXT Wert 

2470 FILL COLOR =1 

2480 FILL STYLE =2,4 

2490 PBOX 0,30*B+1 TO 319*A,170*B-1 

2500 FILL STYLE -1,1 

Z51Ü FILL COLOR -0 

2520 PBOX 4Q*A,40*B TO 110*A,110*B 
2530 PBOX 210*A, 40*B TO 280*A,110'B 
2540 PBOX 140*A, 55*B TO 180*A,95*B 
| 2550 PBOX 20*A,119*B TO 300*A,161*B 


7560 FIL1 COLOR =1 
2570 BOX 40*A,40’B TO 110*A,110*B 

2580 BOX 210*A,40*B TO 280*A,110*B 

2590 BOX 140*Ä,55*B TO 18G*A,95*B 

2630 BOX 20*A,119*B TO 3C0*A,161-B 

2610 TEXT COLOR =1 

2620 TEXT STYLE =6 

2630 TEXT HEIGHT =12*B 

2640 TEXT 60*A,21*B,"Mond Landung",193*A,1,1 

2650 TEXT STYIE =»20 

2660 TEXT 60*A,21*B,"Mond Landung",196*A,1,1 
2b/U TEXT STTLE =0 

2680 TEXT 65*A,60*B, CHRS(1)+"5",187*A,1,1 
2690 TEXT 48A,8Ü*B, CHRS(4)+CHRS(3)+"13", 

224*A,1,1 

2700 TEXT 6S*A,100*B, CHRS(2)+"2',187*A,1,1 

2710 TEXT PETf.HT - 6* R 

2720 TEXT 25*A,128*B,"MOND LANDUNG wurde 1988 von 
Ralph Klepper",270*A,1,1 

2730 TEXT 25*A,138*B,"in Omikron Basic Version 
3.0 geschrieben270*A,1,1 
2740 TEXT 25*A,148*B,"Ziel ist es mit der 
Mondgondel auf der Station",270*A,1,1 
2750 TEXT 25*A,158*B,"zu landen . ! ! ACHTUNG BEI 
MAGNETSTURMEN ! !",270*A,1,1 
2760 TEXT 20*A,180*B,"Score :" + STRS(Score! 

2770 TEXT 150*A,180*B,"Hi-Score + 

STK5 (Hlscore (ij ) 

2780 TEXT 20*A,194*B,"Spacebar - Start Help - 
Hi-Sccre",280*A,1, 1 
2790 RETURN 

2800 -************************* 

3 010 DE? PP.OC Crash 

2820 ************************** 

2830 IF Ypos!*14>Bcden(Xpos! +1) DR 
Ypos ! +14>Boder. (Xpos ! +3) OR 
Ypcs!+14>Boden(Xpos!+12) OR 
Ypcs!+14>Boden(Xpo3!+14) THEN 
2840 Ship-Ship-1 

2850 PBOX 110*A,C TO 220*A,10*B 

2860 TEXT 130*A,ß*B,"C RASH" 

2870 FOR Wort=0 TO 25 STEP 5 

2880 CIRCLE Xpos!*A+8*A,Ypos!*B+C-8*3,Wert 

2890 NEXT Wert 

2900 WAIT 2 

2910 SPRITE 1,160*A, 10*B,Gondel(0),1,0 

2920 WAIT .25 

2930 IF Ship<0 THEN 

2940 GOTO Titol 

2950 ENDIF 

2960 GOTO Begin 

2970 ENDIF 
2980 RETURN 

2990 »***»**********'*********** 

3000 DEF PROC Playscreen 

3010 * ******* ************ ******* 

3020 TEXT STYLE =0 

3030 TEXT COLOR =1 

3040 TEXT HEIGHT = S*B 

3050 TEXT 10*A,6*B,"LEVEL -"+ STKS(Lev+scurm-LO) 

3060 TEXT 10*A,18*3,"SCORE -"+ STRS(Score) 

3070 TEXT 230* A,8*B,"SHIPS -"+ STRS(Ship) 

3080 TEXT 23G*A,18*B,"FUEL -"+ STRS(Fuel) 

3090 IF Sturm-1 OR Sturra-2 THEN 
3100 TEXT 11S*A,a*E,"HAGHET-STDRM" 

3110 ENDIF 

3120 RETURN 

3130 •*****«*********************+ 

314C DEF PROC Touch_Down 

31 50 •*»*************************+ 

316C WAIT .25 

3170 SPRITE 1,Xpos!*A,Yp09'*B+C.Gondel(5) 

3180 WAIT .5 

3190 SPRITE 1,Xpoal*A,Ypos!*B+C,Gondel(0) 
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3200 WAIT 2 


3660 Set_Hiscr 

3210 RETURN 


JÖ.'Ü LNLIF 

3220 '»«******»**********«********* 


3680 IF Sccre>Hisccre <4) THEN 

3230 DEF PROC Border 


3690 Hi=4 

3240 '.**************************** 


3700 Set_Hiscr 

3250 IF Xpos!>300 THEN 


3710 ENDIF 

Z 6 0 Xpua!—3 0 0 


372 0 TV ?f'nro>iflf'.nrP (.11 ’THr'.N 

3270 X!=0 


3730 Hi=3 

3280 END1F 


3740 Set _Kiacr 

3290 IF Xpos!<1 THEN 


3750 ENDIF 

3300 Xocs!“1 


3760 IF Score>Hlsccre(2) THEN 

33in y=n 


3770 Hi=2 

3320 ENDIF 


3780 Set_Hi3cr 

3330 IF Ypoo !<1 THEN 


3790 ENDIF 

3340 Ypcs!=1 


3800 IF Score>Hisccre(1) THEN 

3350 Y ! -0 


3810 Hi=1 

3360 ENDIF 


3820 Set_Hiscr 

3370 RETURN 


JÖJU LNLir 

3380 •*«********************»****"*** 


3640 IF Hi<7 THEN 

3390 DEF PROC Sturm 


3650 Hiocr_Name 

3400 •*.*******«**************•****** 


3660 hiscore(Hi)»Score 

3410 IF Sturm*1 THEN 


3870 hiscoreS(Hi)=Hiscr_Name$ 

3420 l* zuraii=c thbn 


3680 Hioava 

3430 X!=X J +.02 


3890 ENDIF 

3440 ELSE 


3900 RETURN 

34 5 0 X 3 =X!-.02 


3910 •*.**.*»***•*•.*.»«».»*«*** 

3460 ENDIF 


3920 DEF PROC Set_Hi3cr 

3470 ENDIP 


3930 '*»*****»******«********* 

3480 IF St urm=2 THEN 


3940 Hiscore (Hi-*-l)=Hisccre (Hi| 

3490 IF Zu£a11=0 THEN 


3950 HiscoreS(Hi+1)=HiscoreS(Hi) 

3500 X 3 =X!+.05 


3960 RETURN 

3510 ELSE 


3970 •***♦*««*»*■**«********»******** 

3520 X!=X3 -.05 


3980 DEF PROC Hiscr_Name 

3530 ENDIF 


J9 9U ....****** ******* 

3540 ENDIF 


4000 Hiscr_Name$="* 

3550 RETURN 


4010 TEXT 10*A,30*B,"Sie sind auf dem*+ 

3560 '**.**«************************* 


STRS(Hi)+ ". Platz gelandet." 

3570 DEF PROC Hiscore 


4020 TEXT 10*A,40*B/"Bitte Namen eingeben" 

358J 


4030 INPUT @ ( 6 * B, Ä ! - Hi orr Warna S TTQ Nrt "äii+- + ", 

3590 Hi-7 


Taste,10 

3600 IF Score>Hiscore(6) THEN 


4040 RETURN 

3610 Hi=6 


4050 .***,**.*******.******»»*******. 

3620 Set Hiscr 


4060 DEF PROC Hiscrlist 

3630 ENDIF 


4070 .**„.**„ ***„,x* ********,*„***«*. 

3640 IF Score>üiscore(5) THEN 


4080 CLS 

3650 Hi—5 


4090 MODE =2 


Bild: 

Die Raumfähre im 
Landeanflug auf die 
Basis, zahlreiche 
Berge und Klippen 
bilden gefährliche 
Hindernisse 
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4100 Xp03!=152 
4110 YpC3! * 3 4 

4120 SPRITE 1, Xpoa!*A, Yp03!*B-C,Gondel(0),1,0 
4130 BOX 0,0 TO 319*A,199*B 
4140 DRAW 0,30*8 TO 319*A,30*B 

4150 DRAW 0,185*B TO 3l9*A,185'B 

4100 Fon Wort -5 TO 25 STEP 5 

4170 ERAW 0,Wert *B TO 50*A,Wer3*B 

4180 DRAW 2?0*A,Wert*B TO 3L9*A,Wert*B 

4190 NEXT Wert: 

4200 FILL COLOR =1 

4210 FILL STYLE =2,4 

4220 PBOX 30*A,50*B TO 290*A,165*B-1 

4230 FILL STYLE =1,1 

4240 FILL COLOR =0 

4250 PBOX 50 *A,65* B TO 270’A,L50»B 
4260 BOX 50 *A,65*B TO 270*A,1S0*B 
4270 TEXT COLOR =1 

4280 TEXT STYLE =6 

4290 TEXT HEIGHT =12*3 


4300 TEXT 60*A,21*B,"Mond Landung",193*A, 1,1 
4310 TEXT STYLE =20 

4320 TEXT 60*A,Z1*B, "Mond Londung", 190*3, 1,1 

4330 TEXT STYLE “0 
4340 TEXT HEIGHT =6*B 

4350 TEXT 60*A,77*B,"HI-SCORE LIST",200,1,1 
4360 FOR WerC=l TO 6 

d770 TEXT 7Q*A. (80+L0*Wert)*B, STRS (Wert) +" . " 

4380 TEXT 100*A, (80*-10*Wert > *B, Hi3Core$ {Wert) 

4390 TEXT 1B5*A, (80*lC*W©rt) * B, 

STRS(Hiscore(Wert)) 

4400 NEXT Wert 

4410 TEXT 2 0*A, 194’B, "Help - Titel TJndo - Score 
löschen", 280 ,1, 1 
4420 ON TIMER .05 GOSUB Hiniove 
4430 REPEAT 
4440 K*yS= n " 

4450 KeyS- MID${ INKEYS ,2,1) 

4460 IF Key$='a" TttfcN uel_bcore 

4470 UNTIL Key$="b" 

4480 ON TIMER .05 GOSUB 0 


4490 RETURN 

4500 '******.**.****««*.*********4 

4510 DDF rnoc Del_ßcoro 

4520 ***************************** 

4530 MODE =1 

4540 TEXT 43*A,158'B,"Score loschen (J/N) ?" 

4550 INPUT @(19*3,34*A);WertS USINü "au",Taste,1 
4560 IF Wert$="i" OR Wert$="J" THEN 
4570 FOR Wert=l TO 6 

4580 Hi3core$(Wert)=" " 

4590 Hiscore(Wert)=0 

4600 NEXT Wert 

4610 ENDIF 

4620 FILL STYLE -1,1 

4630 FILL COLOR =0 

4640 PBOX 30*A,50*B TO 290'A,165*B-i 
4650 FILL COLOR =1 

4660 FILL STYLE =2,4 

4670 PBOX 3 0 *A,5 O * D TO 2D0'A,1GS*B 1 

4680 FILL STYLE -1, 1 

4690 FILL COLOR =0 

4700 PBOX 50*A,65*B TO 270'A,150*B 
4710 BOX 50*A, 65*B TO 270*A,150*B 
47?n TEXT 60*A.77*B,"HI-SCORE LIST",200*A,1,1 
4730 FOR Wert=l TO 6 

4740 TEXT 70*A,(80+10«Wert)*B, STR$(Wert)+"." 

4750 TEXT 100*A,(80+10*Wert)*B,Hi3core5(Wert) 

4760 TEXT 185*A,<80+10*Wert)*B, 

STR$(Hiscore(Wert)) 

4770 NEXT Wert 
4780 RETURN 

4 79 0 .***,*******,*******.*****.*«* 

4800-Himove 


4810 .*,.**.*,*.»»****«*.*«*****.** 

4 82 U ifc XpO S ! >2 V b AND IpCS!<lt>7 TH E N A! = 0:i!=i 
4830 IF XpO3!>8 AND Ypos!>167 THEN X!=-2:Y!=0 
4840 IF Xpos!<8 AND Ypos!>35 THEN X!=0;Y!=-1 
4850 IF Xpos!<295 AND Ypos!<35 THEN X!-2:Y!=0 
4860 IF X!<>0 THEN Hove 

4970 IF Y»=l THRN Dewn 

4880 IF Y! = -1 THEN 0p 

4890 RETURN 

4900 ' «*****x«.**.************* 

4910 DEF PROC Hiload 

4920 •*•»*****«********«•******* 

4930 ON ERROR GOTO Fehler 

4940 OPEN "i",1,"A: \MONDSCOR.DAT" 

4950 FOR ?layer=1 TO 6 

4960 INPUT #1,HiocoreS(Player),Hiscore(Player) 

4970 NEXT Player 

4980 CLOSE 1 

4990 -Fertig 

5000 RETURN 

5010 '*»*****«***************- 
5020 DEF PROC Hiaave 

0030 *******»*******’'*’»*»'«'«**** 

5040 ON ERROR GOTO Fehler 

5050 OPEN "o",1,"A: \MONDSCOR. DAT" 

5060 FOR Player=l TO 6 

5070 WRITE #1,HiscoreS(Player),Hiscore(Player) 
5080 NEXT PLaver 
5090 CLOSE L 
5100 RETURN 

5110 •****>*****«************» 

5120-Fehlex 

5130 ' *******«*«**•*******>** ** 

5140 CLOSE 1 
5150 GOTO Fertig 
5160 • 

5170 ’ das war'3 !!! 

5180 ’ viel Spaß beim Abtippen 
5190 ’ und Delm Spielen 

5200 ’ 
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RESOURCEN IN 
OMIKRON-BASIC 

Dialogfelder einmal anders 


Ln unserer Reihe 'Tips und 
Tricks' für Omikron-Basic möch¬ 
ten wir Ihnen heute zeigen, wie 
Sie mehrere Boxen zeichnen, ab- 
fragen und invertieren können, 
ohne daß dies allzu großen 
Programmieraufwand erfordert. 

Diec wird erforderlich, wann Sie 

ein kleines Programm schreiben 
möchten, sich aber nicht an die 
Möglichkeiten der Resourcen 
herantrauen, oder auch nur 
keine Resourcen nachladen 
wollen. Außerdem haben Sie 
jederzeit die Kontrolle im 
Programm, Sie können also auch 

während der Abfragen weitere 

Programmteile abarbeiten lassen 
(Anzeigen der Uhrzeit, Infos, 
etc.). 

Verschiedene Boxen 

Bei unserem Beispiel haben Sie 
die Möglichkeit, drei verschie¬ 
dene Arten von Boxen zu 
erzeugen. Dies ist einmal der 
einfache Taster. Beim Anklicken 
der Maustaste färbt er sich 

schwarz, beim Loslassen wird er 

wieder normal dargestellt. 

Als nächstes kann ein Schalter 
gewählt werden. Einmal an¬ 
klicken färbt ihn schwarz, beim 
nächsten Mal anklicken wird er 
wieder normal dargestellt. 

Die dritte Möglichkeit wird mit 

Radio-Button (Radio-Knopf) be¬ 
zeichnet, da nur einer von 
mehreren Schaltern aktiv, also 
angeklickt sein kann. Daß heißt 
zum Beispiel, daß bei fünf 
Schaltern immer einer invertiert 
ist, alle anderen vier erscheinen 
normal. Wird ein nicht inver¬ 
tierter Button an geklickt, wird 
dieser invertiert, der bisherige 
Button wird wieder normal dar¬ 
gestellt. 


ln allen Boxen kann natürlich 
ein Text stehen. Dieser wird 
automatisch zentriert, Sie müs¬ 
sen lediglich daraut achten, daß 
der Text nicht zu lang ist und 
über den Boxrand hinausragt. 

Durch einen ASCII-Cnde, der 

jeder Box zugeordnet wird, er¬ 
geben sich weitere Möglich¬ 
keiten für den Programmierer: 


Es wird automatisch bei der 

Kennummer 13 (dies entspricht 
der Return-Taste) eine etwas 
fettere Box gezeichnet, wie es 
auch bei den Alert-Boxen 
automatisch geschieht. Bei der 
Kennung 225 (Undo-Taste) wird 
bei Drücken der Maustaste das 
Programm ebenfalls verlassen. 
Sie soll der Cancel-Taste ent¬ 
sprechen. Gleichzeitig ist hier 
ein Verlassen der Auswahlbox 
durch Drücken der Undo-Taste 


vorgesehen. Erhält eine Box die 
Kennummer 0, so ist keine 
Auswahl möglich. Ein häufig 
auf treten der Pall sind hier die 
Laufwerkskennungen. Nur ein 
vorhandenes Laufwerk kann 
angewählt werden, alle anderen 
Laufwerke erscheinen schattiert 
(Sehen Sie dazu auch BILD 1). 
Weitere Kennummern sind 1 für 
Schalter, 2 bis 6 für Radio¬ 


buttons und größer 6 (einschließ¬ 
lich 13 und 225) stehen für 
Taster. Diese Zahlen können Sie 
aber auch ändern. 

Mit diesen verschiedenen Boxen 
ist es nun möglich, ein kleines 
Menü zu erstellen. Dies kann 
ähnlich dem Accessory zur 
Druckereinstellung sein - belie¬ 
bige Möglichkeiten stehen Ihnen 
jedoch offen. Schauen Sie sich 
dazu das folgende Beispiel an: 



BILD 1: Auswahlboxen , erstellt in OMIKRON-BASIC 
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Hier haben Sie die Möglichkeit 
der Abfrage des freien Speicher¬ 
platzes auf Diskette und im 
RAM. Weiter unten können vier 
Zahlen um eins addiert und 

subtrahiert oder auf Null gesetzt 

werden. Durch Drücken der 
linken Maustaste erfolgt der 
Vorgang ein einziges Mal, mit 
der rechten Maustaste erfolgen 
die Berechnungen so lange, bis 
die Maustaste wieder loslassen 
wird. Hier soll die Geschwindig¬ 
keit der Procedure einmal ver¬ 
deutlicht weiden. 

Vorgehens weise 

Zu Beginn werden sämtliche 
Daten der Boxen über Datas ein¬ 
gelesen (Text in der Box, Koordi¬ 
naten sowie Kennummer). Einige 
Variablen werden noch gesetzt 
(Aiy% ergibt die Auflösung des 
Monitors: 1 = mittel, 2 = hoch), 
R%F() sagt, ob eine Box schon 
beim Aufruf invertiert sein soll 
(hierzu wird das aktuelle Lauf¬ 
werk ermittelt). 

Maus 

Damit das Bild nicht durch die 
plötzlich auftretende Maus zer¬ 
stört wird, muß sie zunächst ein¬ 


mal bewegt werden. Nun folgen 
sämtliche Grundelnstellungen 
von Texthöhe, Farbe und Füll¬ 
muster. Im Set_Rsc werden 
sämtliche Boxen gezeichnet. 

Hauptschleife 

Als nächstes kommen wir zur 
Hauptschleife. Sie wird erst 
durch Drücken der OK-Box 
verlassen. Hier befindet sich 
also das eigentliche Programm. 
Zuerst wird in 'Mouse' [Fest- 

stcllen der Mau3position und 

Abfrage der Tastatur) und 'Rsc' 
(Überprüfung, ob eine Box 
angeklickt wurde) verzweigt. 
Diese beiden Procedures müssen 
auf jeden Fall vor den 
nachfolgenden Abfragen stehen. 
In Abhängigkeit der Variablen 
R% (gibt an, welche Box durch 

die Maus angeklickt wurde), 

werden dann die einzelnen Pro¬ 
grammteile abgearbeitet. Weiter 
kann auch As% benutzt werden. 
Hier steht die Kennummer der 
Box, bzw. bei Betätigen einer 
Tastatur der ASCII-Code der ge 
drückten Taste. Somit kann das 
Drücken der Maustaste auch 
durch Betätigen der Tastatui 
erfolgen (in unserem Programm 
nur bei den Tastern möglich). 


DEF PROC Rsc 

In dieser Procedure erfolgt die 
Abfrage, ob sich die Maus über 
einer Box befindet. Durch 
Drücken der rechten Maustaste 
erfolgt ein schnellerer Pro¬ 
grammablauf. Dies wird dadurch 
erreicht, daß zuerst die letzte 
Box noch einmal abgefragt wird, 
bevor dann die Überprüfung 
aller anderen Boxen erfolgt. 
Anschließend nimmt das Pro¬ 
gramm die Unterscheidung der 

verschiedenen Box-Arten vor. 

P_Box() 

Ein neuer PBOX-Befehl wurde 
notwendig, um die Invertierung 
der Boxen vorzunehmen. Hier 
wird zunächst auf MODE 3 
geschaltet und die Maus wird 
gelöscht, damit das Bild nicht 
zerstört wird. Dann erfolgt erst 
der eigentliche PBOX-Befehl von 
OMIKRON, der durch den feh¬ 
lenden Punkt (DRAW Xlo%,Ylo%) 
vervollständigt wird. 

Wir hoffen, daß dieses Listing 
zur Anregung und Nachahmung 
dien l. Föllb w ei Leie Fragen 
auftauchen sollten, wenden Sie 
sich an uns. jw 


REM Programm zur Verwaltung von Boxen 
REM 

REM Geschrieben 1983 by Jürgen Wehnert 

REM Programm ist als PD bei ST VISION erhältlich 

REM 

DATA "A",90,14,112,25,2 
DATA "B",116,14,138,25,2 

DATA "C",L42,14,164,25,2 
DATA "D",168,14,190,25,2 
DATA "«”,90,27,1.1.2,30,2 
DATA "F n ,116,27,138,38,2 
DATA "G",142,27,164,38,2 
DATA "H",168,27,190,38,2 
DATA "I",90,40,112,51,2 
DATA "J",116,40,138,51,2 
DATA "K",142,4C,154.51.2 
DATA "L",168,40,190,51,2 
DATA "M",90,53,112,64,2 
DATA "N",116,53,138,64,2 
DATA "0”,142,53,164,64,2 
DATA "P",168,53,190,64,2 

DATA "Freier Speicherplatz:210, 14, 400, 25,20 

DATA "Freier Speicher im RAM:", 210,27,400,38,21 

DATA "Zahl 1:", 90,106, 150,117,3 

DATA "Zahl 2:",90,119,150,130,3 

DATA "Zahl 3:",90,132,150,143,3 

DATA "Zahl 4:",90,145,150,156,3 

DATA "Alle",230,106,310,117,1 

DATA "Mehr",23U, 119, J1U, uu, 22 

DATA "Weniger ", 230, 132,310, 143,23 

DATA "Null",230,145,310,156,24 

DATA "Ok",362,142,452,156,13 
DATA "Cancal", 456, 142, 546,156, 225 


1 - Dimensionierungen - 

DIM Rxlo%(30),Rylol(30),Rxru%(30),Ryrut(30) 
DIM R$(30),Rnr%(30),R%F(30},Zahl(4) 

■ -simesen der waren- 

XBIOS {Aly%,4) 
fcr I%-1 TO 28 

READ RS(1%),RxIo%(I%),Rylo%(1%) 

READ Rxru% <1%) ,Ryru4(X%) ,Rnr%(T%) 

Rylo%(I%)=Rylo%(1%)*Aly% 

Pyrvi» ( I» ) =Ryru* < It ) *Aly* 

NEXT 1% 

Zahl%-1 
BIOS (Back,10) 

FCR I%=0 TO 15 
IF {Back AND 2'*I%)>0 THEN 
Rnr% (I%+1)=2 
ELSE 

Rnr%(I%+1)=0 
ENDIF 
NEXT 1% 

GEMDOS (Back*,25):R%F(Backt+l)»-1 

R%F (19)=-l:Ra%=l:Rb%=28 

• - 5TAKT DE5 PROGRAMME5 - 

CLS : PRINT CHR$ (27) ; :MO*JSEON 
PRINT "3itte Maus bewegen !" 

REPEAT 
Mx%- MOUSEX 
UNTIL MOÜSEX <>Mx% 

MOUCBOFFsMODE -LiTEXT HEICHT -7*Aly%-l 

FILL COLOR =1:FILL STYLE =2,4 
PBOX 0,0 TO 640,200*Aly% 
Bcx_On(77,8*Aly%,560,162*Aly%) 

Set_R3c 
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PROGRAMMIERSPRACHEN 


FOR I%-1 TO 4 
T’ext_Nr (i%> 

NEXT 1% 

MOU3EON 

’ - Haupt schleife - 

REPEAT 

Mouse 

Roc 

IF R%>0 OR A3%>0 THEN 
IF R%>0 AND R't<=L6 THEN 

GEMDOS (Back*,14,R%-1) 

ENDIF 

IF R%=17 OR Aa%-L02 THEN 
FOR I%-1 TO 16 
IF R%F(1%)=-1 THEN EXIT 
NEXT 1% 

Back= FRE( CHRS{64+1%)+":"> 

TEXT 410,22*Aly%, LEFTS(STRS(Back)+ " Byte3 n ,15) 
ENDIF 

IF R%=18 OR As%=63 THEN 
Back- FRE (" ) 

TEXT 410,35*Aly%,LEFT$(STRS(Back)+ " Bytes ",15) 
ENDIF 

IF R%>18 AND R%<23 THEN 
Zahl%-R%-18 
ENDIF 

IF ni-24 OR Asl-109 TUEN 

IF R%F(23)=0 THEN 
Zahl (Zahl%)-Zahl (Zahl*)+1 
Text_Nr{Zah1%) 

ELSE 

FOR I%=1 TO 4 
Zahl<I%)=Zahl(I%)+1 
Text_Nr(1%) 

NEXT 1% 

ENDIF 

ENDIF 

IF R%-25 OR As%=L19 THEN 
IF R%F{23)=0 THEN 
zani(zahlt)-zahl(Zahl%)-l 
Text_Nr(Zahl%) 

ELSE 

FOR I%-1 TO 4 
Zahl (1%)«Zahl(1%)-1 
Text_Nr(1%) 

NEXT ia 

ENDIF 

ENDIF 

IF R% = 26 OR Aa%=110 THEN 
IF R%F{23)=0 THEN 
ZahL (Zahl%)=0 
Text Nr(Zahl%) 

ELSE 

FOR I%=1 TO 4 
Zahl (1%) = ü 
Text_Nr(I %) 

NEXT 1% 

ENDIF 

ENDIF 

ENDIF 

UNTIL A3 % —13 OR As % —225 

MOÜSEOFF 

CLS 

END 

DEP PROC Taxt_Nr ( I*t) 

TEXT 153,(102+L%*13)*Aiy%, LEFTS(STRS{Zahl{1%))+ 

" ", 8 ) 

RETURN 

DEF PROC Set _.Rsc 

* - Zeichnen der Bcxen - 

FOR I%=Ra% TO Rb% 

BOX Rxlo%{I%),Rylo%{1%) TO Rxru%(1%),Ryru%(1%) 
Tx%“ (Rxlo% (I%) +Rxru% (1%) ) /2-4 * LEN(R$(I%> )+1 
Ty%=((Rylo*{1%))+Ryru%(1%))/2+2+2"Aly* 

IF Rnr%(1%)=0 THEN 
TEXT STYLE =2 
TEXT Tx%,Ty%,R$(I%) 

TEXT STYLE =0 
ELSE 

TEXT Tx%,Ty%,R$ (1%) 

ENDIF 

. -OK Box - 

IF Rnr%(I%)=13 THEN 

BOX Ra1u%<ID 1, Ryloli (1%) 1 TO nnrul(Il)^ 

1 ,Ryru%(1%)+1 
ENDIF 

IF R%F(1%)«-1 THEN 

P Box(Rxlo%(I%),Rylo%(1%),Rxru%(I%),Ryru%(1%)) 


ENDIF 
NEXT II 
RETURN 

DEF PROC Rsc 

' -Abfrage der gedrückter. Maus- 

IF Mk%>0 THEN 

IF Nx%<Rxlo%(R%) OR My%<Rylo%{R%) OR 
Mv»>Dvrni(»*) ORMy*>Ryri: % (R%1 THEN 
R%=Ra % 

REPEAT 

IF Mx%>Rxlo%(R%i AND My%>Rylo%(R%) AND 
Mx%<Rxru% <R%) AND My%<Ryru%(R%) THEN EXIT 
RS-RS+l 
UNTIL R%>Rb% 

ENDIF 

IF R%<=Rb% THEN 
As%«Rr.r%(R%) 

* - Taster - 

IF Rnr%(R%)>6 THEN 
IF Mk%=l THEN 

B_BOX (Rxlü%tR%) , Ry Lu% (X%) , Rai u* (R% ) , Ry i a (R%) ) 
REPEAT 

UNTIL( MCUSEBUT AND l)-0 

P_Box(Rxlo%(R %),Rylo%(R%),Rxru%(R%),Ryru%{R%)) 
ENDIF 


IF Rr.r% (R%) =1 THEN 

P Box (Rxlo%{R%),Rylo%(R%) , Rxru%(R%),Ryru%(R%) ) 
IF R%F(R%) THEN 
R%F(R%)=0 
ELSE 

R%F(R%)=-1 
ENDIF 
REPEAT 

UNTIL MOUSEBUT -0 

' - Radio Button - 

ELSE 

IF Rnr%(R%)>1 THEN 
K»-Rm T> (Rt I 
FOR J%=Ra % TO Rfc% 

17 Rnr%(J4)-K4 AND R%F(J%)«-1 THEN EXIT 
NEXT J% 

IF R%F{R%)=0 THEN 

P_Box{Rxic%(J%),Rylo%(J%),Rxru% (J%) ,Ryru%(J%)) 
P_Rox<RxIc%(R%),Rylo%<R%),Rxru%(R%) ,Rvru%(R%) ) 
RIF{J%)=0 
RfcF (R%) =-L 
REPEAT 

UNTIL MOUSE3UT =0 
ENDIF 
ENDIF 
ENDIF 
ENDIF 
ENDIF 
ELSE 
R%—0 
ENDIF 

RETURN 

DEF PROC Mcuse 

' - Mausposition + Tastatur abfragen - 

Mx %= MO’JSEX : My% = MOUSEY:Mk%= MOÜSS3ÜT 
IS- INKEYS 
IE LEN(IS)-4 THEN 
As %= ASC! ( MTDS(IS. 4,1)1 
Sc%= ASC( MIDS(IS,2,1)I 
IF Sc%= 97 THEN Ä3%=225 
ELSE 

A3 % B 0 : Sc %=0 
ENDIF 
RETURN 

DEF PROC Box_On(Xlo%,Ylo%, Xru%, Yru%) 

' - Hintergrundbox zeichnen - 

FILL STYLE =L,1:FILL COLOR =G 
PBOX Xlo%,Ylo% TO Xru%, '£ru% 

30X Xlo%,Ylol> TO Xru%,Ycu^ 

30X Xlo%+2,Ylo%+2 TO Xru%-2,Yru%-2 

BOX Xlo%f 3, nu%i-3 TO Xiu%-3,’iiu4-3 

RETURN 

DEF PROC P_Box(Xlo4, Ylo%,Xru%,Yru %) 

' - PBOX-Befehl zum Invertieren der Boxen - 

MODE =3:FILL STYLE -L,1:FILL COLOR =1 
MOÜSEOFF 

P0OX Xlofc.Yln» TO Yrn*,Vriifc 
DRAW Xlo%,Ylo% 

MOUSEON:MODE =1 
RETURN 

. -Das war' s- 
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ST-KREATIV-DESIGNER 

Komfortables Grafikprogramm für den ST 



BILD 7; Menü I des ST-Kreativ-Designers 


Neu erhältlich beim Heim-Verlag 
ist das Programm ST-Kreativ- 
Designer, das aus dem Struktur- 
Painter entstand. Dies merkt 
man spätestens dann, wenn beim 
verlassen des Programmes die 
Meldung Struktur Painter Pro¬ 
gramm verlassen V auftaucht. 

Kreativ Designer ict ein Grafik¬ 
programm besonderer Art. 
Neben dem Erstellen von 
Titelbildern, Grußkarten etc., für 
die spezielle Füllroutinen sowie 
Rahmen- und Schattenbe¬ 
rechnungen vorhanden sind, 
können auch sonstige Bilder 
beliebiger Art durch die viel¬ 
fältigen Möglichkeiten dieses 
Programmes gezeichnet werden. 

Zum Starten des Programmes 
benötigt der ST-Kreativ-Designer 
800 KByte sowie ein Monochrom- 
Monitor. Es erscheint das Titel¬ 
bild, danach das erste Menü. 
Nun kann man das Füllmuster 
bestimmen (aus einem beliebigen 
Bild kann ein Bildteil unter dem 
Mauszeiger ausgeschnitten und 
als Füllmuster übernommen wer¬ 
den) und auf Dickpftp zugreifen: 
Laden von Bildern in verschie¬ 
denen Formaten: Doodle, Frofi- 
painter und Degas (alle Auflö¬ 
sungen) sowie Neochrome. Spei¬ 
chern in Screen- oder Degas¬ 
format, oder auch jedes Bild mit 
einem Text. Für den Hintergrund 
kann man den ST selbst zeichnen 

lassen. Leider cind die Möglich¬ 
keiten der Variationen etwas 
begrenzt. 

Durch Drücken der rechten 
Maustaste gelangt man in das 
zweite Menü. Dort erscheinen, 
wenn man die Maus an den 
linken oder rechten Rand be¬ 
wegt, zwei weitere Menüleisten. 

Hier können alle Funktionen des 
Grafikprogrammes ausgewählt 
werden. Neben den üblichen 
Kommandos, wie Linie, Kreis, 


Textausgabe, 3D-Objekte, Sprüh¬ 
dose und Füllen mochte ich 
Ihnen die besonderen Funk¬ 
tionen beschreiben. 

Rechteck 

Hier können sechs verschiedene 
Arten von Rechtecken ausge¬ 
wählt werden: Rechteck, gefüllt, 
abgerundete Ecken, Rechtecke 
einer Größe sowie ein weißes 
Rechteck mit Schatten. Letzteres 
ist besonders nützlich, um 
Fenster darzustellen. 

Radieren 

Es können drei Formen (Kreis, 
Quadrat und Quadrat auf der 
Spitze stehend), sowie die Größe 
gewählt werden. 

Auto 3-D 

Durch diese Option kann um 

alles Schwarze einen Rahmen 

gelegt werden. Weitere Variati¬ 
onen sind möglich: Rahmen oder 
Schatten um alles, oder nur nach 
rechts unten. 


Lupe 

Sie ist äußerst schnell. Hier wur¬ 
de auch an die Möglichkeite 

gedacht, in der Lupe eine Linie 

oder ein Rechteck zu legen. 

Teilmuster 

Ein beliebiger Ausschnitt kann 
aus dem Bild ausgeschnitten 
werden. Dieser wird dann über 
den ganzen Bildschirm verteilt. 

Weiter veibeigen sich hinter 

Block 15 verschiedene Funkti¬ 
onen und zwei Blockspeicher. 

In einer zukünftigen Version 
wird es auch möglich sein, 
Signum-Fonts zu laden. Dadurch 
sind Ihnen dann fast beliebig 
viele Zeichensätze zur Hand. 

ST-Kreativ-Designer ist ein Pro¬ 
gramm, das für den Anwender 
durch seine umfangreiche 
Funktionen pinp klare Hilfp dar- 
stellt. Bei einem Preis von DM 
129,- kann man das Preis- 
Leistungsverhältnis als wirklich 
gut Bezeichnen. jw 
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Erläuterung zur PD-Liste: 

Die mit (s/w) gekennzeichneten Programme laufen nur auf Systemen mit einem Monochrom- 
bildschirm. Mit (f) gekennzeichnete Programme nur auf Farbsystemen. Die Disketten sind zu 
95% doppelseitig bespielt (720 KB-Format) und können auch nur mit zweiseitigen Laufwerken 

gelesen werden ! 

Für Ihre Bestellungen verwenden Sie bitte das auf Seite 77 abgedruckte Bestellformular. Einfach 
kopieren oder ausschneiden und auf eine Postkarte kleben. Bitte den Absender nicht vergessen ! 
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PD-TOPHITS 

Ausführliche Erklärungen zu Spitzenprogrammen 

aus unserer PD-Library 


AVER - Das AusgabenVERwaltungsprogramm 
von PD-Diskette Nr. 232 


Das ist Ihnen doch sicherlich 
auch schon öfters so gegangen. 
Es geht langsam dem Monats¬ 
ende entgegen. Sie schauen in 
ihren Geldbeutel bzw. auf ihre 
Kontoauszüge und stellen fest, 
daß dort Ebbe herrscht. Nun 
fragen Sie sich, wo das sauer 
verdiente Geld denn so schnell 
hingekommen ist !?! 

Diese bohrende Frage können 
Sie sich in Zukunft mit Hilfe 
von Ihrem ST und dem 
Programm AVER in Sekunden¬ 
schnelle selbst beantworten. 

Denn AVER ist ein Ausgaben- 
VERwaltungsprugraiiULi, das es 
Ihnen ermöglicht, über ihre Aus¬ 
gaben genau Buch zu führen. 


BILD 1: Die Buchvngsmaske von AVER 


Der Autor Ralf Wetzel hat mit 
AVER praktisch eine Art private 
Mini-Buchhaltung entworfen, in 
der Sie jede Einnahme bzw. 
Ausgabe in Form eines kleinen 
Buchungssatzes festhalten können. 
Wer jetzt denkt, das sei alles zu 
kompliziert, Buchhaltung und 
so, der soll doch trotzdem 

einmal wcitcrlcscn. Denn ich bin 

mir sicher, daß das stark 
vereinfachte System, das in 
AVER benutzt wird, jedem 
verständlich ist. 

Als erstes muß man jeweils zehn 
Konten für die Einnahmen und 
für die Ausgaben festlegen. Der 

Autui gibt beieils ein MubLei 

vor, das Sie natürlich auch 
ändern können, wenn es Ihren 


Wünschen nicht entspricht. 
Jedes Konto erhält eine Kenn¬ 
ziffer von 0 bis 9, die man dann 
beim Buchen an gibt. 



Konten 

ft u j g □ 

b e n 

1 

Ernährung 

439,39 

2 

Miete 

780,00 

3 

Getränke 

45,ES 

4 

Kleidung 

450,00 

5 

Körperpf 1 . 

0,00 

s 

Bildung 

3c,70 

7 

F-ahrt Kosten 

78,5© 

3 

HobbM 

32,70 

9 

Sonstlges 

0,00 


ift 

195S # E4 

0 

Soll 

1500,00 


Rest 

-358,54 


E l n n a h 

men 

1 

Geholt 

E888,30 

2 

Erstittungen 

0,00 

3 

Ru-fui .ent «h. 

0, CIO 

4 

Verk.-Erlöse 

0,00 

9 

Geschenke 

0,00 

6 

St .erstat t . 

0,00 

7 

WertPerich. 

0,00 

S 

Zinsen 

0,00 

9 

Sonstiges 

0,00 


ist 


0 

soll 

£500,00 


Rest 

ISS,3ö 


überschup 

8ES,76 


Wenn Sie sich jetzt die links 
abgedruckte Buchungsmaske 
anschauen, dann sehen Sie unter 
der Kontoleiste noch eine Leiste, 
die Zahlungswegleiste. Sie 
können nämlich bei jeder 
Buchung auch angeben, in 
welcher Form Sie das Geld 
ausgegeben haben (Bar, oder per 
Überweisung vom Girokonto 
etc.). Auch hier wird mit 
Kennziffern gearbeitet. Die 
Mustervorgabe für die 

Zahlungswege sehen Sie auf der 
nächsten Seite. Der Buchungs¬ 
text ist ohne jegliche Vorgaben. 
Sie sehen also, wie leicht das 



BUCHEN | 


AUSGABEN 

EINNAHMEN 


KONTO: 


n LD LD LO LDLD LD LD (XI 


ZflHLHEB: mWI 3 | \JJ fT|[TIPHf~8~|HlLD 
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Zahlwege 

1 Bargeld 

-473,67 

2 GiroKonto 1 

1403,89 

3 Girokonto 2 

3710,7© 

4 Sparbuch 1 

5-780,89 

5 Sparbuch 2 

45845,80 

e Pus tQiro 

£750,00 

7 Depot 

0,00 

8 frei 

0 ,00 

9 frei 

0,00 

O 5onjtije> 

0 ,00 

Surfte 

58022,6 1 

Vorschuß 

- 150,00 


Buchen bei AVER ist. Sollten Sie 
aber wider Erwarten einmal 
etwas falsch verbuchen, so 
können Sie jeden Ducliungssalz 
nachträglich noch einmal ändern 
oder ganz stornieren. 

Wie Sie den beigefügten Hard¬ 
copies der Korten entnehmen 
können, sehen Sie hinter jedem 
Konto immer den aktuellen 
Saldo. Außerdem sehen Sie 
zwischen jeder Buchung auch 
immer eine Übersicht der letzten 
Buchungen. 


Nach soviel Kennziffern und 
Zahlen Lummen wir nun zur 
grafischen Aufbereitung, ln der 
zur Zeit in unserer PD-Library 
erhältlichen Version 1.3 von 
AVER, können Sie sich jederzeit 
sowohl die Einnahmen als auch 
die Ausgaben in Form eines 
übersichtlichen Kuchen di agramms 
anzeigen lassen. Für spätere 
Versionen kündigt der Autor 
noch diverse Balkendiagramme 


AVER ist komplett in GFA Basic 
2.0 programmiert. Es läuft voll 
unter GEM, was sehr zur 
Benutzerfreundlichkeit beiträgt. 
Natürlich hat man vom 
Programm aus auch Zugriff auf 
eventuell installierte Accesso- 
ries. 

Ein kleines Manual befindet sich 
als ist Word Plus Textfile 
ebenfalls noch auf der Diskette. 

mts 



Astronomiesoftware für den ST 
von PD-Diskette Nr. 229 


Für die Hobby-Astronomen unter 
den ST Besitzern dürfte unsere 
PD-Diskette Nr. 229 einige inter¬ 
essante Anwendungen ent¬ 
halten. Sie enthält ein paar 

interessante Astromomiepro- 
gramme, mit deren Hilfe man 
eine Vielzahl von wissenschaft¬ 
lichen Berechnungen durch¬ 
führen kann. 

Das umfangreichste Programm 
auf der Diskette ist das 
Programm SKY 2000. Eo dient 
unter anderem zur Darstellung 
des Sternenhimmels mit ins¬ 
gesamt 16354 Objekten und 
Sternen bis zur siebten 
Größenklasse. ln die vom 
Programm errechn eten Abbil¬ 
dungen können zusätzlich noch 
Plan etenb ahn en ein gezeichn et 


werden. SKY 2ÜUU ist in drei 
Formen auf der Diskette 
enthalten. Zum einen als 
GFA-Basic 2.0 BAS-File, so daß 

man sich die im Programm 

verwandten Algorithmen an¬ 
schauen kann. Zum Starten 
befindet sich deshalb auch das 
GFA-Run-Only Programm mit 
auf der Diskette. Zum anderen 
wird aber auch bereits das 
Compilat SKY 2000.PRG mitge¬ 
liefert. 

Beide Versionen benötigen aber 
noch zum Laufen die Datei SKY 
DAT.ALL, die in komprimierter 
Form die Positionsdaten der 
Objekte und Sterne enthält. Die 
dritte Version SKY_OBJ.BAS 
beinhaltet bereits diese Datei 
und ist deshalb ca. 300 kB lang. 


So, nun wollen wir uns aber mit 
den Möglichkeiten von SKY 2000 
befassen. Es können hiermit 
Sternkarten in beliebigem Maß¬ 
stab erstellt wprHpn Mach df»m 

Starten des Programms können 
als erstes bereits vorhandene 
Ephemeriden-Dateien ein gelesen 
werden. Danach muß man einige 
Angaben machen, um den 
gewünschten Maßstab fest¬ 
zulegen. 

Bei Faktor 0.9 wird die ganze 
Himmelskugel gezeichnet. Faktor 
2 dagegen zeichnet ein Feld von 
der Größe 6 Stunden in 
Rektascension und 50 Grad in 
Deklination. Als nächstes muß 
man den Mittelpunkt der Karte 
definieren (DE und RA) und 
dann beginnt das Warten... 
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BILD 1: Bei spiel di agramm des Programms SUNSH1NE.BAS 


Denn jetzt werden die benö¬ 
tigten Koordinaten errechnet, 
gezeichnet und abgespeichert. 
Ist der ST damit fertig, wird 
dasselbe noch für die Stern¬ 
haufen, Nebel und Galaxien 

durchgeführt und dann kommen 
die Sterne bis 7.0 mag an die 
Reihe. 

Am linken Rand des Bildschirms 
können Sie immer mitverfolgen, 
was der ST gerade macht. Die 
gesamten Berechnungen dürften 
nicht länger als sechs Minuten 
dauern. Wenn es dann soweit 
ist, können Sie sich die 
Positionen der einzelnen Objekte 
an7pigen lassen und noch einige 
andere Dinge einstellen, bevor Sie 
die Sternenkarte auf Diskette 
abspeichern. 

Nun wollen wir aber noch die 
anderen Programme aufzählen, 
die auf der Diskette Nr. 229 ent¬ 
halten sind. Darunter befinden 
eich zum Bpi «spiel noch zwei 
Programme zur Ephemeridenbe- 
rechnung. Zum einen das 
Programm EPH87 für große 
Planeten und 15 Kleinplaneten, 
das bereits als PRG-File vorliegt. 
Zum anderen das ST-Basic 
Programm EPROGOl.BAS, das 
wahlweise nach Eingabe der 

Bahnclcmcntc oder nach 

Auswahl unter verschiedenen 
Kometen oder Kleinplaneten 
Ephemeridenrechnungen durch¬ 
führt. 


Außerdem befinden sich noch 
zwei weitere GFA-Basic 2.0 
Programme auf der Diskette. 
SUNSHINE.BAS ist eines davon. 
Es dient zur grafischen Dar¬ 
stellung der theoretischen Son¬ 
nenscheindauer für verschiedene 
geographische Breiten. Ein 
Bei spiel di agrauun vuu SUN- 
SHINE sehen Sie oben rechts auf 
dieser Seite. 

Das andere Programm heißt 
CLUSTER.BAS. Es ist eine 
Simulation der Verteilung von 
Sternen in einem Kugelstern¬ 
haufen. Hier muß man einfach 


nur die Anzahl der Sterne 
eingeben und schon wird der 
Kugelsternhaufen erstellt. 

Es befinden sich aber noch drei 
weitere PRG. Files auf der 
Diskette, die PLANTEN DEMO, 
die KEPLER DEMO und das 
KALENDER 2.0 Programm. 

Die PLANETEN DEMO ist ein 
kleines Programm, das eine 
vorgegebene Planetenrotation 
grafisch darstellt. 

Die KEPLER DEMO hingegen 
simuliert die Bewegung eines 

Küipeis um ein Gravi tationa- 

zentrum. 

Das File KALENDER 2.0 fällt im 
Vergleich mit den anderen auf 
der Diskette vorhandenen 
Programmen etwas aus dem 
Rahmen, da es im eigentlichen 
Sinne kein reinrassiges Astro- 
nomieprograiiun ist. Dennoch ist 
es ein kleines nützliches Pro¬ 
gramm, das Ihnen in Sekunden¬ 
schnelle einen Jahreskalen der 
Ihrer Wahl erstellt, den Sie dann 
natürlich auch ohne Probleme zu 
Papier bringen können. 

Also Hobby-Astronomen, worauf 
wartet ihr noch ??? Für diese 
Diskette ist bestimmt noch ein 
Platz frei in der Programm¬ 
bibliothek. mts 


Desk File Run Edit Pebug 


jjähneleaente eingeben (1) oder vorgegebene benutzen(Z) ? 

Inhaltverzeiehnis! 


P/Halley («D 

P/Machholz («2) 

P/Denning-Fujikawa («3) 

P/Brorsen-fletcalf (»4) 
P/biacobini-Zinner (#5) 
P/Ciffreo («6) 

P/Shoenaker 3 W) 
P/Grigg-Skjellerup (»8) 
P/Encke («3) 

P/Tonple-Tuttle f»1fl) 
P/Takanizawa («11) 

19861 Hilson («12) 

1984 OA (Planetoid)(«20) 
1986 DA (Planetoid)(»21) 

Welcher Kmet (Kennzahl eingeben)? 


«T 


1986n Sorrells 


(»13) 


OlE 


BILD 2: Auswahlmenü des Programms EPROGOl.BAS 
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PD-Textverarbeitungsprogramme 
ST WRITER ELITE 2.30 / EASY TEXT 1.01 
von PD-Diskette Nr. 194 / 208 


L...... 


,,. Hfl 


EflSY-TEXT « 

<8 

Ein tolles Public-Donain Textverarbeitungsprogrann v 
Keitz, fl« Stein 14, 61B8 Ueiterstadt-Braunshard.« 

« 

Dieses Program beherrscht alle wichtigen Textverarb 
funkticnen, zB:« 

« 

File laden/speichern (Fi/Sh_Fi)« 
Unterstreichen und Fettschrift (F5/Sh_F5)« 
Drucken (F7)< 

Taschenrechner CF8)« 

Einrücken und Foraatieren des Textes (F3/F1 
Insert und OvornritG - nnde (insert)« 
Blockoperationei (ctrl-b)« 

Suchen und ersetzen (ctrl-f)« 

...und vieles nehr (siehe Help-Taste)« 

« 

Das Progrann arbeitet nit weinen Drucker Brother HR 

aber «iulIi au ^uio liycii Di uukci 11 yut fui 4 \tiuniei en 

Ich wünsche viel Erfolg hei der Textverarbeitung!« 


Load File 

-Fl 

Save File 

-Sh_Fl 

Spr. rück 

-F2 

Spr. vor 

-F3 

Nomal 

-Fd 

9 . Z. nom 

-Sh_F4 

Unterstr. 

-F5 

Fett 

-Sh_F5 

Z. lösch. 

-F6 

»•~ucl.cn 

r? 

Position 

-Sh_F7 

Rechner 

-FB 

Autor in 

-Sh_F8 

Einrück. 

-F9 

Neu Forn. 

—Fl 0 

ln Blocks 

-ShFlfl 

flee 's 

- A a 

nei isa. 

-undo 

txtanf. 

-^clrh. 

txtende 

- A z 

new 

—''n 

qu i t 

- A Q 

0 «crv/lnü 

-ins»r« 

Lin.änd. 

- A 1 

Seitenl. 

—''s 

B1oc kop. 

—-b 

find/ers. 

A ( 

S 

«7 C. 


BILD 1: EASY TEXT von PD-Diskette Nt. 208 


In Anlehnung an unseren großen 
Vergleichs lest der gängigen ST 
Textverarbeitungssysteme in 
diesem Heft, möchten wir noch 
einmal besonders auf unsere 
beiden PD-Programme ST Writer 
Elite und Easy Text hinweisen. 

Obwohl bereits beide in unserem 
Vergleich st es t erwähnt wurden, 
wollen wir hier noch einige 

Besondprh^itpn näher erläutern 

ST Wnter Elite war ursprünglich 
nicht unter GEM programmiert 
worden. Die Benutzeroberfläche 
wurde erst im nachhinein hinzu¬ 
gefügt. Das Hauptmenü ist nun 
als Pull-Down Menü und als 
Text-Menüs abrufbar. 

Der zweispaltige Ausdruck ist 
mit ST Writer Elite auch mög¬ 
lich, wobei man allerdings auf 
dem Bildschirm nur einspaltig 
schreiben kann. Mit diversen 
Steuercodes wird der mehr¬ 
spaltige Ausdruck aufgerufen 
und erst auf dem Papier 
ei sichtlich. 


Demnächst ist ST Writer Elite 
auch als deutsche, französische 
oder spanische Version erhält¬ 
lich. Sobald die Updates in der 
ST VISION Public-Domain- 
Library eingetroffen sind, 
werden wir darüber in unserem 


Easy Text, das zweite FD-Text- 
verarbeitungsprogramm, hat 
keine GEM-Einbindungen. Da¬ 
durch sind die Arbeitszeiten des 
Programms schneller als die von 
Programmen, die die GEM-Rou- 
tinen benutzen. 

Ein hilfreicher Zusatz ist der 
implementierte Taschenrechner. 
Mit seiner Hilfe können alle 
Grundrechenarten ausgeführt 
werden, Es ist eigentlich be¬ 
dauernswert, daß die Program¬ 
mierer professioneller Textver¬ 
arbeitungssysteme noch nicht 

auf GpHankpn gpknmmpn 

sind. 

Für die Anwender, die noch 
nicht lange mit dem Computer 
arbeiten und sich immer noch 
mit dem Zwei-Finger-Tasten- 
Such-System durchschlagen, ha¬ 
ben wir TYPE WRITER (PD-Disk 
Mr. 179). 

Hierbei handelt es sich um einen 
Schreibmaschinenkurs, der 40 
Lektionen umfaßt. Nach 
Absolvierung desselben können 
Sie die Textverarbeitungssysteme, 
egal ob PD oder käuflich, erst so 
richtig ausnutzen. 


Magazin berichten. 


ST WRITER™ 

ELITE 

Copyright S 1987 by 

Atari Corp. 

In the public donain. 

Not for sale. 

01EATE File 

|DflD File 

EELETE File 

0UNT File 

0DIT File 

gfiVE File 

SORMfiT Disk 

ÜECEIVE File fron 85B 

QHDEX of Files 

QR ANSFORM Colors 

EURES Flip-Flop 

EUIT 

1 SELECT LETTER 1 



BILD 2: ST WRITER ELITE von PD Diskette NT. 194 
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Kopierprogramm - Bitte ein Bit ! 
von PD-Diskette Nr. 200 


Public-Domain Kopier- 
programme für den ST 
gibt es ja viele. Das 
mit wohl Abstand 
beste war bisher 
F_COPY 2.0 (PD-Disk 
200). Doch ab sofort 
gibt es mit der neusten 
VppQion von Bitte ein 
Bit! endlich einen 
heißen Konkurrenten, 
der ihm diesen Platz 
streitig machen könnte. 

Die Version 3.1 von 
Bitte ein Bit! liegt 

praktischerweise als 
Accessory vor. Man 

kann es daher bei allen 
Programmen, die unter 
GEM laufen und wo 
gleichzeitig der Speicher¬ 
platz ausreicht, benutzen. 

Bitte ein Bit! verfügt 
über die auch schon 
von F_COPY her 
bekannte automatische 
Formaterkennung. Man 
kann sich außerdem 
auch das Diskettenfor- 


Bitte ein Bit ! 

VON U LAND TäFFNER 

HflSSERTURMSTR- S 
6520 WORMS 

Ö667092 BVTES UERFÜGBRR 3 DR^ON 000000 BELEGT 


Kopieren von: M'M B 1 
nach: I ft 1 1 


Tfii 


Diskette lesen 


dsketts zthrzihm 


Hur fornatieren 


Inhaltsverzeichnis 

Diskettentyp 

Zieldiskette fornatieren | 


Leere Tracks ignorieren 


I Erweiterte Optionen 
{ Ausgang 


mat (Anzahl der Tracks, 
Sektoren und Seiten') 
anzeigen lassen. 

Um die Kopicrzpitcn zu 
verkürzen, kann die 
Option "Leere Tracks 
ignorieren" angewählt 
werden. Diese werden 
dann beim Kopiervor¬ 
gang ignoriert. 

Außerdem kann jetzt 

do gar der Zi eldickette 

ein anderes Format 
gegeben werden, als der 
Original diskette. Dies 
ist äußerst praktisch, 
wenn man einseitig 
bespielte Disketten auf 
doppelseitig bespielte 
Disketten umkopieren 

will. Über diese geniale 

Möglichkeit verfügen ja 
bis dato noch nicht 
einmal teure nicht PD 
Kopierprogramme. Man 
sieht also, daß Bitte ein 
Bit! V.3.1 einiges zu 
bieten hat. 

mts 


Demos, Demos, Demos... 

von PD-Diskette... 


Seit unserer letzten Ausgabe ist 
unsere Public-Domain Library 
wieder um einige Disketten 
gewachsen. Unter den Neuzu- 
gangen befinden sich neben 
vielen neuen Programmen auch 
wieder eine ganze Reihe 
interessanter Demos, die wir 
hier im ein 7 einen noch extra 
vorstellen wollen. 

Einer unserer Neuzugänge von 
der Düsseldorfer Atari-Messe 
schließt sich nahtlos an unsere 
PD-Disketten 215 & 216 an, 

nämlich die ALF DIGI-SOUND 
UND -GRAFIK DEMO von PD- 


Diskette Nr. 218. Weitere Digi- 
Sound Demos finden sich dann 
auf den folgenden Disketten: 

Ni. 219 - ZOOLOG MLX 

Nr. 220 - KRAFTWERK/STARBYTE 

Nr. 221 - BOLERO 

Nr. 228 - THUNDERBIRD 

Wobei auf Diskette Nr. 218 auch 
noch ein Sound Sampler zu 
finden ist, mit dem die THUN- 
DERBIRD-Demo noch verändert 
werden kann. 

Über die BIG DEMO der 
Exceptions (Diskette Nr. 222) 


wurde ja bereits in anderen ST 
Magazinen genug geschrieben. 

Die XXXTNTERNATIONAL DEMO 
aus England (PD Diskette Nr. 
223) enthält einige schöne Färb-/ 
Scrolleffekte, die von der 
Struktur her sehr stark an alte 
8-bit Demos angelehnt sind. 

Interessant sind auch die drei 
IMAG1C-DEMO-DISKETTEN (Nr. 
225 bis 227), die aus der 
Deinuveision des neuen Grafik- 
programms sowie einer Farb- 
und einer Monochromdemo 
desselben bestehen. mts 
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ST VISION PD-LISTE 

Auszüge aus der aktuellen Liste mit 
vielen Neuzugängen ! 


PD-Disk: 153 

29 THZ—Bildor: Sraktalo Goometri« 
und Girls (f) 


GLUE STEELYBöINK-AN IMATION (f S 1H 
B) / SHOWER: 2 Farbanimaticnen mit 
3D-E f fekten. 


lOx SPECTRUM 512 Bilder: Bilder 
mit 512 Farben gleichzeitig (f) / 
(vorner cnangehertz starten) / 
SPHSRES: Animation mit Bällen (f) 


PD-Disk: 154 

27 diverse TNY-Bilder ff) 


PD-Disk: 155 

40 Science Fiction TNY Bilder (£) 


PD-Disk: 156 

4 4 6 4c zr -Dio' o / 0 Mae Paint Pie’o 
/ PIC SWITCH 6: Kann alle Formate 
Lesen und in Degas oder Neo 
abspeichern & Dokumentation ff) / 
SHOW PIC* S: CBM 6 4 Slide Show VI 

(3/W) 

PD-Disk: 157 

FRACTAL: Das schnellste Apfei- 

männchenprog., das es je gab. Mit 
über 17 KB Anleitung (f & s/w) / 
ALITE: Antic Christmas-Show mit 

Pic'o (£) / FOMT.ÄCC; 4 5 Änt-> 

Fonts mit Anleitung. 


PD-Disk: 167 

10 SPECTRUM 512 Bilder: Atzec, 
Bak2futr, Balerina, Bee512, Cheefah, 
Cobra, Finhorn5, Goya, Jupiter, 
Magnum {vorher ChangeHertz star¬ 
ten) 

PD-Disk: 168 

11 SPECTRUM 512 Bilder: Match5, 

OuLbiue, Pcdaroif, Redwing, Hcnoiv, 

Santa, Ship, Spec07, Spec09, 
Title, Toucen (vorher ChangeHertz 
starten) 

PD-Disk: 169 

DDP L.i: Superprogramm zur Ausgabe 
von Disketteninhalter. auf Bildsch. 
Drucker und Diskette (s/w) / GIRL: 

Girls tanzen auf der Bühne (Ani¬ 
mation von GFA-Movie) (s/w) / 

PRO-EDITOR: Sehr ausführlicher 

Editor- mit SGKB Anleitung / ET OP 

3: Diskettennagazin au3 Berlin 


PD-DISK: 178 

MOUSE EDITOR: mit ca. 100 fertigen 

Tron 1 a / kx ACC's: Dirootory, 

Lupe, 2 Spooler, Tiny Tool, Watch 

PD-DISK: 179 

SIC_PIC: Grafikeinbindung in 

Signum 1.0 (alle Bilder, alle 
Größen) / ZS_EDITOR24: Zeichen¬ 
satzeditor für 24-Nadeldr. (s/w) / 
Manager: acc zum Einsteller, eines 
NEC P5/6/7-Druckers / PRINT_OÜT: 
Zum Auodruck von Source Code mit 
Schriftartenwechsel / POSTER: 
DruuKL 3lld in »IciCaolici Siüßc 
(s/w) / INHALT: Erzeugt eine 

Index-Liste von Ist Word-Texton / 
INDEX_PLUS: Erstellt Seitenindex- 
lister. mit Lexikon / BT_KONVERT: 
Konvertiert Ist Word-Texte nach 
3©ckort«xt / TYPEWRITZR: Schroib- 
maschinenkurs mit über 40 
Lektionen (s/w) 


PD-Disk: 158 

SMCOTH TALKER DEMO (f) / US HÄND¬ 

LER DEMO (f) . 

PD-Disk: 159 

Digi-Sound von Saga "WIND HIM UP" 

PD Disk: 160 

Digi-Sound von Jean-Michel Jarre 
"OXYGEN" 


PD-Disk: 161 

Diai-Sound von Jean-Michel Jarre 
"EQUINOX IV" 


PD-Disk: 162 

Digi-Sound von Mike oldfield 
"FOREIGN AFFAIR" 


PD-Disk: 163 

Digi-Sound von Matt Bianco 
"MATT'S MOOD" 


PD-Disk: 164 

MONKEY BUSINESS: Lustiges Spiel, 
ähnlich Donkey Kong (s/w) 

PD-Disk: 165 

BOOT -EDI TOP.: Aocossor y und 

start-Editor für A-Laufwerk und 
C-Festplatte / ETIKETTE: Etiket¬ 
tendruckprogramm mit 18 fertigen 
Mustern für alle Bereiche und 9 
Bilder mit ca. 200 kleinen Bildern 
zum Ausschneiden (s/w) / 

HYPERFORMAT: Formatiert die Disk 
bis 927KB und 30% schnellerer 
Zugriff / LABEL: Ein weiteres 
Etikettendruckprogramm (s/w) 

PD-Disk: 166 


PD-Disk: 170 

WERWELT DEMO: Fantasy-Animation, 
erstellt mit Cyber Paint If) / 
ANIMATE3: Run-Oniy-lr.terpreter rur 
mit Cyber Studio und Cyper Paint 
erstellte Demos. 

PD-DISK: 171 

10x Spectrum 512 Bilder: 4Nudes, 
British, Composit, Jan, Phil2, 
Redwing, Smcoth, SpecQ5, Spec06, 
SpecIO, Specll, Teri, ZMagnum 
(vorher ChangHertz starten). 

pn-niSK- 177 

Digi-Sound ven The BeatLes n LET IT 
BE":L-Laden, 2=Play, 3=Endlos-Piay 

PD-DISK: 173 

Digi-Sound vor. Dire Straits "MTV": 
l=Laaen, 2=P_ay, J=bndlos-Play 

PD-DISK: 174 

Digi-Sound von Blancmanrhe: 
l=Laden, 2=Play, 3=Erdlos-Play 

PD-DISK: 175 

ARCHIVSTAR 5.0: Archiviert 

Disketteninhaltsverzeichni33e / 

DEGAS-COMPACTOR, -DECOMPACTOR:Kom¬ 
primiert Bilder / HASEDEMO: Hase 
und Wurm (f) / KONV-DNE: Kcmpri - 

miert und setzt Umlaute in 
Db-Master one Reports (3/w) / show 
PIC 2: Zeigt automatisch alle 
Bilder einer Diskette (f) / RAY 

ANIMATION: The magic buLlets (s/w) 

PD-DISK: 176 

Digi-Sound von M. Jackson "BAD" 


PD-DISK: 177 


PD-DISK: 180 

R_C0PY: Backupprg. von Ramdisk auf 
Disk, mit Source in PascaL / 
PASHELP: Crossreferenzprg. für 

Pascal / UNIDRUCK: Druckprg. mit 
Sonderzeichen (incl. Source in 
Pascal) l FONT: Zun Einbinden von 

Degas Fonts in Pascaiprg. (incl. 

Source) / DAOICREF. 

prg. für GFA-Basic (incl. Source, 
s/w) / MSK_EDTT: Maskeneditor für 
GFA-Ba3ic (incl. Source, s/w) / 
RETTEN: Speichert zu lange Dateien 
in mehreren Teilen auf Disk's / 
SECD: Verwaltet Bi 1dausnchnitte 

und fügt 3ie zu Bibliotheken 
zusammen / WORLD: Lemprg., fragt 
alle Länder und Hauptstädte der 
Erde ab. Mit Landkarren von der 
BRD und jedem einzelnen Kontinent. 

PD-DISK: 181 

ZEITMANAGER: Semiprofessionelle 

Terminplanverwaltung, eigenes Desk 
Top, erinnert an Termine, druckt 
Listen, verwaltet Timing, mit 
eingebautem Kalender / METRCPOL: 
Wirtschaft33piel. Sie müssen durch 
Manipulation verschiedener Fak¬ 
toren die Wirtschaft und Politik 
im Gleichgewicht halten / DALLAS: 
Hierbei dreht es sich um 01. Sie 
al3 JP kämpfen um Profit und gegen 
ihre Konkurrenten «alles ln 3/wj. 

PD-DISK: 182 

SHERLOCK:Die Aufgabe i3t ea, einen 
Mord aufzuklären. Sie schlüpfen in 
die Rolle des Sherlock Holme3 und 
können per Mausklick die Personen 
befragen / EL_BONZO_CITY: Ein 

Textadventure mit interessantem 
Parser. In mittlerer Schwierigkeit 
und vielen Gago in der Story / 
SCRIBBLE: Eine 3Chone Version für 
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ein oder zwei Spieler (s/w) / 

KREUZWORT: Programm zum Generieren 
eines Kreuzworträtsels (3/w) / 

UNITERM: Terminaiprogramra mit 

vielen Auswahlmöglichkeiten. Läuft 
unter GEM. 

PD-DISK: 183 

BRUCH: Umwandlung von Dezimal¬ 

zahlen in Brüche. Listing in GFA 
und in Omikron Basic / UEG: 
Wandelt Dega3-Bilder in das 
Screen-Format (32000 Bytes) und 
umgekehrt / DEMO; üratiKaemoa ln 
GFA-Ba3ic / FILE: Ändert den 

Filenamen einer Datei. Nun sind 
auch Sonderzeichen möglich / 
OSTERN: Allo Ostertermine seit 

1582, mit Source-Code in Omikron- 

Dooic / PLOTDEMOi Domovaroion von 

ST-PLOT / WEB: Globale Programm¬ 
struktur 2um Programmierer. in 
Pascal, bestehend aus Editor, 
TANGLE, WALDI, WEAVE, Shell und 
Druckeranpassung, sowie Er¬ 

klärungen und Beispielprogrammen. 

PD-DISK: 184 

FUSSBALL; Sie sind der Manager 
einer Fußbailmanschaft und sollen 
diese an die Spitze der Tabelle 
Dringen (s/w) / hardcopy. Diuck-sr 
anpassung für 24-Nadel NEC-Drucker 

/ LA3EL:Superprogramm zum Be¬ 
drucken von Disketten-Stiketten. 

PTVniftK: 185 

MAGIC LAMPS DEMO; ST-Version der 
preisgekrönten Computersnimation. 
Eine kleine Lampe spielt mit einem 
Ball (f). 

PD-DISK: 186 

U_EMACS: Texteditor / STUDENT 

CAD2 : Objektorientiertes Zcicher- 
programm. E3 verwaltet beliebige 
Objekte, diese körnen ohne Auf- 
!Ö3ungsverlu3t vergrößert, ver¬ 
kleinert und ge ataucht “prHan 

Natürlich auch mit allen Standard¬ 
funktionen wie z.B. Box, Spiegeln, 
Text, Rotieren, Zoom etc. (s/w) 

PD-DISK: 187 

AUTOCOPY: Kopiert Programme anhand 
einer Liste in beliebige Ordner / 
DATEBOOK: Erinnert beim Booten an 
wichtige Termine / PROFILRAMDISK: 

Resetfeate RAM-Disk mit Aus- 

führungsprofi1 / KONVSRT: Konver¬ 
tiert SM-ManoyCi. Texte in lat Word 

/ STATISTIK: Grafische Darstellung 
und Datonauswertung ( 9 /w) S LABEL 
EXPERT: Druckt alle Art von 

Etiketten (s/w) / VOKABELTRAINER; 

Zum Vokabellernen, mit schon ge- 
9taltetör Eingabe / GRAFIK: 
3D-Balkengrafik (s/w) / QUIZ: Eine 

Art Trivial Pur3uite, eigene 
Fragen können eingegeben werden / 
VIDEO: Verwalten einer Videodatei 
unter GEM in Basic / CUBE HACK: 
Terminelprogramm mit integrierter 
Programmiersprache, Variablen, 

Kontrollstrukturen, Druckersteuer¬ 
ung, Rechenfunktionen, automati¬ 
sches Einloggen in Mailboxen / OR 
5PREAD: Spreadsheetähnliches Pro¬ 
gramm zur Lineoptimierung, Netz- 
pianent Wicklung, Matrizen bla cu. 
500*500 (s/w). 

PD-DISK: 188 

PLANET: Himme lskörperberechnur.gen, 
berechnet Sphemeriden aller 


heliozentrischer Himmelskörper 

(z.B. Mond, etc.). Anzeige allei. 
Sterne und Sterndaten, und deren 
Animation / TURINS: Realisierung 
eines Touring-Ma3chinen-Modell3 
(3/w) / ZUST: Analyse und 

Simulation linearer Regelkreise im 

Zuctandaraun / Hf'iRRCTJ.Qi'HT Dß : Sie 

müssen ein Schloß erkunden, doch 
Geister und Falltüren behindern 
Sie! / INVERSI: Da3 bekannte 

Spiel, bei dem Sie mehr Steine 
umdrehen müssen als Ihr Gegner 
(s/w) / INVASION: Space Invaders 

mit 3D-Vekforgrafik ( 3 /w) / ZARGE: 
Ein BiLd wird in viele Teile 
geteilt, vermischt und muß nun 
wieder sortiert werden (s/w). 

PD-DISK: 189 

A3C GEM DESKTOP 2.2 {DEMOVERSION): 
Grapha, Images, Wcharts 

PD-DISK: 190 

Zu PD-Nr. 1B 9 ABC GEH 2.2 (DEMO- 

VEP2IOW) : Drau, Craph, Paint. . 

Wordchart {Mikroskop, Observat, 
Perspl 1, Stapler) . 

PD-DISK: 191 

21 digitalisierte Bilder aus dem 

Film "DIB 2EITMACCH INE" i TEIL 1 - 

mit Show Pic2 {f) . 


PD-DISK: 192 

17 digitalisierte Bilder von dem 
Film "DIE ZEITMASCHINE": TEIL 2 - 
mit Show Pic2 {f) . 


PD-DISK: 193 

17 digitalisierte Bilder von 
diversen Filmen, so z.B. 2x JAMES 

BUND, 6X KING KONG. Mit 3hun PlcZ 

( f) • 

PD-DISK: 194 

ST WR1TER: Die Umsetzung des 3-Bit 
Textverarbeitungsprogranms als PD- 
Vers-on. Mit üh,M-til nblndungeu, so 
daß es jetzt noch einfacher zu 
handhaben ist. Hat ein© alt¬ 
bewährte Benutzeroberfläche, die 
die 8-Bit-Uner lieben gelernt 
haben. 

PD-DISK: 195 

ANIMATE3; Brandneue Version (3.0) 
des RUN-ONLY-Programms für mit 

Cyber-Studio bzw. Cyber-Painc er¬ 
stellte Kurzfilme und Animations- 

aequenten. Auf diooor PD-Diek flind 
weitere Cyber-Animation von O. 
Saalfeld: FISCH- und GLASDEMO:{8 
Sequenzen). 

PD-Disk: 196 

CATUn-MCi: fangen einer Alert-B oa 

{f) / DUMGEM: Gem-Demo mit Modula 
Sourcecode / GAG-TOS: Grafikdömo / 
SERIALEDIT: Erzeugt zufällige 

Seriennummor für Disketten / 
TEMPUS PC: Demoversion des be¬ 
kannten ToKtoditorfl Tonpus J TGS • 

The Graphic Shell / VIREN: Kleine 
Käfer krabbeln über den Screen / 
VIRUS KILLER / V-KILLBR 1 / 

V-KILLER 2 / FILE-FIX.ACC: Neue 

File3elect-Box von J.Sonancer / 
PRTVAT-EYE.ACC: v2.0 Statusan¬ 

zeigen über Speicherplatz, usw. / 
SPEEDMUS.ACC: Für schnellere Maus 
/ VIRENKILL.TOS / PEXEMON.ACC: 
Zeigt alle au3geführten Programme 
mit ihren Parametern an, nützlich 
für TGS. 


PD-Disk: 197 

IQ_TEST: Testen sie ihre Intelli¬ 
genz (s/w) / CZ_S?LIT: Aufsplitten 
de3 Keyboards in verschiedene 
Bereiche, getestet auf Casio, 
Sou cceccde in C / 3PEECK SYNTHE¬ 
SIZER v2.0: Sprachausgabe auf dem 

SX /' RIE3ENS AULEN . Rechnet tal t 

Zahlen bis zu 30.C00 Stellen / 

CLIP-ST NR. 3: Di akett ©nzeit scYiriit 

PD-Disk: 198 

TERMINALPROGRAMME 

KERK1T vi.l / M 1 TERM VJ. VJ / 
TERMINAL ST vl.52 / TERM-ST v5.02 
/ UNITERM vZ.Oa mit Keyboardeditor 
/ VT1C0: Emuliert ein DEC VT100 
Terminal / MRAMDISK.ACC: Mike ’3 
RamDisk aus USA / WORD400.ACC 

PD-Disk: 199 

ACC-DISK 

MINI COS / MM COPY / BREAKOUT / 
CODE TABELLE / CONTROL / DIGI 
CLOCK / DISK PRT / DISK PIC / 

DRUCK / DRUCKEN / EMULATOR / FREE 

RAM / FREE-RAM / HEX CALC / LIFE 
GAME / MAD / MINOS / MINOS FIN / 
MM COP? / M RAM DISK / NEC TREIBER 
/ NOTIZBLOCK / PUZZLE / PUZZLE 2 / 
RAM D97K / RAM FREI / REVSRSI / 
RTTEMAN / R BACKUP / SHELL / SPOOL 
/ TERMIN / TERMPROT / UHRZEIT / 
WORD 400 


PD-Disk: 200 

KOPIER-DISK 

BITTE ein SIT!: KopierProgramm mit 
graf. Trackanzeige v2.0 und v2.4 / 
MEGA-COPY: vi. 8 Umfangreiches 

Kopierprogramm mit Musik / 
E FORMAT: vl.10 Kopier- und 

Formatierpregramm / DI3KFORMATTER: 

für 410 bic 8U0KB pro Dio>. / 

F COPY v2.0: Kopierprogramm mit 
automatischer Formaterkennung und 
grafischer Trackanzeige / FORM 
915, COPY 915: vl.O Formatiert und 
kopiert 915KB Disketten / FORMAT: 
Istari Superformat vl.O / 
HYPERFORMAT: v2.56+: Formatiert 

bis 92 9KB pro Di 3 k / RECOVER: 
vl.01 rettet gelöschte Files / 
SUPERFORMAT vl.4: Formatierungs¬ 
programm 

PD-Disk: 201 

SPIELE-D1SK 

DIAMOND MINER: Ein SpieL ähnlich 
BouLder Dash, schnelle Grafik und 
30 Level, eingebauter Editor (s/w) 
/ SPRENGMEISTER: Strategisches 

Brettspiel is/w) / kau tan: 
Schnelle PacMan Version (s/w) / 

HACK: Einfaches Dungeon & Dragons 
Spiel ohne Grafik 


PD-Disk: 202 

SPIELE-DISK 

BOLD: Demoversion, nur 1. Level / 
DAS HORROR SCHLOß: Abenteuerspiel 
{s/w) / VECTOR INVASION: Space 

Invaders mit tollen Vector- 
grafiken(s/w) / INVERSI: Reversi 
(s/w) / MAZIACS: Labyrinthspiel in 
Omikron-3a3ic (s/w) / PATIENCE: 

Franz. Kartenspiel vl.l {s/w) 

PD-Disk: 203 

nonrKPR-nTftK 

FX85, KR15 Druckertreiber für 
lst_Proportional / DATOBERT: 
Graphdat vl.l, grafische Auswer¬ 
tung von Daten über Kuchen-, 
Balken und 3D-Diagramme / 
DISKETTEN-ETIKETTEN-DRUCKER: Viele 
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Bilder für die Etiketten (s/w) / 

ETI t\tTT£N-DRUCK PROGRAMM . OydoLc 

von PD 165, nur. 47K3 lang / 
EXPERT: Labol Expert v3.0, 

Etiketten für Video, Audio, 5.25", 

3.5", Ordner, u3w. / HARDCOPY: 
Druckt Hardcopy verzerrungsfrei 

aua / NEC MANAGER + PfiCODE: 

Drucker konfigurieren mit ACC / 
NEC EMULATOR: Konvertiert 9- in 
24-Nadeldruckertreiber / VARSPOOL: 
Druckerspooler / STX80: Druckt 

Monochrombilder auf STX8Ü Drucker 
/ UNIDRUCK: vl.10 Druckprogramm 

speziell für Listings mit dtsch. 
□miauten, in Pascal mit Source / 
Druckertreiber wordplus für: 
FX1000, SP1000-I, NL10 <5x) 

PD Disk: 201 

DATENBANK-DISK 

ADRESS: Adressenverwaltuna von 

Brinck v2.3, incl. Gfa Sourcecode 
/ DISKSORT v0.2: (Katalog.Prg) 

Diskettenverwaltung unter Gern 
(s/w) / KONTO: Priv. Kontoführung 

(s/w) / K_KASTEN: Kartei-Kasten 

v2.10 von G.Konrad / 

PP.GVERWALTUNG: vl.O Diskettenver¬ 
waltung ohne TOS / TRANS IST: 
Transistordaten vergleichen / 
VLFIBÖ: Finanzbuchhaltung in 

Deutscn aus franKrelcn, ohne uem 
(s/w) / ZEITMANAGER vl.1 

PD-Disk: 205 

UTILITY-DISK 

ARC: Arehivo Voro. 2.3 J CH ANi'EH 7. • 

Bildwiederholfrequenz von Farb¬ 
monitoren auf 60 Hz setzen 
besseres Bild / COMPRESS: Zu STSQ, 
STUSQ kompatibler Archiver/ CT 
NIGHT: Schaltet Screen nach 120 
3ek. dunkel, wenn keine Eingaben 
erfolgten / SETUP: Ramdi3k für 
dbMAN / RAMXXX: 3 Ramdisk3 incl. 

Sourcecode von Focu3 GmbH / 
DMONl_4: Disk-Monitor vl. 4 / SME: 
Simpler Mouse Editor; eigenes 
Maussysmbol erstellen / HELFER: 
UlSKedltor Vl.O mit Dioaliu» <a/n> 
/ JOSHUA: Diskeditor / DISKUTL 
vl.O: liofort Infos über 

Diskettenstruktur, incl. Pascal 
Source / EDIMAX: Texteditor, s/w 
und Farbe / ENCRYPT: Verschlüsseln 
von Daten. vl.O / GFA-UTL: 26 
kleine Ba3icprcgramme / INSTALL: 
Installiert Harddisktreiber auf 
Festplatte, booten Sie nun direkt 
von Harddi3k / MEMTEST: Testen der 
Speicherbau3teine / DISKNAME: 
Diskettennamen vergeben / NOFLASH: 
stoppt Cursorbiinken / RAMDISK: 
aus CP / RAM!XXX: 10 Ramdiaks von 
Articulate Software / TORAM; 
Kopiert Files automatisch in 

Romdi3k / SECTEDIT: Diakeditor 

vl.01, nur Farbe / TLGE: The 

Little flolcm Editor v-0.3 

(Diskeditor) / RETTEN: Zerlegt 

lange Fil©3 / UHR: Zeit und Datum 
stellen, Zeit wird in Menüleiste 
angezeigt / VERIFY: Schaltet 

Disketten-Verify an und aus. 

PD-Disk: 206 

ABINSRAM v2.2: Kopieren von Files 
und Ordnern in Ramdi3k / CLI: 

command line Interpreter mit batch 
jobs vO.19 / DISKMON: Diskeditor 

unter Com auo der Schuoi? (s/w) / 

FSELECT: Neue File-Select-Box / 

GFABASRO: Gfa-Basic Run-Only 

Interpreter / TURBODOS vl.5: 

Beschleunigt Disk- Zugriffszeiten 
/ IBMDRIVE: Formatiert und liest 
IBM-Pormat / MAXIDISK: Rarcdi3k, 


komprimiert Inhalt bis 4 Mega, 

icaetftat / MEWCIXYPTi Kodieren von 

Files / PC_ASS: Assembler für 
Sharp Pocket Computer / RAMDISK: 
Resetfe3te Ramdisk au3 c't vl.5 / 
RUN GEMS: Lädt Gem-Programme auto¬ 
matisch aus Ordner 'AUIOGEM' / 
SMALLMON: v2.0 Diskmonitor (s/w) / 
VIEW: Anschauen von Textfiles vom 
Desktop aus mit vieLen Optionen / 
VDU v2.0: ViruakiLier aus Holland 

PD-Disk: 207 

uigi-bound von Per stop Boys 
"ALWAYS ON MY MIND" mit Gesang, 
Länge : endlos 

PD-DISK: 208 

TÄYOUT ST DFMOVERSroN: Platinen¬ 
layouts erstellen, Test in ST 
VISION Nr. 7 / EASYTEXT: Her¬ 

vorragendes Textverarbeitungssy- 
stem mit Hilfsfunktionen, einge¬ 
bautem Rechner, Block funkt.ionen, 
Einrücken, Formatieren, Fett¬ 
schrift, Unterstreichen. / 

CHECKSUMMER v2.1: Numeriert 

Sourcecode 


PD-Disk: 209 

CnAFXK-DIßK 

KUBU DRAW: Pixelorientiertes 

Zeichenprogramm mit allen wich¬ 
tigen Funktionen, nur s/w / 
STUDIO: Technisches Grafikprogramm 
bis DIN A4 und Bemaßung, nur 3/w 

PD-Disk: 210 

SPRACH-DISK 

ADVSYS: Ein Textadventure 

Conatruction Set, incl. dem 
Textadventure: Columbu3 / F SHELL 
vbKb. 1.11: Oberfläche Cül 

ProFortran 77 / PASCAL UTILITY: 

Oberfläche für ST Paocal* / 
PASHELP: Syntaxcheck für Pascal / 
TBI 6BK: Gordo'a MC 68000 Tiny 
Basic, Vers. 2.0 / OMIKRON BASIC: 

ßun-nnly IrtorprQ(-Ar und Hi vor«io 

BeipielProgramme 

PD-Disk: 211 

SPRACH-DISK 

XLISP: Vers. 1.5b / TEMPELMON 1.8: 
Maschmenspracnemonit or una 

Debugger / VOLKS-FORTH 83: Vers. 
3.7, ein Update zu PD 23-24 / 

ASSEMBLER: A68 Vers. 1.0 / SUPER 
COPY 520 ST+: Kopierprogr amm mit 
graf. Trackanzeige / Lattice C 
Ut iliticoi XD • hoi(idoax.-nalöi Dump, 

PR: Textausgabe mit Zeilennummern, 
NM: Ausgabe einer Symboltabelle, 

AR: Archiver, STRIP: entfernt 

Symboltabeiie aus Programm. 

PD-Disk: 212 

DEMO-DISK 

LACHSACK: Digitalisiertes Lachen - 
urkomisch! / 10 s/w <?I3) BILDER: 
cougar, Death, Melpers, Pacpic, 
Portait, Rnasance, Rowhouse, 

öea3cape, stoneage, Tension 

PD-Disk: 213 

MUSIK-DISK 

MIDI UTILITY / POP MINIS (Bad in - 
Michelle - Popcorn - Ruby): Kleine 
Musikstücke zum Einbau in eigene 
Programme / SYNTHI / HIGH END 2.0: 
Berechnungen zum Bau von 
HiFi-Boxen, für Heimwerker / 

SPRACHGENERATOR / SOUND STQ (19 
verschiedene Klänge) 


PD-Disk: 214 

MU3IK-DLSK 

Digi-Soundcenerator für drei 
verschiedene Längen mit zwei 
Demosounds. 

PD-Dißk: 215 

Super-Sonder-Diak 1 

21 digitalisierte ALF BILDER (PI1) 
& Show Pic 2 


PD-Disk: 216 

Super-Sonder-Diak 2 

11 weitere digitalisierte ALF 
BILDER (PI1) i Show PiC 2 

PD-Disk: 217 

Demoveraionen von TommySoft 
Produkten: 

MEGA PAINT: Ein pixelorientiertes 
Zeichenprogramm / STAR TRASH: Da3 
bekannte Weitraumspiel 

TD-Disk; 218 

DIGI SOOND & GRAFIK DEMO: ALF DEMO 
II, Alf wie or loibt und lobt, mit 
Gitarre und Hawaii-Hemd. Eine 
Animation mit Gesang! 

PD-Disk: 219 

DIGI-SOUND Jean-Michel Jarre 
* ZOOLOOK MIX' 

PD-Disk: 220 

Dlül-SOUNL) k ÜKA£1K DEMU: 
'KRAFTWERK', 'STARBYTS' 

PD-Disk: 221 

DIGI-SOUND 'BOLERO' 

PD-Disk: 222 

BIG DEMO der Exceptions: Sound & 
Grafik Demo 

FD-Dlsk: 223 

XXX INTERNATIONAL DEMO - Scroll & 
Grafik Demo 

PD-Disk: 224 

QPC WnriTTT.A TT DPMO 

PD-Disk: 225 

IMAGIC DEMO DISK #1 - DENISE: 

Demoversion des neuen- Application 
System Programms (f) 

PD-Disk: 226 

IMAGIC DEMO DISK #2 - DESKTOP 

VIDEO;68000 DANCE (f) 

PD-Disk: 227 

IMAGIC DEMO DISK #3 - DESKTOP 

VIDEO:NASTASJA (s/w) 

PD-Disk: 228 

MIDI.3BQ. Midi 3c4ucii40i mit 10 
Demo-Sequenzen / WALKMAN.TOS: 
Sound-Demo mit über 30 MeLodien / 
REPLAY-/RECORD: Sound Sampler / 
THUNDERBIRD: Demo zu obigem Sound 
Sampler. 

PD-Disk: 229 

ASTRONOMIE-DISK 

SKY_2000: Prg. zur Darstellung des 
Stornenhimmola mit inogooamt 16354 
Objekten (s/w) / 
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EPH_87: Ephemeridenrechnungspro- 

gracun Cur groue Planerer. una 13 
Kleinplaneten / KALENDER 2.0: 
Erstellen Sie einen Jahre3kaLender 
/ PLANETENDEMO: Graphische Dar¬ 
stellung der Planetenrotation / 
CLUSTER: Simulation der VerteiLung 

von Starnon in oinom Ku - 

gel3ternhaufer. / SUNSHTNE: 

Graphi-sche Darstellung der 

theoretischen Sonnenscheindauer 

für verschiedene geographische 
Breiten / KEPLER DEMO: Simulation 
der Bewegung eines Körpers um ein 
Gravitation3zentrum / EPROG 0.1: 
Ephemeridenrechnung, wahlweise 

nach Eingabe der Bahnelemente oder 
nach Auswahl unter verschiedenen 
Kometen oder Kleinplancter.. 

PD-Disk: 230 

ORNAMENTE I: Uber 20 Degasbilder 
(PI3) voll mit Ornamenten. 

PD-Disk: 231 

ORNAMENTE II: Eino woitoro Dick 

mit über 20 Degasbilder (PI3) voll 
mit Ornamenten. 

PD-Disk: 232 

AVER: Ein Ausgabenverwaltung3p.ro- 

qidnull, die Mi ui ~ Duoliha iCu ny Cu l 

die Haushaltskasse, mit Kuchen- 
diagrammon / MOTET/SOMEWHERE: 2 

Hybrid Art3 MIDI Demos (brauchen 
MTDI-Prg) / 10 digitalisierte 

Bilder (PI1) von Computerteiler. 

PD-Disk: 233 

PRINT TECHNIK: Scanner-Demo 

PD-Disk: 234 

SCANNER: Sofvarepaket von ST 

Computer 4/68. Umrechnung des Bil¬ 
des nach Helligkeit und Kontrast, 
div. Bildgrößen / MS DOS STEP: 
Schaltet B-Laufwerk-Step auf 6m3 / 
BITTE EIN BIT! 3.0: Schnelles 
Kopierprogramm. Al3 ACC mit vielen 
funKtlone.n (z.B. Format erKemiuiiy, 
Kopieren bis 11 Sektoren / FORMAT 
1.0: ACC, Formatiert im Hinter¬ 

grund (Multitasking) / SUPER 
FILECOPY: Filecopy. ideal für ein 
Laufwerk / MC87 1_9: Formatier-, 

Kopior- und Harddiskbackup-Prg / 

SNAPHELP: Konvertiert Doodle-, 

Fractalbilder, etc. in Dega3 
Format / BETRACHT: Zum Ansehen von 
Bildern / TEMPLSMON: Maschinen- 
3 prachmonitor & Debugger / 4 Degas 
Bilder (JIL JONES, RALF2, RUSH, ZZ 
TOP) . 

PD-Disk: 235 

GULAM SHELL: Die Shell für 

Modula-Programmierer / FLESH: 

rini uoropl Ino 1 -Cnnst rurti nn 

Kit / TEX SHELL: Die Shell für das 
Satzprg. ST TEX / SHAPES: Das Prg. 
läßt ein animiertes Pferd über 
eine Landschaft galoppieren / 
MANIPULATOR: Zum Verfremden von 

Bilder / GEOGRAPH: Enthält Daten 
von 159 Ländern, Haupstäate, 
Regierungen, Produkte, Handel, 
Religion, uaw. Abfrage in Quizform 
(s/w) / GLOBUS: Zeigt die Erde von 
einem beliebigen Punkt im Weltraum 
/ BUBBLE EDIT: Spielfeld-Editor 
rur Bubble Bubble (s/w) 

PD-Disk: 236 

DATEI: Flexibles Datenverwaltur.g3- 
programm. Freie Ma3kenerste.l lung 
per Dialog. Import, Expert, 


Steuerzeichenanpassung / ARTUS: 
ArtlKelverwuitung, dient zum 

Verwalten von Artikeln aus Zeit¬ 
schriften. Auswahl nach Stich¬ 
punkten, etc. / CAVEMINER: Ein 
Spiel ähnlich Bculder Dash (3/w) / 
QUICKMOüSE: Beschleunigt die 

Man flgocrhwi ndi f / KFV JTTD ■ 

Ermöglicht die Eingabe eines 
beliebigen Zeichens nach 

<Alternate> <Ccntrcl> / DUMP: ACC, 
mit dem eine beliebige Datei 
angezeigt ur.d die Daten darin 
geändert werden kennen / MENU3DIT: 
Eine Art RCS für GFA-Easic-Menü- 
leisten. Erzeugt einen kompletten 
Programitkcpf für GFA-Basic, zum 
Einbinden in eigenes Programm 
(o/w) / TEMPELMCN: Verfeinerte 

Version de3 ST-Mcnitors/Debuggers 

PD-Disk: 237 

DRACHEN: Umsetzung eines 2000 

Jahre alten BrettspieLes. Grafisch 
3ehr schön gestaltet (s/w) / SHANG: 
Ähnlich Drachen, unterschiedlicher 
öiiaautcau (S/wj / JL-f kactals: 
Erzeugt ein dreidimensionales 
F ractalbild, sehr interessanter 
Effekt (3/w) / STICKER: Disketten¬ 
drucker mit sehr vielen Optionen. 
Liest die Directory und übernimmt 

Filonsinon ins Etikott, such mit 

Bildern Integriertes Zeichenpro- 
cjranm für Et iketten-Bi lder (s/w) 

PD-Disk: 238 

PEMTIMO: Vernchiedene Puzzleteile 
müssen durch Drehen und Ver¬ 
schieben in einem beliebig großen 
FeLd plaziert werden. Sehr schön 
gestaltet (s/w) / SCHECK: Be¬ 

drucken von Schecks und Uber 

Weisungsaufträgen. Leicht bedien- 

Lci x , 2ui(/a joui'19 an Jedes Fonaulai, 

speicherbare Stammäaten (BLZ, Kto) 
/ DRUCKER: Drufkeranpassu nger. für 
Scheck / DRUCKERTEST: Ermittelt 
für ieden Drucker die wahren 
Zeiten für Text- und Grafikdruck. 
Testen Sie Ihren Drucker / 
CFG-ANALYSE: Wandelt 13t Word 

CFG-Files in editierbare Hex-Datei 
zurück. 

PD-Disk: 239 

MCCAMÄX-SHELL: Komfortable Shell 

mit direktem Aufruf aller be¬ 
nötigten Programme. Druckexau3gabe 
mit Anpassung, zahlreiche Ein¬ 
stellungen / LATTICE-SHELL: Für 
Lattice C, im Stil von Turbo 
Pascal / XL ISP-SHELL: Leicht zu 
bedienende Sheil mit Source-Code 
in C / PROLOG-SHELL: Shell für 
Prolog 10 (PD), mit Source-Code in 
C / LABORANT: Für den angehenden 
Chemiker (Mittel- bis Oberstufe, 
Studium).Berechnet alle relevanten 
werte (Z.b. nolmasse, Mengentelle, 
identifiziert ca. 90% der anorga¬ 
nischen Verbindungen (a/w) / 

ANALYSE: IdeaLe Hilfe für Chemiker 
bei Elementaranalysen, mit guter 
Anleitung(s/w) / MS PLOT: Zeichnen 

vor. Maoooncpoktron (s/w) . 

PD-Disk: 240 

SWING 3Y: Simulatiensspiel mit der 

Schwerkraft. In drei Variationen 
müssen Sie einen Planeten an 

5bKiieu vuibtii zu aoimajii Ziel 

lenken. Mit Source-Code in 
GFA-Baoic (o/w) / PLANET: Be¬ 

rechnung des Sternenhimmels zu be¬ 
liebigen Zeiten und Orten. 

Blickrichtung: Himmel, Horizont, 

Mord-/ 5 üd-Karton / STEP.NZFIT- Ähn¬ 


lich Planet. Erkennt Sternbilder 
und sternennamen. Mit tsou r ce-Code 
in GFA-Basic (3/w) / BEN2IN: 

Benzinkoatanrechnung mit grafi¬ 
scher Auswertung / KFZ: 
KFZ - Statistik von bis zu 4 Fahr¬ 
zeugen (s/w) / LIGA-TAB: Tabellen- 

horprhnnng für Voraino uaw. Mir 

Saisonüber3icht, Vereinsstatiatik 
und vieles mehr (s/w) / TABELLEN: 

Tabellenverwaltung für Sportarten 
aller Art. 

FD-DlSk: 241 

LITERATUR: Verwaltung von Zeit¬ 

schriftenartikel. Platz für um¬ 
fangreiche Kommentare, Suche nach 
3ucha t ücken / PADM : Pr o£eo oi cr.o 1 - 
Atari-Data-Manager, dBase II 
ähnliche Datenbank mit Kommando 
spräche mit ca. 60 Befehlen / 
BÖRSEN: Börser.ma nage r für alle, 

die Geld an der Börse verdienen 
wollen und dazu eine Übersicht 
brauchen / HASE UND IGEL: 
Wunderschön gestaltetes Brettspiel 
de3 altbekannten Wettlaufs ins 
Ziel (s/w) / DODG EM: Zwei Renn¬ 

wagen auf Kolli3ion3kur3. Nur 
durch schnelle Reaktion kann man 
ausweichen. Mit digitalisierten 
Sound (3/w) . 

PD-Disk: 242 

MORSE: Morse-Ubungen. Gehör- 

training durch verschiedene 
schnell gemorste Zeichen / CW 
TRAINER: Morsetrainer mit 

realistischen Störgeräuschen, Aus¬ 
gabe in verschiedenen Geschwindig¬ 
keiten. Uber die Maus kann auch 
gemorst werden (s/w) / MORSE 1.0: 

Ähnlich CW Trainer, aber ein wenig 
einfacher / STUNDENPLAN: Dient zum 

AxaJxuuk eluca 3Lumieu^laiiec (a/w) 

/ TOTOSYSTEM: Errechnet aus drei 
vorgegebenen Banken ein Totosyaten 
mit Gewinngarantie ur.d bedruckt 
TotC3Cheine mit den Daten / 
WIDERSTAND: Gibt nach Anklicken 
der Farbkombinationen den Wirier- 
standswert aus / EISENBAHN: 
Kontrolliert die Weichen3teuerung 
von zwei Weichen mit An3teuerung 
über Computer und Relais.Signalan- 
zeige auf dem Bildschirm (3/w) / 

LAUTSPRECHER: Berechnung von Fre¬ 
quenzfiltern und Gehäusevolumen 

PD-Disk: 243 

MYSTERY TOS: Domoveraion eines 

Mailboxprogramme3, mit vielen 

Funktionon 

PD-Disk: 244 

MIDI MUS: Noter.editor für Yamaha 
PCR- 800 & Noter.printer. Mit vielen 
Funktionen und 11 fertigen Musik¬ 
stücken / MUSIK: Musikeditor zun 
Eingeben und Ab3pielen von 
Stucken, mit 14 fertigen Stücken. 

PD-Disk: 245 

BASICODE: Bc3ic-Procramme aus den 
Radio. Auf dieser Diskette be¬ 
findet sich die zum Empfang nötige 
Software und einige Beispiel¬ 
programme. Ein ausführlicher 
Bericht in ST VISION Nr. 6. 

PD-Disk: 246 

MONDLANDUNG: Landen Sie eine Mond¬ 
fähre 3icher auf der zerklüfteten 
Oberfläche eines Monde3. Vorsicht 
bei Magnet stürmen !. Geschrieben in 
Omikron-Ba3ic. (3/w + f) 
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"ATARI ST 


SPITZEN 

BÜCHER 


ITARIST 


iTARIST 


Scnneider/Steinmeie' 


Schneder/Slemmeier 


PHUÜHAMMIEREN 


OMIKRON 

BASIC 


OMIKRON 

BASIC 


BUCH 


Ein fundiertes 
Nachschlagewerk 


ATARI - 
BASIC 


HeimVirlag 


Zweck wurde auch eine vcHstandige alphabe¬ 
tisch sortierte Kurrübcroichl der Beföhle nto 
griert. 

INHALT: 

► Erklärung der Schieden- und Piogratnm- 
Strikturen - P'imzahlenberechnung - 
Zahionraton ► Variablentypen und Arrays - 
Sieb des Eratosthenes - Adreßeingabe 

► Numerische und Strinc’unktionen - Alle 
trigonometrische Funktionen wie Sinus, 
Cosinus etc. - Die Zufallsfunktion ► Un¬ 
terprogramme unfl Prozeduren Rekursive 
Prczedurautrufe - Suche des Ausgangs 
aus einem Labyrinth ► Grafikprcgrammie- 
rung - Grafische Grundelemente wie Li¬ 
nie Kreis, Rechteck - Blockoperaticnen 
- Fllrntnerliele Anlinettiun dwu/i EiusaU 
mehrerer Bildschirme - Erzeugen eines 
Baikendiapramms ► Multitasking in 
Omikron-BASC - Druckerspooler ► Pro¬ 
grammierung von Abstrakten Datentypen - 
Die Darenstruktur „Schlange’ - Verkette¬ 
te Listen ► Oateivewaltung - Program- 

mterung i/on sequontiollpn Dafoipn — 

Arbeiten mit Random-Access-Da- 
teien ► P'ogrammprojekt Fakturierunc - 
Ausfühtliche Entwicklung eines Pro¬ 
gramms auf ca. 30 Seiten ► Betrieössy- 
stemprogrammierjno - Einsatz von 
Alertboxen und der Fileselectbox - Be¬ 
nutzen von Pulldown-Me- 

nus, Fenstern und uiaiogboxen - Pro¬ 
grammierung einer Druckeranpassung in 
BASIC ► Programmentwicklung und Debug¬ 
ging - Fehler¬ 

suche und -beseitigung ► Sammlung von 
Belsplelpfogrammen - Ausgabe eines Dis- 
ketienverzeichnisses - Backup- 

Programm für die Harddisk Turf Io 

Grafik in Omikron-BASIC - Adreßverwal- 
tung ► Alphabetische Befehlsüberscht 

Hardcover 

B ca 400 Seiten emschl. 

Programm- ... CA 

Diskette DM 59, - 

Best.-Nr. B-413 


MERKMALE: 

► Omikron-BASIC 3 0 - das neue Standard- 
BASIC für den ATARI ST - wird immer häufiger 
zur Erstellung von großen u. kleinen Program¬ 
men eingesetzt ► Das Buch ..Programmieren 
in Omik'on-BASIC" zeigt an vielen Bespielen die 
Entwicklung von Prorj'ammpn Anhand 7ahlroi- 

cher dokumentierter Listings wird der Umgang 
mit den besonderen Elementen dieser BASIC- 
Version erläutert ► In einem 1 Abschnitt wer¬ 
den wichtige Unter- u. Hillsprogramme vorge¬ 
stellt: Oruckeranpassung. universelle Zahlen¬ 
systemumwandlung. Feststellen der Existenz 
eine' Diskettendatei. P'ogrammierung grafischer 
Biockoperationen mit cem bitbii-beteni u.a.m. 

► Ein weiteres Kapitel behandelt den Einsatz 
von GEM-Funktionen in Omikron-3ASIC-Pro- 
grammen Der Umgang mit Fenstern. Dialogbo¬ 
xen. de r Fileselectbox u a m. Auch cie Verwen¬ 
dung der zum BASIC gehörenden GEMUB wird 
behandelt. ► Um die Programmierung zu er¬ 
leichtern werden einige Hilfcprogrommo gc 
zegt. die z B. das Kopieren mehrerer Files 
vereinfachen oder eine Datei in DATA-Zeilen 
umwandeln. Auen ein Editor für Mauszeiger u. 
einige Füllmuster fehlen nicht ► Die grafischen 

Fähigkeiten Jes Computers u Oie entsprechen, 
den Anweisungen des BASIC-Interpreters wei¬ 
den anhand der Entwicklung einer dreidimen¬ 
sionaler Grafik mit Rotatior u. Projektion sowie 
einer Tutle-Gralik u weiteren kleiner Beispielen 
demonstriert ► 4 größere Anwendungen bie¬ 
ten die Gelegenheit, sich mit umfangreicheren 
Projekten vertraut zu machen. ► Für Schüler l. 
interessierte Laien sna einige Anwendungen 
aus den mathematischen Berech gedacht. ► 
Zur Abrundung u Auflockerung enthalt dan 

Buch einige Spieiprogramme. 

INHALT: 

► Druckeranpassung ► Feststellen der Existenz 
einer Oatei ► Das Verwenden mehrerer Bildschir¬ 
me ► Einbinden von Funktonen in laufende Pro 
gramme ► GEM-Programmierung ► Aroenen 

mit Fenstern Dialnohoxen n Me.mizeilen ► 

Pmktgenaue Eingabe auf dem Bilcschirm ► 
Kcmforable Fiferameneingabe mit Fileselect ► 
Programmierung der Aiertboxen ► Hilfsprcgram- 
me ► Editor für Mauszeiger u Ftillrruster ► Ko¬ 
pieren von mehreren Files ► Dreidimensionale 
Darstellung von Funktionen ► Turtle-Grafik ► 
Adreßverwaltung ► Ermitteln von Mittelwerter, 
vananzu btanoaroaoweicnjngen ►Integration 
nach Simpson ► Spiele 

ca. 400 Seiten DM 49,- 

Deketts mit allen -Nr. 8-411 
a:gedruckten ... . a 

Pfoorammen UIVI ulz7,- 

Best-Nr 0-431 


MERKMALE: 

► Omikron-BASiC 30 ist de' neue BASIC- 
Standard für den ATARI ST. Das vielfach be¬ 
währte große Omikron-BASiC 3.0-Buch’ gibt 
es nun in einer neuen Auflage, die alle Neuhei¬ 
ten berücksichtigt ► Das Bich stellt einen 

laicht vorständlichen Einstieg für Oer. Anfänge»' 
in die P'ogrammierung einer der leistungsfähig¬ 
sten Sprachen für den ATARI ST dar ► Jeder, 
der sich ernsthaft mit den Möglichkeiten tiiesei 
Programmiersprache beschäftigen möchte, be- 
nötigt dieses fundierte Lehrbuch Aber auch der 
Umsteiger von einem anderen BASIC-DialeKi fin¬ 
de! hier aüe notwendigen Informationen, um mit 
Umikron-BASIC ootimal arbeiten zu können ► 
Dem Einsteiger bietet .Das g r oße Omikron-BASiC 
3.0-Buch" eine systematische und eich: ver 
ständliche Einführung die von den Scheifen- 
und Programmslrukluien über die unterschiedli¬ 
chen Vanabientypen und die Arbeit mit Feldern 
bis zu den numerischen und Strmgfunktionen 

rcisht Weiterhin findet dctLcocr Hinweise rum 

Umgang mit Unterprogrammen unc Prozedu¬ 
ren. Au‘bauend auf diesen Teil ist die Program¬ 
mierung der Muüitasking-Fahig 
keiten anhand eines Drucke'-Spoolers sowie de' 
Einsatz von Oie Arbeit erleichternden abstrakten 
Datentypen erklärt. Wei¬ 

tere Abschnitte beschaffen sich mit Dateien 
sowie mit der Programmie'ung von Graf« und 
Betriebssystemfunktionen. Auf diese Weise 
wird dom Neuling vom ersten Einzeller bis zu 
komplexen Programmen die Arbeit mit diesem 
komfonabien BASIC-Oialekt nahegebracht ► 
Viele Beispieiprogramme. die teilweise, wie et¬ 
wa ein Fakturierungsprogramm, explizit ent 

wickelt /«citfcn. lundc» daa Duell uL- Damil die 

einzelnen Programme verstand 
licher werden, sind sie wo nötig, durch Ablauf¬ 
diagramme ergänzt. Um nicht alle Listings ab 
tippen zu müssen, hegt dem Buch eine Diskette 
mit allen Programmen bei ► Aber auch, wenn 
man BASIC berets beherrscht ist das Buch 

durch samt» rahlrpirhpn Anhang- di* unter an 

deiem eine ASCu-Tabeiie. eine Übersicht de' 
Füfmuster und BITBLT-Modi sowie ein Verzeich¬ 
nis der VT52-Co(tes und einen Index enthalten 
als Nachscnlagewerk wertvoll. Zu diesem 


INHALT: 

ATARI hat s ch entschlossen endlich eine wirk¬ 
lich leistungsfähige Programmiersprache mit 
den Rechnern der ST-Serie auszuliefern Daß d e 
Wahl gerade auf Omikron-BASiC fei. ist k&n 
Wunder, denn diese Sprache -st nicht nur be- 

condorc einfach zu erlernen, sondern stellt zu¬ 
gleich einen Leistungsumfang zur Verfügung, 
der selbst das Schreiben professioneller Anwen¬ 
dungen eilaubt. Um die Uber 203 Befehle mit ih¬ 
ren zahlreichen Parametern nutzen zu kennen, 
ist eine alphabetische Übersicht de r Komman¬ 
dos und ihrer Möglichkeiten unverzichtbar, und 
genau dies liefert .Kurz & Klar Omikron-BASiC 


Uber 200 Seiten 


Preise sind unverbindlich 
empfohlene Verkaufspreise 
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6100 Darmstadt-Eberstadt 
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_SPI.IT, 2. TEIL DES LISTINGS 

put3 {"") ; 

puta('Keyboard Bereiche:")» 
for (i = 0; i <= nsplit; i■*■■*■) 

{ 

ia = (i!=n3plit) ? sp[i) : 36; 

io - (i I — 0 ) ■? np(i-l]-l PS.- 

printC ("%d. Taster. %d..%d belegen\ 
Programm #%d\n", i+1, 
ia, ie, vprg [i! ) ; 

probe(,ia,ie); /* Hörprobe */ 

} 

du 13 ( "") ; 
puta {""); 

puta("CZ Aufbau abgeschlossen - fercig\ 
zum Spielen."); 

puta ("Drücke PORTAMENTO ON/OFF un daa\ 
Programm abzubrechen."); 
puta ("") ; 

/* Keal-rime mipi L>aten-Verarbeitung */ 

A: 

b - midi_in () ,- 
B: 

/* falls 03 der Port ar.ento-Kncpf ist, \ 

verzweige zum Ende */ 

i £ (b- CONTROL_CHAN-Il -t-nc ) 

goto X; 

/* Test auf NOTE_ON Kommando */ 
if (b != NOTE_ON) 

{ 

/* kein NOTE_ON */ 

nidi_out(b); /* direkt weiterieiter.X 

an den Synthi */ 

goto A; 

} 

eise 


atarten (J/N) ?"); 

Hr> l 

scanf ("%c", &a); 
a &« -32; 

) 

while la != 'J' SS a != *N') ; 
while (a== 'J *); 

1 

/* : Jnterroutiner. */ 

/* CZ aplitten ir. n^I monophone Stimmen, max 4 */ 
mono_3etI) 

I 

/* Zucial luKalc Rcjbwai. d - Kw n L x olle auo~ " / 

/* schalten, d.h. die Steuerung wird allein */ 
/* Iber MIDI vom Computer übernommen */ 

local_of f(); 

/* Mr>nn-VnHii q oirtrhalrpn */ 

mono_on (); 

/* Setzen der n-rl Klangfermen für die MIDI- */ 
/* Kanäle mc bia mc+n */ 

for (i=G; i<=n3plit; i+m) 

{ 

mi di_out (PROGRAM__CHANGE+mc+i I ; 
midi_out(vprglij); 

) 

/* Vor dem Start Kanal leeren */ 

rnidi_clear {) ; 

1 

/* Hörprobe dea Keyboard-Bereiches */ 
proba(chan, anf, ond) 
int chan, anf, erd; 


NOTE_ON Verarbeitung */ 

liea das nächstfolgende midi wacen-oyte */ 
(gibt an, welcher Ton gedrückt wurde) */ 

t — midi_inl); 

} 

C: 

ermittle in welchem Keyboard-Bereich der\ 

Ton lic^t und otouoro don ^orroopondiamdor. */ 

Klang an. 

if (t >= apl) 

midi_out(N0TE_0N4mc| ; 
eise if (t >= ap2) 

midi^.out (NOTE ON+mc+1) ; 
eise if (t >- sp3) 

midi_out(N0TE_0N4mc42) ; 
elae 

midi out(NOTE ON+mc+3); 


sende das nuil_um i>aten-Byte zum c z K f 

midi_out (t) ; 

liea dao Lautstärke-Daten-Byte (Volocity) */ 
und schicke es wieder hinaus */ 

rtidi_out (midi_in () ) ; 

Tootc, ob das nächste MIDI-Byt© ein */ 

Kommando-Byte ist oder */ 

eins anderes NOTE_ON Datenpaar */ 

t - midi_in(); 

if (t < NOTE OFF) 

goto C; /* eine andere Note */ 
el3e ( 

b = t; /* ein neues Kommando-Byte */ 
goto B; 

> 


/* Sauberes Beenden des Programms */ 
miQl_Clear o ; /* den MIDI-Koual leeren “/ 

local_on(); /* Kontrolle an das 

Ksyboard zurück geben */ 
midi_out(CONTROL_CHANGE+mc) ; 
midi_out(65); /* Portamento Reset */ 

midi_out(0); 

pnly_An(): /* Rückkehr zum Poly-Mcdus */ 

Abfrage, ob das Programm nochmals gestartet *( 
werden soll *t 

printf( n Soll ich da3 Programm nochmal\ 


rai Hi _e»nt (NO?P_ON-nifipl if-chaTi) ; 
for (h=ar,f; h<»er.d; h++) 

{ 

midi_out (h) ; 

midi_out (64); /* medium velocity 
for (s=0; 3<3C000; s + + ) ; 
midi_out(h); 

midi_out{0); /* quasi NOTE_OFF 


/* Bildschirm 3äubern S Programm-Name schreiben*/ 
c 1 s () 


cl3 <); 
puta I"*”* 


CZ-SPLIT \ 


put 9 I"") ; 

putsl"(pd) by Wolfgang Schmidt, ST VISION"); 

puts I""); put 3(""); 

Ocheck_range(lo, hi, numberl 
int lc, hi, number; 

( 

if (number >= lo SS number <= hi) 
return(TRUE); 
eise 
( 

printf("Bitte eine Zahl im Bereich\ 

%d..%d auowahlen !\n", lo, hi); 
return (FALSE) ; 


sort. () 

{ 

int j,h; 

for (j = 0; j <-n3pl.it; j++) 
for (i = l; i < nsplit; i-*- + ) 
( 

if (spli-l] < sp[i]) 

( 

h = s p I i ] ; 

ap[ij = spli-l|; 

op £i — 11 = h; 

n - l; 
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MIDI 


MIDI IN DER PRAXIS 


MIDI-Programmierung in GFA- und Omikron-Basic 


So, njin bekommt Ihr auch den 
zweiten Teil des C-Listings 
"CZ_Split". di** nicht im 

Besitz der Ausgabe 7/88 sind, 
sei das Programm noch einmal 
schmackhaft gemacht: CZ_SPLIT 
teilt das Keyboard des Synthis 
(getestet auf Casio CZ-lül) in 
bis zu vier Bereiche auf, die mit 
je einem auswählbaren Klang¬ 
programm belegt werden können 

also Keyboard-Splitting soft¬ 
waremäßig. Für die Tippfaulen 
liegt das Source-Listing und das 
CZ_SPLIT.PRG, sowie ein paar 
nützliche MIDI-Utilities in 
unserer PD-Library bereit. 

Auf mehrfachen Wunsch hin 
sollen auch MIDI-Freunde, deren 
zweite Muttersprache nicht "C" 
lautet, grundlegende Infos über 
die MIDI-Programmierung be¬ 
kommen. Also sprechen wir 
BASIC. 

Die beiden BASIC-Versionen von 
Omikron und GFA sind in 
Sachen MIDI ungleich im 
Kennen. Für das Omikron-BASIC 
liegt eine echt brauchbare 
M3DI-Library bereit, mit Pro¬ 
grammen und Hilfs¬ 
funktionen, die so 

ziemlich alle MIDI- 
-Anwendungen zu¬ 
läßt. Bei GFA sieht 
es diesbezüglich 
noch nicht so üppig 
aus. Jedoch gibt es 
einen Fremdanbieter, 
der diese Lücke 

füllen wird. 


Doch was brauchen 
wir hier vorge¬ 
kochtes, die nötigen 
Grundfunktionen er¬ 
stellen wir uns 
selbst. Basis sind 
vier BIOS-Funktio- 
nen, die jeweils die 
beiden MIDI-Ports In 
und Out (Kanal Nr. 
3) ansprechen. 


1. Abfrage des MIDI-In Ports, ob 
ein Byte anliegt: 

GFA- X=Inp?(3) 

Omikron: X=BIOS(l,3) 

2. Ein Byte vom MIDI-In Port 
übernehmen: 

GFA: X= lnp(3) 

Omikron: X=B1(JS(2,3) 

3. Abfragen, ob der MIDI-Out 

Port ein Byte empfangen kann: 
GFA: X=Out? (3) 

Omikron: X-BI09(8.3) 

4. Ein Byte über den MIDI-Out 
Port senden: 

GFA: Out 3,X 

Omikron: BlOS(3,3,X) 

Der nächste logische Schritt ist, 
die Funktionen in Unterroutinen 
einzubauen und aus diesen 

Routinen eigene Anwendungen 

zu basteln. Die nötigen Routinen 
müssen sich zwangsweise an 
den MIDI Spezifikationen orien¬ 
tieren. 

Also, wie läuft die Kom¬ 
munikation ST <=> MIDl-Gerät ? 
Dazu will ich die in der letzten 
Ausgabe angesprochenen MIDI- 
Spezifikationen nun in 

systematischer Folge vorstellen. 


Das Übertragungsformat mit je 
einem Start- und Stopbit umfaßt 
10 Rit. wichtig ist hier nur das 
Datenformat mit der Länge von 
8 Bit (= 1 Byte), wobei (vor¬ 
zeichenlos) zwischen Datenbytes 
(Werte 0..127) und Statusbytes 
(Werte 128. .255) unterschieden 
wird. Die MIDI-Befehlsstruktur 
ist der untenstehenden Grafik zu 
entnehmen. 

Ein Statusbyte ist (fast) immer 
das erste Byte einer Nachricht 
im MIDI-Verbund. Darauf folgen 
dann ein oder mehr Datenbytes. 

Channel-Nachrichten 

ln den eiblen 4 Bits der 
Statusbytes dieser Nachrichten¬ 
art ist die logische Kanal- 
Nummer (0..15) codiert, für 
welchen die Nachricht gelten 
soll. Unterschieden werden die 
Channel-Nachrichten in Voice- 
und Modus-Nachrichten. 

Zum Aufruf dieser Nachrichten 
basteln wir uns ein paar Unter¬ 
routinen: 
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chan = Kanalnummer (1..16) 

note - Tonnummer 

vel = Anschlagslautstärke 

NOTE_OFF = Ton ausklingen 
lassen bzw. abschalten. 

GFA: 

Procedure 

Noce_off{chan/note,vel) 

Out 3, 12B+char.-l 
Out 3,note Out 3,vel 
Return 


Omikron: 

DEF rnoc Noto_Of£ (chan, noto. vs1) 

BIOS(3,3,12B+chan-l) 

BIOS(3,3, note) 

BIOS(3,3, vel) 

RETURN 

NOTE_ÜN = Ton anspielen bzw. 
einschalten (wird auch häufig 
mit Laustärke=0 zum Abschalten 
eines Tons verwendet) 

GFA: 

Procedure Note_on{chan,note,vel) 

Out 3,144+chan-L 

Out 3, note 

Out 3,vel 

Return 

Omikron: 

DEF PROC Note_On(chan, note, vel) 
BIOS (3.3. 14 4-*chan-l) 

BIOS(3,3,note) 

BIOS(3,3,vel) 

RETURN 

AFTER_TOUCH 1 = noten- und 
kanalabhängiges Tonverhalten 
nach dem Anschlag (Key 
Pressure), welches für jeden Ton 
einzeln bestimmbar ist. 

chan = MIDI-Kanal, note = Ton¬ 
nummer, press = "Nachschlag¬ 
stärke" (0. .127) 


GFA: 

procedure 

After_touch_l(chan, note, pre3a) 

Out 3,160*chan-l 

Out 3,note 

Out 3,pre3 a 

Return 


Omikron: 

DEF PROC 

A£ter_Touch_l(chan, note, press) 
BIOS(3,3,160+chan-l) 


BIOS(3,3,note) 

BIOS(3,press) 

RETURN 

CONTROL_CHANGE = alle 
möglichen Steuerungen (Modula¬ 
tionsrad, Portamento usw.) Die 
Controller-Werte 122..127 sind 
für Channel-Modus-Nachrichten 
reserviert, chan = MIDI-Kanal, 
con = Controller-Nummer, vl = 
Einstellwert. 

GFA: 

P rocedure 

Control_change(chan,con, vl) 

Out 3, lTfi-trhan-l 
Out 3,con 
Out 3,vl 
Return 

Omikron: 

DEF PROC 

Contrcl_Change {chan, con, vl) 
BIOS(3,3,17 6+chan-11 
BIOS(3, 3,con) 

3105(3,3,vl) 

RETURN 

PROGRAM_CHANGE = Wechsel 
des Klangprogramms (je nach 
Gerät verschiedene Nummern) 
chan - MIDI Kanal, pg - 
Programmn ummer 

GFA: 


Procedure 

Program_change (chan,pg) 

Out 3. iw*chan-l 
Out 3,pg 
Return 

Omikron: 

OFF PROC Prngram_rhanijp 
{chan,pg) BIOS(3,3,192+chan-l) 

BIOS{3,3,pg) 

RETURN 

AFTER_TOUCH 2 = Tonver¬ 

halten für je einen Kanal (Chan¬ 
nel Pressure) chan = MIDI-Ka- 
nal, press = 'Nachschlagstärke" 
(0.. 127) 

GFA: 

Procedure 

After_tcuch_2(chan, preoo) 

Out 3,2G8+chan-l 

Out 3,preoo 

Return 

Omikron: 

DE? PROC 

Atter_Toucn_^(enan,press; 

BIOS (3, 2, 208-t-chan-l) 

BIOS(3,3,preoo) 

RETURN 

PITCH RFTJniNG = kontinuier¬ 
liche Tonhöhenveränderung 

(beim Synthi meist als Modula¬ 
tionsrad oder Analog-Joystick 
vorhanden). Der Datenwert wird 
in zwei Bytes (zuerst das nieder- 
dann das höherwertige Byte) 
gesendet, chan = MIDI-Kanal, 
vl = Stärke der Tonhöhen¬ 
änderung (-8192 .. +8191) 

GFA: 

Procedure Pitch_bending(chan.vl) 

Out 3,224-*-chan-l 

out 3,vl AND 121 

Out 3, (vl AND 65280)/256 

Return 

Omikron: 

DEF PROC Pitch_Bending(chan, vl) 
BIOS 13, 3,224+chan-l) 

BIOS(3,3,vl AND 127) 

3IOS(3,3,vl SHR 7) 

RETURN 

Die Erklärungen und Routinen 
für die Channel-Modus Nach¬ 
richten sowie die gesamten 
System-Nachrichten folgen dann 
in der nächsten Ausgabe. Doch 
auch mit den schon hier 
besprochenen Routinen lassen 
sich die wichtigsten Effekte 

pro grammicrcn. 

Viel Spaß dabei - bis zum 
nächsten Mal. Euer Wolfgang 
Schmidt* 


Channel 

- Voice 

Nachrichten 


Binär-Code 

dez.(Kanal 1) Datenbytea 

Bezeichnung 

1000 xxxx 

1 2 B 

2 

NOTE_OFF 

lOOlxxxx 

14 4 

2 

NOTE_ON 

1010 xxxx 

160 

2 

AFTERTOUCH (noten- 

uiü Ka^a lobhöngig) 

lOllxxxx 

176 

2 

CONTROL_CHANGE 
( Cor.t ro 1 lervechae 1) 

110 0 xxxx 

192 

1 

PROGRAM_CHANGE (Sound 
programmWechsel) 

1101 XKIIIC 

2 OÖ 

1 

AFTER_rOUCH 

{kanalabhängig) 

lllOxxxx 

224 

2 

PITCH_BF. NDTHG 

{xxxx - Binär 

-Wert der 

Kanal-Nummer) : 
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DBF Signum! 
GFA-Basic für Einsteiger 
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DBF Omikron-Basic 


Um das ständige Suchen im 
Handbuch zu erleichtern, ist von 
Data Becker ein neuer Führer 
erschienen. Dieser behandelt die 
Omikron-Basic-Versionen V2.2 
und V3.0 (neues ST-Basic) und 
den Compiler V2.3. Der Data 
Becker Führer Omikron-Basic 
(DBF) umfaßt 235 Seiten und 
kostet DM 24,80. 

Dieser Führer ist, wie schon 
seine Vorgänger, nach dem Prin¬ 
zip aufgebaut, die Programmier¬ 
sprache oder das Anwenderpro¬ 
gramm möglichst komprimiert 
zu erklären. So werden auch in 
diesem Buch sämtliche Bereiche 
kurz und übersichtlich abgehan- 
dclt. 

In diesem Führer werden zu¬ 
nächst die Besonderheiten des 
Omikron-Basic Dialektes erklärt, 
sowie der Editor mit seinen 
Befehlen und Steuerfunktionen. 
Auf die Funktionen des Full- 
Screen-Editors wird an dieser 

Stelle ebenfalls eingegangen. 

In den folgenden Kapiteln 
werden die Befehle in übersicht¬ 
liche Themen gebiete unterteilt 
und erklärt. Diese Themen sind 

z.B. die Ein-/Ausgabe-Befehle, 

die Programmstrukturen, die 
Grafik, etc. 

Zusätzlich bietet dieser Führer 
noch umfangreiche Anhänge, in 
denen die Funktionen und 
Aufrufe des BIOS, XBIOS und 
GEMDOS erklärt werden. Die im 
Lieferumfang von Omikron-Basic 
enthaltene GEM-Library wird in 
einem weiteren großen Anhang 
erläutert (z.B. Application 
Manager, Menu Manager, 
Resource Manager, die VDI- 
Aufrufe, etc.). Enthalten sind 
auch die Fehlermeldungen von 
GEMDOS und Omikron-Basic. 

Da dieses Buch als reines 
Nachschlagewerk dienen soll, 
wurde großen Wert aut Über¬ 
sichtlichkeit gelegt. Sämtliche 
Befehle sind mit einem Index 
versehen, so daß ein rasches 

auffinden gewährleistet ist. 


Atari ST Tips & Tricks 

Das nächste Buch von Data 
Becker geht auf noch nicht allzu 
bekannte Ecken des Atari ST ein. 
Es vermittelt Grundlagenwissen 
und versucht dabei möglichst, 
dieses Sprachunabhängig zu 
erläutern. Aus diesem Grund 
sind die Beispiellistings, je nach 
Anwendungsgebiet, in Assemb¬ 
ler (Profimat ST und Atari- 
Assembler), C (Megamax-C 
Compiler VI.1) und Basic 
(GFA-Basic V2.0) geschrieben. 

Sämtliche Tips & Tricks sind 
anhand von Beispielen verdeut¬ 
licht worden. Sie umfassen die 
wichtigsten Bereiche von denen 
jeder sicher schon einmal wissen 
wollte, wie dies im Computer 
funktioniert. 

Hier ein kleiner Teil aus dem 
reichhaltigen Inhalt. Es gibt Tips 
& Tricks zu Konvertierungspro¬ 
grammen für Ist Word Plus in 
das ASClI-Format, Utilities zum 
Disketten- und Festplattenbe- 

triob, interessante Kurzprogram¬ 
me für GFA-Basic, Tips zur 
Maus und dem Joystick, einen 
Bildschirmschoner, Tricks zum 
GEM, usw. 

Die in diesem Buch zusammen¬ 
gefaßten Tips «Sr Tricks ergeben 
ein reichhaltiges Nachschlage¬ 
werk. Diese sollen dem 

Anwender helfen, ein Problem 
schnell und optimal zu lösen. 
Auch Anpassungsprobleme an 
andere Programmiersprachen 
dürfte es keine geben, da die 
Erläuterungen in einer einfachen 
Sprache gehalten wurden, wobei 
die Ausführlichkeit nicht zu 

kuiz kdlll. 

Auf einer dem Buch bei¬ 
liegenden Diskette befinden sich 
alle behandelten Programme in 
der jeweiligen Sprache als 
Source-Code und als aus¬ 
führbares Programm. Diese sind 
übersichtlich in drei Ordner, für 
jede Sprache einen, aufgeteilt. 

Das Buch 'Atari ST, die besten 
Tips <& Tricks' ist von Data 
Becker für DM 59,- inklusive 


der Diskette mit allen Beispie¬ 
len, erschienen. Geschrieben 
wurde dieses 430 Seiten starke 
Buch von den Autoren Martin 
Pauly, Frank Schepers und 
Jürgen Schulz. 


Das große GFA-Basic 
3.0 Buch 


GFA-Basic 3.0 ist momentan der 
Marktrenner. Was liegt da 
näher, als über diese leistungs¬ 
fähige Sprache ein Buch zu 
veröffentlichen? 

Uwe Litzkendorf hat mit diesem 
weit über 800 Seiten starken 
Buch ein wahres Meisterwerk 
geschrieben. In ihm sind die ca. 
450 Befehle des GFA-Basie's 3.0 
nach Schwerpunkten geordnet 
und jeder Befehl mit einem 
Beispiel verdeutlicht. Auch in 
diesem Buch liegt eine Diskette 
bei. Auf ihr sind alle etwas 
größeren Beispielprogramme (ab 
ca. 6 Zeilen) enthalten. Um 
sämtliche Beispiele auf die 
Diskette zu bekommen, wurden 

sie alle im LST-Format abge¬ 
speichert und auf compilierte 
Programme verzichtet. 

Der Autor wollte mit diesem 
Buch ein umfassendes Nach¬ 
schlagewerk für GFA-Basic 
schreiben. Es ist deshalb ein 

kleiner 40-seitiger Spra.chk.u.t£ 

für Basis-Basic enthalten, 
welcher dem Anfänger den 
Einstieg in diese Sprache 
erleichtert. 

Jetzt folgt der erste Hauptteil, in 
dem sämtliche Befehle in acht 
großen Kapiteln auf ca. 380 

Seiten zusammen gefaßt sind. 

Danach folgt eine Erklärung der 
Window-, Menu- und Ereignis¬ 
überwachungsprogrammierung 
und eine Erläuterung des 
GDOS/VDI zur Verwendung 
eigener Fonts. 

Die AES-Bibliothek, die sicher¬ 
lich keine Wünsche uffeniäßt, 

umfaßt den gesamten Bereich 
vom Resource-Construction-Set 
über den Application-Manager, 
den Fileselect-Manager und dem 
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Shell-Manager. Es folgen die 
obligatorischen Systemaufrufe 
des BIOS, GEMDOS, GEMSYS, 
VDISYS und XBIOS. Ein 
Beispielprogram für eine 
Adreßkartei bildet den Abschluß 
des Buches. 

Der Anhang ist auch sehr 

komplex und informativ ausge¬ 
fallen. So gibt es auf 130 Seiten 
14 Anhänge, welche vom 
Compiler über Variablenorga¬ 
nisation bis zu Editoroptionen 
reicht. Dazu noch Listen der 
VT52-Escape-Sec] uenzen, der 
Systemfunktionen, einer thema¬ 
tischen Übersicht, einer Syntax¬ 
liste, einer alphabetischen Be 

fehlsliste und einem noch 35 
Seiten starken Index. 

Das große GFA-Basic 3.0 Buch 
(einschließlich aller Basic-Ver- 
sionen und Compiler) ist für DM 
49,- bei Data Becker inklusive 
Diskette erhältlich. 


Das große Atari ST 
Handbuch 

Dieses Buch ist erschienen, um 
Anfängern den Einstieg in die 
Welt des Atari ST zu erleichtern. 

Das große Atari ST Handbuch ist 
in 11 Kapitel unterteilt, die je¬ 
weils auf Problemlösungen 
spezieller Bereiche eingehen. 
Auf diese Kapitel möchte ich im 
folgenden nälter eingehen. 

Das erste Kapitel ist als eine Art 
'Bedienungsanleitung' für den 
Umgang mit dem vorliegenden 
Buch gedacht. Hier wird erklärt, 
wo die Lösung eines Problemes 
innerhalb des Ruches zu finden 
ist. Das zweite Kapitel geht 
näher auf das Desktop ein. Es 
werden dort Probleme zu den 
Icon's, den Fenstern, der 
Drop-Down-Menus und der 
Umgang mit Dialogboxen er¬ 
läutert. Im dritten Kapitel dreht 
sich alles um die Massen¬ 
speicher Dnrt werdpn die 

Diskette, die Festplatte und die 
KAM-Disk erklärt sowie die 
Benutzung und der Aufbau der 
selben ausführlich abgehandelt. 


Kapitel Nummer vier behandelt 
alle Probleme rund um den 
Drucker. Dazu gehören auch 
Voreinstellungen und der 
korrekte Anschluß des Druckers. 
Das tunlte Kapitel erklärt die 
Funktionsweise des Monitors 
und das sechste Kapitel be¬ 
schäftigt sich mit der Tastatur 
und der Maus. 

Im siebten Kapitel werden die 
Schnittstellen zur Außenwelt 
vorgestellt und ihre Funktions¬ 
weise verdeutlicht. So werden 
dort die parallele und serielle 
Schnittstelle, die MIDI-Schnitt- 
stelle, die Anschlüsse für die 

Hard und Floppy Di3k und den 

Modulschacht im einzelnen 
behandelt. Im achten Kapitel 
wird der Datenaustausch mit 
anderen Rechnern beschrieben. 

Das neunte Kapitel befasst sich 
mit der 'Standard-Software 7 für 
das Atari ST-System. Das 
darauffolgende Kapitel ist mehr 
allgemeiner Natur. Hier werden 
diverse Themengebiete rund um 
den Computer behandelt. Auch 
die Pflege des Computers will 
gelernt sein. Das elfte Kapitel 
gibt uns hierfür eine kleine 
Einführung. Die abschließenden 
Anhänge befassen sich mit 
Zelchensatztabellen, Drucker¬ 
codes und beinhalten ein Stich¬ 
wortverzeichnis. 

Das große Atari ST Handbuch 
erscheint bei Data Becker mit 
einer Stärke von 370 Seiten für 
DM 49,-. 


Atari ST, GFA-Basic 
für Insider 

Aus dem Hause Markt & 
Technik ist ein neues Buch zum 
GFA-Basic-Interpreter erschie¬ 
nen. Es bezieht sich auf die 
Versionen ab 2.0. Das Buch 
wurde für Programmierer 
geschrieben, die sich mit dem 
GFA-Basic auskennen und nun 

noch tieferen Einblick in die 

Sprache erlangen wollen. 

Dieses Buch behandelt deshalb 
auch nicht, wie die vielen 


anderen G FA-Rasic-Bücher, alle 
Befehle des Basics's, sondern es 
pickt sich Befehle heraus, die 
entweder kaum behandelt oder 
näherer Erklärung bedürfen. 

Aufgegliedert ist das Buch in 
drei Teile, wobei im ersten 
einige 'schleierhafte' Befehle 

erläutert werden, im zweiten 

Teil nützliche Beispielprogram¬ 
me vorgestellt und im dritten 
Teil schließlich die Aufrufe der 
Betriebssystemfunktionen mit 
Beispielen verdeutlicht und die 
Befehle näher erklärt werden. 

Der erste Teil erklärt GFA-Basic- 

Befehle die von vielen riogicun- 

mierern nicht benutzt werden, 
da sie im Handbuch und in 
käuflichen Büchern unzu¬ 
reichend oder überhaupt nicht 
erklärt wurden. Die im zweiten 
Teil oben schon angesprochenen 
Beispielprogramme umfassen 
eine weite Palette nützlicher 
Programme. Diese sind meistens 
stark vereinfacht und sollen nur 
aufzeigen, wie man sauber pro¬ 
grammiert und wie sämtliche 
Befehle des GFA-Basic's voll 
ausgeschöpft werden. 

Der dritte Teil setzt sich mit den 
Betriebssystemfunktionen aus¬ 
einander. Mit Beipielprogram- 
men versehen, werden diese 
ausreichend erklärt. 

Auch bpi den Anhängen wurde 
nicht gespart. So gibt es eine 
Scan-Code-Tabelle, eine alphabe¬ 
tische Kurzübersicht der GFA- 
Basic-Befehle und der GEMDOS-, 
BIOS- und XBIOS-Funktionen, 
eine Fehlercodetabelle und ein 
Stichwortverzeichnis. 

Das 220 coitige Buch ist für DM 
59,- erhältlich bei Markt & 
Technik. Auch hier ist wieder 
eine Begleitdiskette integriert. 

mas 


DBase III/III Plus 

'Unter einer Datenbank versteht 
man ganz allgemein eine An¬ 
sammlung von sehr vielen 
Daten' ( Zitat aus DBase UI/III 
Plus, Seite ll, 2). 
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W*»nn man sich ein Programm 
wie DBase III/+- gekauft hat, ist 
man üblicherweise im Besitz 
eines mitgelieferten Handbuchs, 
welches, wie der Autor des vor¬ 
liegenden Buches aut beite lbl 
treffend zugibt, bei der aktuellen 
DBase-Version überarbeitet und 
erweitert wurde. Zusätzlich zum 
erweiterten Handbuch ein wei¬ 
teres Werk zu diesem Programm 
herauszubringen, kann nur aus 
zweierlei Motivationen heraus 
erklärt werden. 

Der erste mögliche Grund wäre, 
den mit Computern nicht sehr 
erfahrenen Anfänger die ersten 

Schritte zu erleichtern. Hierbei 

wäre eine didaktisch sinnvolle, 
mit Übungen zu jedem Kapitel 

garnierte, umfangreiche Kombi¬ 
nation aus Aufgabensammlung 
und Befehlserläuterung - wie 
sie glücklicherweise auf dem 
Markt angeboten wird - zu 
empfehlen. 

Der zweite Grund für das 
Erscheinen eines solchen Buches 
ist das Interesse der Legionen 
böser Buben, die ihr DBase auf 
illegale Weise erworben haben, 
an einem Handbuch-Ersatz. 

Das vorliegende Buch befriedigt 
keine der beiden Motivationen. 
Das einzige was nach der 
Lektüre dieses Werkes sicher ist, 
ist die Tatsache, daß der Autor 
einmal ein Programm für ein 
Fitness-Studio geschrieben hat, 
welches dann auf 20 der 189 
Seiten fast unkommentiert 
gutiert werden kann. Wer sich in 
einem nur mittelmässig sortier¬ 
ten Buchladen umschaut, dem 
werden vielfältige Alternativen 
zu diesem Buch gezeigt. 

Für DM 54,- ist dieses 189 Seiten 
starke Buch im Hüthig Verlag 

erhältlich. 

pky 


GFA-BASIC für 
Ein Steiger 


Das das GFA-Basic sehr ver¬ 
breitet und bekannt ist, wird 

cchon allein an der Menge von 


Büchern die für diese Pro¬ 
grammiersprache existieren, er¬ 
sichtlich. Aus dem Hause Data 
Becker ist nun ein weiteres 
erschienen, welches sich auch 
mit der neuen Version 3.0 des 
Basic-Interpreters befaßt. 

Das Buch richtet sich an 
Computern eulinge und an 
Anwender ohne Programmier¬ 
erfahrung in Basic. Kapitel für 
Kapitel wird der Leser mit der 
Sprache Basic, ihren Eigenheiten 
und dem Wortschatz von 
GFA-Basic bekannt gemacht. 

Die Gliederung erfolgte in vier 
Teile: Einführung in GFA-Basic, 
GFA-Basic Grundwissen, GFA- 
Basic für Aufsteiger und Hilfe!. 
In jedem Kapitel werden neben 
dem Hauptthema, wie zum 
Beispiel Grafik und Sound, auch 
noch ein paar Funktionen des 
Editors erklärt. 

Im ersten Kapitel wird eine 

Sicherheitskopie von der 
GFA-Diskette angefertigt und es 
wird der GFA-Editor vorgestellt. 
Hier setzt auch schon mein 
erster Kritikpunkt an, denn wie 
man Disketten kopiert, dürfte 
wohl weitgehend bekannt sein 
(Immerhin wird es auch in der 
Bedienungsanleitung des Alaii 
ST beschrieben), aber man wollte 
hier wohl auf Nummer sicher 
gehen. 


Fiir denjenigen Leser, der sich 
schon etwas mit seinem 
Computer auskennt, ist es sicher 
etwas ärgerlich, daß dadurch 
Platz für wichtigere und 
interessantere Themen verloren 
geht. Das zweite Kapitel befaßt 
sich dann mit den ersten 
Basic-Befehlen wie PRINT, 
INPLTT und IF. Di** Bpfphlp 
werden alle in kleinen Pro¬ 
grammen verwendet, die durch 
Hinzufügung von neuen Wörtern 
immer größer werden. 

Das dritte Kapitel zeigt, was mit 
Sprungbefehlen gemacht, bzw. 
besser nicht gemacht werden 

sollte. Mit dem vierten Kapitel 

fängt auch der zweite Teil des 
Buches an. In ihm geht es von 
Sprüngen, Schleifen und Daten¬ 
typen über Prozeduren und 
Funktionen zur Grafik- und 
Soundprogrammierung. Zur Ver¬ 
anschaulichung der Befehle wird 
Schritt für Schritt ein kleines 
D dl eiib au kpiugiäiiim auf gebaut. 

Der dritte Teil, auch er benutzt 
das Datenbankprogramm zur 
Veranschaulichung des neu ge¬ 
lernten, behandelt das Pro¬ 
grammieren von Menüs, mit 
oder ohne GEM, die formatierte 
Ein- und Ausgabe von Daten, 
den Diskettenbetrieb und ver¬ 
schiedene Möglichkeiten der 
Datenbearbeitung. Der vierte 
und letzte Teil des Buches be- 
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inhaltet eine Übersicht über die 
Befehle dec GFA-Baeics, Tips zur 
Vermeidung von Fehlern und 
erklärt, wie man seine alten 
GFA-Programme (V 2.0) an die 
neue Version (V 3.0) anpaßt. 

Außer der alphabetischen Über¬ 
sicht existiert eine nach Themen¬ 
gebieten aufgebaute Befehlsüber¬ 
sicht. Diese enthalt jedoch, 
genau wie die alphabetische 
Übersicht, leider nicht alle 
Befehle des GFA-Basics. 

Die Basic-Befehle werden zwar 
meist anschaulich erklärt, den¬ 
noch kommt man nicht umhin 
des öfteren in das GFA-Hand- 

buch zu schauen, sei es, weil ein 

Befehl nicht ausreichend erklärt 
wurde, wie zum Beispiel der 
Wertebereich der Grafikfunktion 
SETCOLOR, oder weil es im 
Buch heißt, daß man für tiefere 
Informationen das GFA-Hand- 
buch bemühen sollte. 

Was mich an dem Buch am 
meisten störte, ist daß der Autor 
im zweiten und im dritten 
Kapitel Vergleiche mit Standard- 
Ra«;ir (ST- oder C64er-Basic) 
anstellt. Die ist zwar manchmal 
ganz amüsant, ich bezweifele 
aber, daß dies einen größeren 
Nutzen hat. Wer kein Basic 
kann, dem nützt der Vergleich 
mit einem anderen Basic über¬ 
haupt nichts, und wer vorher 
schon Erfahrungen in Basic 

gesammelt hatte, der wird mit 

einem anderen GFA-Basic-Buch 
wahrscheinlich besser bedient 
sein und von diesen gibt es aus 
dem Hause Data Becker 
reichlich. 


Das große MEGA ST 
Buch 


Schon der Titel gibt Rätsel auf - 
für wen soll das Buch gedacht 
sein? Für den Einsteiger, der 
eben gerade stolz seinen MEGA 
ST nach Hause gebracht hat und 
wissen will, wie er ihn aus- 
packen bull, udei für den 
ausgebufften Profi, der eben mal 
den Blitterchip direkt ansprech¬ 
en muß? 


Eine Abhandlung über die Ent¬ 
wicklung des r nmpn term arktes 

vom 64er bis zum MEGA 4 soll 
den leichten Einstieg in die 
Materie sichern. Gefolgt von 
teilweise recht sinnlosen Kurz¬ 
kapiteln, in denen tatsächlich 
erklärt wird, wie eine Harddisk 
aus dem Karton zu heben ist, 
und daß man nur milde Reini¬ 
gungsmittel verwenden soll, 

geht die Reise in atembe¬ 
raubender Geschwindigkeit bis 
zur Seite 72 des über 500 Seiten 
umfassenden Werkes. 

Diese 72 Seiten kann man als 
leichtverdauliche Urlaubslektüre 
verwenden, da sie recht unter¬ 
haltsam sind, insbesondere der 

Werdegang der ST-Serie ist 
literarisch wertvoll beschrieben. 

Wer jedoch Handfestes sucht, 
findet nur den Hinweis, daß sich 
der Monitor einschalten läßt, 
indem man den Volume-Regler 
nach unten dreht. Schon 
gewußt? Auf Seite 59 slelil's 
geschrieben! 

Das Kapitel 2 stellt wohl den 
interessantesten Teil des ganzen 
Buches dar: Die bekanntesten 
Anwenderprogramme in den 
Bereichen Textverarbeitung, DTP 
und Spiele werden kurz vor¬ 
gestellt, wobei auch Program¬ 
miersprachen behandelt werden. 
Dem Newcomer wird so 
ermöglicht, seinen zukünftigen 

"Softwarepark" im voran«; zu 

planen. 

Von nun an geht es im 
Sauseschritt voran: Während die 
ersten Kapitel dem absoluten 
Neuling erklärten, daß der 
Computer nur dann läuft, wenn 
der kleine Schalter hinten auf 

"1” steht, wird nun im Detail die 

Programmierung der Chips auf 
Hardware-Ebene beschrieben. 

Obwohl dies sicherlich sehr 
nützlich ist, muß doch dem 
Herausgeber eine gewisse Plan¬ 
losigkeit attestiert werden, was 
den angestrebten Leserkreis an- 
gelu. Geklönt wird der Schncll- 
kursus durch einige Demo¬ 
programme, die Alert-Fenster 
öffnen, wie wild durch die 


Gegend 'Mitten" und schließlich 
in einem "T.uxus-R AM-Disk 
Accessory 10/87 S.A.D." gipfeln 
(really sad!). 

Der geneigte Leser wird sich 
wahrscheinlich schon im 
Delirium befinden, wenn er das 
knapp 100 Seiten starke Blitter- 
ROM-Listing erreicht hat. 

Data Becker wäre gut beraten 
gewesen, aus einem Buch zwei 
zu machen: Während die ersten 
Kapitel dem Neuatarianer 
sicherlich viel zu bieten haben, 
sind die hinteren Kapitel aus¬ 
schließlich für Vollprofis inter¬ 
essant. Die beigelegte Diskette 
wird wohl auch nicht wesentlich 
zum Verständnis beitragen: 
Alles, was ausführbar ist, wird 
mal gestartet, der Leser staunt 
Bauklötzer, was man mit so 
einem Mega ST doch für "dolle 
Dinger" drehen kann, und dann 
verschwindet die Diskette 
wieder im Buch, und das Buch 
im Schrank. 

Ferner konnte ich keinen Grund 
feststellen, weshalb im Buchtitel 
das Wort "Mega" vorkommt: 99 
Prozent aller Informationen 
gelten für alle Atari ST's 
gleichermaßen. Hier beschleicht 
mich der Verdacht, daß ein alter 
Schinken durch die Neuauflage 
der Mega-Serie neuen Glanz 
bekommen sollte. 

Fazit: Fiir nostalgische Profis 
und Wunderknaben unbedingt 
empfehlenswert. Einsteigern 
wird empfohlen, zwischen ein¬ 
gehendem Studium des Hand¬ 
buches und "Trial and Error" zu 
wählen. Letzteres ist inter¬ 
essanter! pky 


351 Signum! Zeichen¬ 
sätze 

Sicher haben Sie sich einmal 
Gedanken darüber gemacht, 
welchen der vielen Zeichensätze 
Sie für einen Brief oder für 
sonstige Ausdrucke verwenden 
sollen, falls Sie Besitzer von 
Signum! sind. Das Buch von 
Volker Ritzhaupt '351 Signum! 
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Zeichensätze' gibt Ihnen darüber 
eine Entscheidungshilfe. Hier 
sind alle Zeichensätze aus¬ 
führlich dargestellt und in 
Variationen gezeigt. Im Anhang 
ist eine Suche anhand von Stich¬ 
worten möglich. 

Zu beziehen ist das Buch der 
Signum! Zeichensätze bei 
Application Systems Heidelberg, 
Postfach 102646, 6900 Heidelberg 
und kostet DM 29,-. 


Cobol Programmierte 
Unterweisung 

Ziel dieses Buches es, die 
Programmiersprache COBOL im 
Selbststudium zu erlernen. Ohne 
Voraussetzung spezieller EDV- 
Kenntnisse, kann anhand vieler 
Übungsaufgaben das Wissen 
selbst erarbeitet werden. 

Das Buch ist in vier 

Hauptabschnitte unterteilt. 

1. Grundbegriffe der elektroni¬ 
schen Datenverarbeitung: 

- Programmiersprache Cobol 

- Fallstudien 

- Unterprogrammtechniken 

2. Lerntext zur Cobol-Sprache 

3. Glossar (Nachschlagewerk) 

4. Übungsaufgaben und Lösung¬ 
en. 

Ziel des Buches ist, neben dem 
schnellen und leichten Erlernen 
der Programmiersprache Cobol, 
einen allgemeinen Überblick in 
Cobol sowie Grundkenntnisse 
und darüber hinausgehendes 
Wissen zu vermitteln. 

Positiv aufgefallen ist vor allem 
die Anzahl der Übungsaufgaben. 
Auf über 100 Seiten hat der 

Lernende die Möglichkeit, sein 

erlerntes Wissen sofort zu über¬ 
prüfen und zu vertiefen, da die 
Übungsaufgaben vorrangig das 
zuvor durchgearbeitete Thema 
beinhalten. Wichtig ist noch zu 
erwähnen, daß der behandelte 
Lehrstoff fast überwiegend mit 
IBM-ANS COBOL erklärt wird. 

Werden Cobol anderer Hersteller 

bzw. Standard COBOL benutzt, 
sind entsprechende Hinweise im 
Text aufgeführt. 


Das 430-seitige Buch ist im 
Hiithig Verlag von Harald 
Gockel erschienen und kann für 
DM 58,- käuflich erworben 
werden. 

eb 

Die DATA BECKER 
Führer 

Zwei Führer von Data Becker 
sind erschienen. Sie behandeln 
die Programme SIGNUM! (inkl. 
SIGN UM'ZWEI) und GFA BASIC 
(inkl. GFA-BASIC 3.0). 


DBF CFA BASIC 3.0 


Zunächst einmal zum 

GFA-BASIC Führer: Bisher gab 
es bereits einen Führer von 
DATA BECKER, der sich mit 
GFA-BASIC befaßt. Er be¬ 
inhaltete in übersichtlicher und 
umfangreicher Form das GFA 
2.O., so daß hier nun eine 
Überarbeitung notwendig wurde. 
Da aber das neue GFA 3.0 ca. 
390 Befehle enthält, dazu noch 
die vielfältigen Möglichkeiten 
des Editors, ist der Versuch, das 
BASIC auf 320 Seiten zusammen¬ 
zufassen, gescheitert. 

Der saubere und übersichtliche 
Aufbau des neuen Buches ist 
zwar mit dem alten identisch, 
aber die Erläuterung der 
einzelnen Befehle ist wesentlich 
kürzer geworden. So sind zwar 
alle Befehle übersichtlich in 
einem kleinen Buch zusammen¬ 
gefaßt, aber ob man mit den 
Erklärungen zu den einzelnen 
Begriffen etwas anfangen kann, 
ist fraglich. GFA-BASIC Führer, 
Preis: DM 24.80,- 


DBF SIGNUM! 


Im Führer zu SIGNUM! ist auf 
144 Seiten alles Wissenswerte zu 
SIGNUM! zusammengefaßt. Es 
wird mit der Installation von 
SIGNUM! begonnen, danach er¬ 
folgt eine genaue Beschreibung 

der Benutzeroberfläche und 
sämtlicher Funktionen. Es fehlen 
weder die Hinweise zum 


Druckertreiber noch zum Font- 
Editor. In sehr verständlicher 
Weise und mit einer über¬ 
sichtlichen Gestaltung werden 
damit sämtliche Probleme be¬ 
seitigt. Der SIGNUM!-Führer ist 
bei DATA BECKER zum Preis 
von DM 29.80,- erhältlich. 

Es bleibt die Frage offen, für 
wen diese Bücher geschrieben 
wurden. Da beide Programme 
mit hervorragenden Hand¬ 
büchern ausgeliefert werden, 
sind die DATA BECKER Bücher 
leider für Raubkopierer 
interessant. Über diese Art von 
Marktpolitik, die nicht auf einen 
speziellen Verlag gebunden ist, 
wurde schon in vorherigen 
Ausgaben diskutiert. jw 

1 ländlernachweis; 

DATA BECKER GmbH, 
Merowinger Straße 30, 

4000 Düsseldorf 


DTP mit 

Mikrocomputern 


Wie dem Titel dieses Buches 

schon zu entnehmen ist, 
beschäftigt sich der Autor mit 
den vielfältigen Möglichkeiten 
des Einsatzes von Mikro¬ 
computern im Bereich Desktop 
Publishing. 

Ziel dieses Buches ist es, dem 
Leser das nötige I lintergrund- 
wissen zum Erstellen von 
Publikationen zu geben. Um dies 
zu erreichen, gibt es in den 
betreffenden Kapiteln kurze Ein¬ 
führungskurse in die Grund¬ 
lagen der Typografie, der Satz¬ 
techniken, Seitenmontage usw. 

Um nicht nui graue Theorie zu 
vermitteln, werden diverse DTP- 
Programme in ihren Grundzügen 
vorgestellt. Dies sind z.B. so 
bekannte Programme wie der 
Ventura Publisher oder 
PageMaker. 

Auch über die zum DTP nötigen 
Hardwarekomponenten wird 
ausführlich berichtet. Text¬ 
scanner, Digitalisieren Drucker 
und Bildschirme werden in ihrer 
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Arbeitsweise erklärt und die am 

Markt befindlichen Systeme 

vorgestellt. 

Im letzten Kapitel wird dann 
auch der letzte Schritt bei der 
Herstellung einer Publikation 
beschrieben: der Druck. Zu den 
verschiedenen Drucktechniken 
und der richtigen Wahl der 

Papiersorte gibt cd hier wieder 

reichlich Praxistips. 

Ein Glossar in dem die wichtig¬ 
sten Fachbegriffe erklärt werden 
und ein Stichwortverzeichnis 
bilden den Abschluß der 
insgesamt 320 Seiten. 

Dei Autor dieses Daches 
vermittelt hier umfassendes 
Fachwissen und im Gegensatz 
zu manch anderer Lektüre ist 
jede Seite sein Geld wert. Mit 
DM 59,- gehört das Buch zwar 
nicht zur unteren Preisklasse, 
bietet jedoch für diesen Preis 
auch einen entsprechenden 
Gegen weil in Form von 
Informationen und Praxishilfen 
für den DTP-Laien. kuw 

Desktop Publishing mit Mikro¬ 
computern 
Sybex-Verlag GmbH 
Vogelsanger Weg 111 
4000 Düsseldorf 30 
Tel. (02 11) 61 80 2-0 


OCCAM 2 


Bei OCCAM 2 handelt es sich 
um eine Programmiersprache für 
parallele Verarbeitung. Dies ist 
eine höhere Programmier¬ 
sprache, mit deren Hilfe moder¬ 
ne Transputersysteme program¬ 
miert werden. 

Das vorliegende Buch stellt nun 
ein Einführungs- und Nachschla¬ 
gewerk für diese Programmier¬ 
sprache dar und wendet sich an 

Studenten, Ingeneure und 

Informatiker, die schon eine 
gewisse Erfahrung mit höheren 
Programmiersprachen besitzen. 

Die Sprachelemete von OCCAM 
2 werden in jeweils einem 
Kapitel dargestellt. Dabei erfolgt 
neben einer verbalen Erklärung 


eine Darstellung in BNF 
(Backus-Maur-Form). Zusätzlich 
nimmt der Autor unter dem 
Punkt "Kritische Anmerkungen" 
zu der Anwendungsweise des 
jeweiligen Befehls Stellung. 

Der Umfang dieser 2. 
überarbeiteten Auflage beträgt 
130 Seiten. Für DM 48,- ist das 
Buch "OCCAM 2" im Hüthig 
Verlag erhältlich. kuw 


Programmieren mit C 

Die Entwicklung portabler und 
zuverlässiger Software gewinnt 

iiül drm bieilen Einsatz 

leistungsfähiger Mikrorechner¬ 
systeme zunehmend an 
Bedeutung. Eine wichtige Rolle 
spielt dabei das Betriebssystem 
UNIX, das auf unterschied¬ 
lichsten Rechnerklassen eine 
einheitliche Nutzerschnittstelle 
anbietet. 

Im Zusammenhang mit UNIX 
hat die Programmiersprache C 
international weite Verbreitung 
gefunden. Sie unterstützt die 
Entwicklung gut strukturierter 
und portabler Software und 
bietet eine leistungsfähige 
Schnittstelle zur Hardware 
sowie geeignete und flexibel 
anwendbare Mittel zur Ent¬ 
wicklung kompakter und 
effizienter Programme. 

Die Autoren beschreiben den 
vollständigen Sprachumfang von 
C entsprechend dem X/OPEN 
Standard. 

Der Band gliedert sich in drei 
Teile. Nach einer Einführung in 
die grundlegenden Sprach- 
elemente werden die typischen 
Aspekte von C anhand vieler 
kompletter Beispielfunktionen 
und Programme behandelt. 

Der dritte Teil ist speziellen 
Fragen der Anwendung von C in 
UNIX-kompatiblen Programmier¬ 
umgebungen gewidmet. 

"Programmieren mit C" ermög¬ 
licht das Erlernen der Pro¬ 
grammiersprache C im Selbst¬ 


studium, dient aber auch dem 

erfahrenen Programmierer alc 

Nachschlagewerk. Für DM 44,- 
sind diese 239 Seiten im Hüthig 
Verlag erhältlich. 


Das Fortran Übungs¬ 
buch 


Der Aufbau dieses Buches 
orientiert sich an den Themen¬ 
gruppen der Einführungsbücher 
zu Fortran 77 und enthält 
folgende Kapitel: Eingabe und 
Ausgabe von Daten, Format¬ 
spezifikationen, Arithmetische 
Ausdrücke und Wertzuweisung¬ 
en, Logische Großen und Opera¬ 
toren, Vergleichsausdrücke, Ab¬ 
frage-Anweisungen und Schlei¬ 
fenprogrammierung, Arrays, 

Unterprogramm#», Eingebaute 

Funktionen und Rechen genauig- 
keit. 

Jedes Kapitel in diesem Buch 

behandelt an ausgew ählten 

Beispielen jeweils eine oder 
mehrere Sprachmittel von 
Fortran und ist in sich 
abgeschlossen. Zu Beginn eines 
jeden Kapitels werden stich¬ 
wortartig die wichtigsten Merk¬ 
regeln aufgeführt, auf die man 
bei der Programmerstellung zu 
achten hat. Anschließend folgen 
zumeist zwei vollständige 
Programmbeispiele, die die 
Anwendung der beschriebenen 
Sprachmittel verdeutlichen. 

Übungsaufgaben - inklusive 
Lösungen - helfen dem Leser, 
das erworben de Wissen zu 
überprüfen, und runden jeweils 
das Kapitel ab. 

Dieses Buch ist ebenfalls im 
Hüthig Verlag erschienen und 
kostet DM 54,- (181 Seiten). 


Händlernachweis: 

Hüthig Verlag 
Poetfach 10 28 69 
6900 Heidelberg 
Tel (0 62 21) 489-0 
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DIE 

'INTERESSENGEMEINSCHAFT 

COMPUTERCLUBS' 


Was ist das? Und wozu? Im 
Sommer letzten Jahres zogen 
wir, dpr Information Exrhangp 
Club, aus den Erfahrungen, die 
wir aus der Zusammenarbeit mit 
dem C(PC) Ochtrup gemacht 
hatten, Bilanz. Der C(PC) hat 
sich leider inzwischen aufgelöst. 
Wir stellten fest, daß gemeinsam 
vieles leichter geht, und man 
sich untereinander helfen kann. 

Aber wieso sollten sich solche 

Kontakte zu anderen Vereinen 
nur per Zufall bilden? Wir 
beschlossen, dem Zufall das 
Steuer aus der Hand zu nehmen, 
und eine 'Interessengemeinschaft 
Computerclubs' - kurz IC zu 
gründen. 

Das Hauptziel der IC ist es, den 

Mitglicdclubc einen preisgünsti¬ 
gen Informations- und Erfah¬ 
rungsaustausch zu bieten. 
Immer wieder steht man als 
Mitverantwortlicher im Club vor 
Fragen und Problemen: 

- Wie gehe ich mit Behörden um ? 

- Wie werde ich als Verein ge¬ 
meinnützig ? 

- Zahlung3säumige Mitglieder: 

Wie kommt der Verein an sein 
Geld ? 

- Wie aktiviere ich Mitglieder zu 
Mitarbeit ? 

- Wie zieht man Schulungen, 
Kurse, Computermessen oder 
Club treffen am besten auf ? 

-Was versteht man unter PR-Ar- 
belt ? 

Die Liste ließe sich beliebig 
fortsetzen. Hier kann man sich 
durch den Austausch von Er¬ 
fahrungen eine Menge Arger 
und Arbeit sparen. Nach gründ¬ 
lichem Überlegen gaben wir der 
IC folgende Form: 

1. Alle Vereine bleiben auch als 
IC-Mitglied völlig autonom. Nur 
Computerclubs können Mitglied 
werden. 

2. Die IC ist vom völligen 
Glcichhcitsprinzip geprägt, daß 
heißt, Entscheidungen werden in 
brieflicher Abstimmung getrof¬ 
fen. Jeder Club hat das gleiche 


Stimmrecht. Problemstellungen, 
über die nicht einfach abge¬ 
stimmt werden können, müssen 
auf einem Treffen der IC-Mit¬ 
glieder ausdiskutiert w r erden. 

3. Die IC darf keine hohen 
finanziellen Aufwendungen er¬ 
fordern. Um die Kosten gering 
zu halten, wird die anfallende 
Post an einer zentralen Stelle 
gesammelt, verteilt, und alle 2 

Monate an die Mitgliedclubs 

zurückgeschickt. Der finanzielle 
Aufwand beträgt pro Club im 
Jahr etwa 40 DM. 

4. Als 'Eintrittskarte' erstellt 
jeder Club eine Chronik. 

Was macht die IC zur 
Zeit? 

Zur Zeit besteht die IC aus fünf 
Mitgliedern: AUGE e.V., Compu- 
terclub Oldenburg, Information 
Exchange Club e.V., Lippstädter 
Computerclub und ST VISION - 
international Usergroup. 

Der Festverkehr ist schon seit 

einiger Zeit in der oben 
beschriebenen Form angelaufen. 
Als Beiträge schicken die Clubs 
selbst erstellte Clubzeitschriften, 
Veranstaltungskalender, Erfah¬ 
rungsberichte und vieles mehr. 
Ein Zwang etwas abzuliefern 
besteht selbstverständlich nicht. 
Doch hiermit sind die 
Möglichkeiten der IC noch lange 
nicht erschöpft: Gemeinsame 
Projekte, wie zum Beispiel ein 

Mailhnwerbim Hn pt'/, pinp 

PD-Bibliothek, gemeinsame 

Schulungen oder Kurse oder eine 
gemeinsame Computermesse 
lassen sich ins Auge fassen. Auf 
einem Treffen der IC-Mitglied¬ 
clubs im Oktobpr wird hierüber 
beraten. 

Nähere Informationen über die 

IC bekommt ihr bei einem 
IC-Mitglied oder bei mir. 

M. Althoff 


ORGA- 
TECHNIK '88 

Internationale 
Büromesse vom 
20.- 25. 10. 88 
in Köln 

Kaum hatte sich der 
Messerummel von Düsseldorf 
gelegt, war in Köln die nächste 
Messe angesagt. In über 14 
Hallen wurden die neusten 
Produkte im Bereich der 
Bürosysteme vorgestellt. 

Auffällig war, daß an sehr vielen 
Ständen ein Atari ST zum 
Einsatz kam. Die Anwendungs¬ 
gebiete waren dabei sehr um¬ 
fangreich, z.R. antomatiqchp 
Schrifterkennung und Komplett¬ 
systeme für den professionellen 
Büroeinsatz. 

Auf dem Atari-Stand gab es an 
Hardwareneuigkeiten einen PC5 
sowie ein CD-Rom zu sehen, 
ohne das jedoch offizielle Preise 

lind Lipfprdaten genannt 

wurden. 

Unter dem Namen Megafile 
wurden zwei neue Festplatten¬ 
systeme von Atari angekündigt. 
Es soll sich hierbei um 30 und 
60MB Festplatten mit einer 
Zugriffszeit zwischen 30-38ms 

handeln. 

Rechtzeitig zur Messe wurde 
auch die Wahl des Computer des 
Jahres bekannt. Wie schon 
letztes Jahr wurde auch diesmal 
der Atari ST wieder zum Com¬ 
puter des Jahres gewählt. Dazu 
noch einige Zahlen: Im Monat 
Seplembei wurden von Atari 
20.000 Einheiten verkauft, davon 
ca. 5.000 Atari PC's. Von der 
Stiftung Warentest wurde der 
Atari PC neben 14 Konkurrenten 
als Klassenbester gewählt. 

Atari Computer GmbH meldet 
nun 300.000 verkaufte Atari ST 
Einheiten in Deutschland und 
eine Umsatzsteigerung im 
Vergleich zum Vorjahr in Höhe 
von 48,6 %. 
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SUPERBASE PROFESSIONAL 

Die Luxusausführung des bekannten 
Datenbankprogramms für den ST 


Sicherlich können sich noch 
einige an den Bericht über 
Superbase in unserer zweiten 
Ausgabe erinnern. Heute liegt 

uns jetzt mit Superbaee Profes¬ 
sional eine wesentlich verbes¬ 
serte Version vor. 

Das Paket besteht aus Program¬ 
miersprache, Texteditor, Formu¬ 
largenerator und dem eigentlichen 
Datenbankprogramm. Das Hand¬ 
buch, wieder einmal vorbildlich 

und umfangreich geschrieben, 

unterteilt sich in drei große 
Kapitel. Schritt für Schritt wird 
einem hier Superbase näher 
gebracht, so daß es auch 
Anfängern leicht gemacht wird, 
mit Superbase Professional zu 
arbeiten. 

Das Handbuch 

Die Dicke des Handbuches 
verrät schon, daß es etwas 
länger dauern wird, bis man das 
Programm in allen Feinheiten 
voll beherrschen wird. Aber 
keine Angst, die Mühe des Lernens 

wird belohnt, daß kann ich Ihnen 

jetzt schon versprechen. 

Einziges Hindernis wird für 
viele wohl der hohe Preis sein. 
Diejenigen die schon die erste 
Version besitzen, können voraus¬ 
sichtlich ein Update für nur ca. 
DM 300,00 erwerben. 

Das Hauptprogramm, das dem 
der alten Version gleicht, wurde 
um den Programm-, Text- und 
Formulareditor erweitert, ln den 
Grundziigen verfügen die beiden 
Versionen Superbase und Super¬ 
base Professional über den 
gleichen Leistungs umfang. Von 
Vorteil Ist auch, daß beide 
Versionen untereinander fast 
kompatibel sind. So kann man 
eine mit Superbase erstellte Datei 


mit nur geringfügigen Änderun¬ 
gen weiterverwenden. Hierzu 
möchte ich ein Beispiel geben. 

Ein© von mir mit Superbaee 
erstellte Filmdatei beinhaltete 
ein Feld mit dem Name 'Länge 
in Min'. Da bei Superbase 
Porfessional 'Min' ein reser¬ 
vierter Befehl ist, mußte ich den 
Feldnamen mit der alten Version 
in 'Länge' umändern und neu 
abspeichern. Nach diesem etwas 
umständlichen Arbeitsgang kon¬ 
nte ich die erstellte Filmdatei 
mit Superbase Professional 
weiterverwenden. Fairerweise 
sei gesagt, daß ich nur eine von 
zehn Dateien auf diese Weise an 
das neue Superbase anpassen 
mußte. Alle anderen liefen ohne 
Änderungen problemlos. 

Das Programm 

Gehen wir nun ein wenig näher 
auf das Programm ein, um 
denjenigen einen kleinen Ein¬ 
blick zu gewähren, die bis jetzt 
noch keine Bekanntschaft mit 

Supcrbasc gemacht haben. 

Superbase ist eine relationale 
Datenbank, die es erlaubt meh¬ 
rere Dateien miteinander zu ver¬ 
knüpfen. Jede Datei darf bis zu 
16 Millionen Datensätze und 
1000 Indizies enthalten. Wer 
also große Mengen an Daten mit 

Supcrbasc verwalten will, sulltc 

sich eine Festplatte zulegen. 

Die Benutzeroberfläche von 
Superbase unterteilt sich in zwei 
Arbeitsgruppen. Die eine besteht 
aus Pull down men üs und die 
andere aus 12 recorderähnlichen 
Tasten, die am unteren Rand 
angeordnet sind. Letztere kann 
man durch Anklicken mit der 
Maus aktivieren. Stellenweise 
sind die Funktionen der Pull- 


downmenüs auch durch Drücken 
von Tastenkombinationen aufrufbar. 
Wollen Sie eine neue Datei 
erstellen, so rufen Sie im 

Projektmenü 'Neu' auf und 

geben anschließend den Datei¬ 
namen ein. 

Superbase erlaubt auch die 
Eingabe von drei Paßwörtern. 

1. Paßwort:Lesen, schreiben und 

löschen ist erlaubt 

2. Paßwort; Lesen und schreiben 
ist erlaubt 

3. Paßwort: Nur lesen ist erlaubt 

Dann erscheint ein Fenster zur 
Definition einzelner Felder. Hier 
können Feldtypen, Größe, Be¬ 
rechnungen, Überprüfungen und 
vieles mehr eingestellt werden. 
Leidei ist es nicht möglich, ein 
schon vorhandenes Feld zu 
löschen. Es wird zwar vermerkt, 
daß es für die aktuelle Datei 
nicht mehr verwendet werden 
soll, verbraucht aber nach wie 
vor Speicherplatz. Allerdings 
läßt sich deshalb ein verse¬ 
hentlich gelöschtes Feld leicht 
wieder retten. 

Sind Sie mit der Erstellung der 
Felder fertig und haben mindes¬ 
tens ein Indexfeld bestimmt, so 
können Sie mit der Dateneingabe 
loslegen. Wie Sie sehen, ist es 
im Gegensatz zu manch anderen 
Datenbanken möglich, ohne 
Programmierkenntnisse die wich¬ 
tigsten Operationen, die für den 
Hausgebrauch voll ausreichen, 
durchzuführen. 

Filterfunktionen 

Alle Möglichkeiten des alten 
Superbase wurden übernommen 
und teilweise stark verbessert. 
So auch die Filterfunktion, die 
Sie immer wieder bei wichtigen 
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Operationen begleiten wird. Sie 

Kat die Aufgabe, bestimmte 

Gruppen auszusortieren, quasi 
zu filtern. 

Mit dem Filter haben Sie die 
Möglichkeit, eine Art Subdatei 
zu erstellen. Alle nicht benö¬ 
tigten Daten werden somit im 
Hintergrund gehalten und nicht 
ausgegeben. 

Auch beim Aktualisieren von 
Daten werden Sie vom Filter 
nicht verschont. Hier wird nach 
einer zu verändernden Gruppe 
gefragt, die dann anschließend 
ohne erneute Abfrage aktua¬ 
lisiert wird. Ebenso wird beim 
Drucken von Etiketten udei beim 
Exportieren bzw. Importieren 
von Daten im ASClI-Format 
verfahren. 

Auch die Abfragefunktion, das 
Herz von Superbase, wurde 
verbessert. So mußte man früher 
nach dem Laden von abge¬ 
speicherten befehlen tur die 
Abfragedefinition erst noch 
einmal Abfrage anklicken, um 
sich dann anschließend eine 

Liste ausgeben zu lassen Rei 

Superbase Professional springt 
das Programm jetzt nach dem 
Laden automatisch in die 
Abfragedefinition. Auch hier 
wurden alle Features des alten 
Superbase übernommen. 

Werfen wir doch einmal einen 

Blick auf die Programmierung. 

Sie wurde beim alten Superbase 
ja ein wenig stiefmütterlich 
behandelt. Es war zwar schon in 
der alten Version möglich, bei 
Berechnungen ähnlich wie in 
Basic zu programmieren, leider 
aber nur mit einigen Ein¬ 
schränkungen. Hier nun zwei 

Bei bpi eie. 

Wollen Sie ein Feld bei der 
Eingabe überprüfen, so können 
Sie wie folgt vorgehen. 

Anzahl >= 50 AND Anzahl <= 250 

Bei einem Feld, das zur Be¬ 
rechnung dient, können Sie so 
ähnlich verfahren: 

Kosten= Preis + MWST. 


Wichtig dabei ist, daß die 

Formel in einer Klammer etoht. 

Ein Nachteil war sowohl bei der 
Definition von Berechnungen als 
auch bei der Filterfunktion, daß 
nur auschnittweise ein Teil der 
Formel bzw. des Stringes zu 
sehen war, der auf 255 Zeichen 
begrenzt war. Deshalb wurde 
eine komplette Programmier 
spräche inklusiv Editor, der 
auch als Texteditor dienen kann, 
bei Superbase Professional 
implementiert. Sie heißt DML 
und verfügt über fast alle Basic- 
befehle, die man so kennt. 
Leider hat das den Nachteil, daß 
man leicht dazu verleitet wird, 
einfach 'draufloszuprogra minie¬ 
ren'. Das Ergebnis ist dann 
meist der vom Basic her 
bekannte Spagetticode. 

Die einzigen vom Pascal her 
übernommenen Befehle sind 
'While wend' und 'If then eise", 
was wohl kaum zum ordentlich 
strukturierten Programmieren 
einlädt. Ansonsten bietet aber 
DML viele Befehle und im 
Zusammenhang mit dem For- 

miil a redi tr»r besteht sogar Hie 

Möglichkeit, Dateien mit eigener 
Benutzeroberfläche zu schreiben. 
Im Gegensatz zur alten Version 
hat man zusätzlich noch die 
Möglichkeit die Funktiontasten 
mit kleinen Befehlen oder 
Befehlsketten zu belegen, um ein 
schnelleres Arbeiten mit 

Superbaße zu ermöglichen. Diese 

besondere Art der Macro- 
fähigkeit ist äußerst hilfreich. 

Wenden wir uns nun dem 
Prunkstück von Superbase 
Professional zu, dem Formu¬ 
lareditor. Wenn Sie ihre Datei 
mit einer Maske grafisch 

verschönern wollen, so geht das 

ganz einfach mit dem Formular¬ 
generator. Hier sind Ihrer 
Phantasie kaum Grenzen 
gesetzt. Sie können verschiedene 
Textattribute verwenden, Flächen 
und Rechtecke mit oder ohne 
Muster auswählen und in 
mittlerer Auflösung sogar ver¬ 
schiedene Farben einselzen. 

Mehrseitige Formulare und auch 
das Einbinden von Texten mit 


reservierten Wörtern ist möglich. 
Mit dem Formuiareditor wird 
Ihnen auch die Möglichkeit 
gegeben, grafisch schön gestal¬ 
tete Tabellen zu erstellen, womit 
ich auch darauf hinweisen will, 
daß Superbase mehr ist als nur 
eine Datenbank. 

Ein kleiner Tip sei noch 
erwähnt. Ein großer Nachteil bei 
solch erstellten Masken ist, daß 
der Aufbau des Bildes länger 
dauert als ohne Maske. Dies 
kann man aber leicht umgehen, 
indem man Felder, die mehr als 
80 Zeichen aufnehmen können, 
in mehrere einzelne Felder 
unterteilt. 

Nehmen wir zum Beispiel das 
Feld 'Zubereitung' bei Rezepten, 
ln diesem Feld wird in den 
meisten Fällen mehr als nur eine 
Zeile stehen. Hier habe ich das 
Feld Zubereitung in 30 Felder 
unterteilt, diese von Zuberei¬ 
tung! bis Zubereitung30 durch¬ 
numeriert und anschließend in 
der Maske untereinander gesetzt. 
Durch diesen kleinen Trick ist 
der Geschwindigkeitsverlust wie¬ 
der neutralisiert Hierzu ist auch 

noch 2 u sagen, daß Superbase 
Professional, was das Auflisten 
von Daten anbelangt, im 
allgemeinen um einiges schnel¬ 
ler ist als das alte Superbase. Da 
hat man sich wirklich Mühe 
gegeben. 

Mit Superbas© Professional 

kommt man der Professionalität 
wirklich schon ein ganzes Stück 
näher. Leider ist der Preis von 
fast DM 600,00 für den 
Hausgebrauch etwas zu hoch. 
Es gibt zwar noch Superbase 2 

für ca. DM 300,00 DM. Diese 
Version verfügt allerdings über 
keinen Formuiareditor. 

Fazit 

Ich finde aber dennoch, daß der 
Preis für Superbase Professional 
bei solche einem Leistungs¬ 
umfang gerechtfertigt ist. Bleibt 

zu hoffen, daß das Programm 

auch viele Käufer findet. Dann 
gibt es vielleicht schon bald 
Superbase Professional II. hp 
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IST ADDRESS - MEHR 
ALS NUR EINE 
ADREßVERWALTUNG 

40.000 Datensätze können auf einem 
MEGA ST 4 gespeichert werden 


"Schon wieder ein Adressenver- 
waltungsprogramm !" werden 
Sie sagen. "Da gibt es dutli 
schon so viele." Dann kennen Sie 
aber 1ST-ADDRESS noch nicht. 

Es handelt sich hierbei nicht um 
eine relationale Datenbank, wie 
zum Beispiel Adimens, sondern 
um eine eindimensionale Datei¬ 
verwaltung, die aber extrem 
schnell arbeitet. lST-ADUKESS 
kann gleichzeitig bis zu sechs 
solcher unverknüpfter Dateien 
verwalten, die in verschiedenen 

Fenstern aufgerufen werden. 

Zunächst möchte ich Ihnen den 
etwas ungewöhnlichen Aufbau 
von 1ST-ADDRESS erläutern, 
welches übrigens mit ROM- 
Modul ausgeliefert wird: Zu 
einer Dateiverwaltung gehören 
immer drei Dateien. Zunächst 
ein Bootprograinin *.ACC 
(Accessory), welches das Modul 
überprüft und den Namen der 
Datei an das im Modul 
befindlichen Programm übergibt. 
Dazu ein *.MSK, das alle zur 
Datei gehörenden Einstellungen, 
Feldbezeichnungen, Bildschirm¬ 
positionen, Druckertreiber etc. 
enthalt. Als letztes ".DAT, ln 
dem sich die Daten befinden. 

Starten von 
1ST-ADDRESS 

Nachdem das Modul in den 
ROM-Port des ausgeschalteten 
bl gesteckt wurde, wird die 
Startdiskette (auch Harddisk) 
gebootet, auf der sich das oder 
die Accessories befinden. Nun 


werden die Accessories aktiviert 
und sämtliche Daten in den 
Rechner geladen. Das können 
maximal ca. 40.000 Datensätze 
bei einem MEGA ST 4 sein. 

1ST-ADDRF.SS kann dann von 
jedem Programm aus gestartet 
werden, welches Accessories 
zuläßt. Daraus ergibt sich zum 
Beispiel die Möglichkeit, einen 
kompletten Briefkopf mit Anrede 
und Datum per Tastaturpuffer in 
ein Textverarbeitungsprogramm 
zu schreiben. 

Auffallend sind auch die 
Möglichkeiten der Such- und 
Sortierfunktionen. Ein Begriff 
kann sowohl in einem Datenfeld 
als auch im gesamten Datensatz 
gesucht werden. 

Weiter stehen elf Vergleichs¬ 
operatoren sowie die Ver¬ 
knüpfungen 'und', 'oder' und 
'ohne' zur Verfügung. Eine 
Sortierung von 6.000 Daten¬ 
sätzen nach Postleitzahl erfolgt 
in sieben Sekunden. 

Die Scrollrate von 1 ST¬ 
ADDRESS ist mit 52 pro 
Sekunde angegeben, das ist 
wesentlich schneller als im Text¬ 
editor Tempus. Weitere Beson¬ 
derheiten von 1ST-ADDRESS 
sind neben der schon erwähnten 
Ansteuerung des Tastaturpuffers 
die Unterstützung eines Modems 
(automatisches wählen der 
Telefonnummer), Daten Importe 
und Exporte (durch Diskette, 
serielle und parallele Schnitt¬ 
stelle) und einfaches ändern der 
Feldbreite. 


Durch verschiedene Befehle 
können sehr leicht verschiedene 
Di uckeransteueruiigen geschrie¬ 
ben werden. Bei größeren 
Mengen von Eingaben sollte 
aber auf jeden Fall zwischen- 
gp^ppirh^rt werden. Die Gefahr 
eines Systemabsturzes eines 
anderen parallel laufenden 
Programmes oder durch einen 
Stromausfall ist leider gegeben. 

Eine Speicherung beim Verlassen 
des Dateiprogrammes durch 
Schließen des Fensters erfolgt 

automatisch. Der einzige Nach¬ 
teil, der mir aufgefallen ist, ist 
das Problem des Speicher¬ 
platzes. Für Neueingaben und 
Importe sind nur ca. 10 KByte 
Speicherplatz reserviert, dann 
muß das System neu gebootet 
werden. Für die anfallenden 
Daten reicht der Speicherplatz 
meist aus. Für 1000 Datensätze 
werden ca. 100 KByte belegt. 

Fazit 

Der Gesamteindruck dieses 
Programmes ist überaus gut. Es 
ist vor allem Dank der hohen 
Geschwindigkeit sogar manchem 
relationalem Datenbanksystem 
überlegen. jw 


1ST-ADDRESS gibt es bei: 

VICTOR KG 
Halbmond 30d 
D-2058 Lauenburg/Elbe 
Preis: DM 148,- 
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C OMPUTERFLOHMARKT 

Verkauf, Kaufgesuche, Kontakte zu 
anderen Lesern 


Kleinanzeigen 

Eine nicht gewerbliche Klein¬ 
anzeige kostet DM 5.- und ist 
für ST VISION Mitglieder und 
Abonnenten natürlich kostenlos. 

Senden Sie den Anzeigentext an 
folgende Adresse: 

ST VISION 
Kleinanzeigen 
Postfach 1651 
6070 Langen 


Verkaufe 


Agfa Pocket-Kamera mit 
Schutzhülle. Neupreis DM 179,- 
für VHB DM 120,- 
06121 / 29516 (Eva) 


Verkaufe Western-Gitarre mit 
Übungsbüchern und Schutz¬ 
tasche VHB, 06121 / 29516 (Eva) 


Diverse XT und AT Gehäuse aus 


Lagerauflösung zu verkaufen, ab 
DM 30,-. Ca 50m (!) 8-poliges 
RS232 Kabel, Typ 'Clear Signal' 
Preis VS, (06102/23684), Ralf. 


Suche 

Suche fertige "Stad-Pictures" um 
diese in Signuin!2 Laden zu 
können, um damit Bild/Text- 
Kombinationen wie bei 

"Faint-Master" erstellen zu 
können. Kontaktaufnahme über 
Chiffre DFE4739. 


LESERBRIEFE 

Lob, Kritik, Wünsche - hier herrscht freie 
Meinungsäußerung 


Mit Freude las ich die Ausgabe 
7/88 des Magazins ST VISION. 
Hier wird in einer erfrischenden, 
unbeschwerten Art über die 
Neuerungen auf dem Atari 
Markt berichtet. 

Wenn diese Art der Berichtigung 
jedoch auf eine unprofessionelle 
Hers t eil un g s w ei s e z ur uckz u- 

führen ist, werden zwangsläufig 
Punkte der Kritik sichtbar... 
ebenso stehen die vielen Recht- 

Dchreibungefehler (25 allein auf 

einer Seite!) und die mangel¬ 
hafte Formulierung beim 
Verfassen der Artikel keiner 
Zeitschrift gut zu Gesicht. 

Wo waren die für Seite 74 
angekündigten Leserbriefe ? 
Falls keine Vorlagen - jetzt 

haben Sie einen. 

Doch genung der rüden Worte. 
Das schönste an Ihrer Zeitschrift 


ibL die Begeisterung für ein 

Computersystem, die in jeder 
Zeile spürbar wird. 

Kein Hauch der sonst üblichen 
Überheblichkeit der einzelnen 
Redakteure, nur blanke Be¬ 
geisterung. 

Doch auch hierzu noch eine 
Bemerkung: " Easy Text " S. 69 
"...das dieses Programm eine 
Frau ... geschrieben hat". Dieser 
Ausschnitt ist bezeichnend für 
den subjektiven Eindruck den 
(leider) nur allzuviele Berichte 
(Tests etc.) auf den Leser 
machen. 

Etwas weniger Euphorie wäre 
hier sicherlich mehr ... 

W. Eckl 


TransM ödem 


das Tor zur Wolt! 

Amerika, Kanada, Afrika 
und Australien mit 
diesem .Modem knüpfen 
Sie überall neue 
Verbindungen. 

2400 1200/300 Baud, 
CCIl l & Bell, 

Auto Answer, Auto Dlal, 
voll Hayes kompatibel. 

üor Preis V 

nui* DM 54 9, 

Bestellungen direkt bei 
ST VISION, Pf. 1651, 
6070 L angen 

Mur für den privaten Gebrauch. Betrieb am 
Poatnotz verboten. 
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Abokarte 


Die Bestellung kann ich innerhalb von einer Woche beim ST VISION-Leserservice schriftlich widerrufen. Zur 

Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung. 

Das 

Abonnement 
hat folgende 
Vorteile! 

-Der Abonnent wird 
automatisch Mitglied 
im gleichnamigen 
Userclub. 

- Er kann die mehrmals 
im Jahr stattfindenden 
Usertreffen kostenlos 

besuchen. 

- Er bekommt sämt¬ 
liche Disketten der 
PD Library zu 
vergünstigten Preisen. 

- Er bekommt alle Hefte 
bequem sofort nach 
Erscheinen frei Haus 
ohne Mehrkosten 
zugeschickt 


Hiermit abonniere ich ST VISION ab der 
nächsten Ausgabe für mindestens ein Jahr 
zum jährlichen Vorzugspreis von DM 30. 
(Auslandsabo: DM 40,- J 
Das Abonnement verlängert sich automa¬ 
tisch um ein Jahr, wenn es nicht bis 6 
Wochen vor Ablauf gekündigt wird. 


Name, Vorname 


Straße, Hausnummer 


rLE, Wohnort 

Gewünschter Zahlungsweg (bitte ankreuzen) 
( )Bargeldlos durch Bankeinzug 

[ I I ][ I I ][ I ]_ 

BÄNKLEITZAHL KONTONÜMMER 

Geldinstitut 


( ) Betrag ist überwiesen / V-Scheck liegt bei 


Datum 


Unterachrift 


Bitte 

ausreichend 
t rangieren! 


Antwort-Postkarte 

ST VISION 

Leser-Service 
Postfach 1651 
D-6070 Langen 


PD-Library 

Die Disketten unserer Library sind zu 99% doppelseitig bespielt. Dies ist zu Ihrem Vorteil, denn dadurch 

bekommen Sie zu einem günstigen Preis mehr Software. 


Zur Bestellung schneiden 
Sie bitte die nebenstehende 
Karte aus und kleben sie 

auf eine Postkarte. Diese 
senden Sie an: 

ST VISION 

Stichwort PD-Bestellung 
Postfach 1651 
D-6070 Langen 

Bankverbindung: 
Postgiroamt Ffm 
BLZ 500 100 60 
Kto. 4h2U 88-60/ 

Haben Sie nur ein ein¬ 
seitiges Laufwerk, so 
geben Sie bitte getrennt 
die Programme an, die 
Sie auf einseitigen Dis¬ 
ketten benötigen. Durch 
den erhöten Arbeits¬ 
aufwand beträgt der 

Preis 12 DM pro Dis¬ 
kette. 


Hiermit bestelle ich aus der ST VISION-LIBRARY folgende PD-Disketten: 
Disk-Nr.: I I I I I I I 


Zum Stückpreis von (bitte ankreuzen): 

( ) 8 DM für Mitglieder Stückpreis_x Anzahl d. Disks_Insges.:_ 

( ) 10 DM für Nichtmitglieder zzgl. Versandkosten je Bestellung: 3,- 

Endsumme: 

Den Betrag habe ich bereits überwiesen, ich habe einen Verrechnungsscheck beige- 
iegt. (bitte keine Briefmarken) 


Straß«, Hausnuaier 


PLZ, Wohnort DtCua Unterschrift 
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VORSCHAU 
ST VISION NR. 9 

Die Ausgabe Januar/Februar 
erscheint am 04.01.89 


Atari-Transputer: 

Weitere Neuigkeiten und technische 
Informationen über die Atari Transputer 
Workstation 'ATW'. 

Messe-Report: 

Wurde in Amerika endlich der Laptop-ST 
vorgestellt? 

PD: 

Viele Neuzugänge, auch aus dem Ausland 


ST-Basic: 

Auch in dieser Ausgabe wieder ein 
tolles Spiel zum Abtippen: Ölsuche. 
Geschrieben in Omikron-Basic. 

Software: 

DEGENIS III, Omikron-Assembler, 
BTX-Manager v3.0, Calamus und viele 
neue Spiele. 

Dazu unsere regelmäßigen Seiten über Midi, 
Omikron Basic, BTX, Assemblerprogrammierung 


Impressum 

ST VISION erscheint regelmäßig alle zwei Monate. 
Herausgeber ist der Anwenderclub ST VISION, der eine 
unabhängige Vereinigung von Atari-Usern darstellt. 
Orthographische Fehler in den Artikeln sind voll 
beabsichtigt und besonders für solche Leute gedacht, 
die gerne die Fehler anderer suchen. 

Sämtliche Veröffentlichungen in ST VISION erfolgen 
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Eine Haftung für die Richtigung der Veröffent¬ 
lichungen kann trotz sorgfältiger Prüfung der 
Redaktion nicht übernommen werden. Nachdruck nur 
mit Genehmigung der Redaktion. Namentlich 
gekennzeichnete Fremdbeiträge geben nicht in jedem 
Fall die Meinung der Redaktion wieder. 
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Kai-Uwe Wahl 
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ACARi yC 


• Auf über 800 Seiten • Die wichtigsten Public Domain Programme 
• In 20 Themengebiete gegliedert • Beschreibung mit Plus- u. Minuspunkten 
erleichtert Ihnen die Auswahl • Bildschirmfotos • Bezugsnachweise 
• Kurzliste nach Diskettennummer • Regelmäßige Updates 
• Ringbuch zum Nachheften und damit immer auf aktuellem Stand 


Heim Verlag 



























BASIC ist 
doch nur was 
für Anfänger! 


OMIKRON. BASIC macht es Anfängern wirklich 
einfach. Mit einem BASIC-Dialekt, auf den 
sich die meisten Lehrbücher beziehen. Mit 
einem Editor, der gleich auf Fehler hinweist. 
Und mit einem schnellen Interpreter, der 
Programme sofort ausführt. 

Doch auch wenn Sie Ihre ersten Schritte 
längst hinter sich haben, brauchen Sie nicht 
nach einer anderen Programmiersprache 
Ausschau zu halten. Denn OMIKRON.BASIC 

bietet alle Feinheiten einer höheren Pro¬ 
grammiersprache, wie strukturierte Pro¬ 
grammierung, Funktionen mit Rückgabe¬ 
werten oder Rekursionen. Und auch GEM- 
Programme und Accessories lassen sich 
problemlos verwirklichen. 



Für die nötige Ablaufgeschwindigkeit sorgt 
schließlich der Compiler. Er erzeugt ein 
selbständiges Programm, das oft schneller 
ist als vergleichbare C-Programme. 

Wie professionell jemand programmiert, 
zeigt sich also heute nicht mehr daran, daß 
er mit Pascal oder C arbeitet. Sondern an 
den Programmen, die er schreibt. 



Das offizielle ATARI-BASIC. 


OMIKRON. BASIC (Modul) DM 229,- • OMIKRON. BASIC Compiler DM 179 - • 
OMIKRON.BASIC Compiler 68881 DM 229,- • Statistik-, Numerik-, Complex-, 

EasyGEM-, MIDI Library je DM 79.- • Finanzmathematik-, Assembler-Library 

je DM 129,- • Maskeneditor DM 79.- ■ OMIKRON.Turbo Assembler DM 99.- • 

U K.A.VV. ! l>m i y,-. 

OMIKRON.Software, Erlachstrafte 15, D-7534 Birkenfeld 2 • XEST, Webgasse 21, 
A-1060 Wien • Thali AG. Industriestraße 6. CH-6285 Hiizkiich 



